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Keues in Kürze.
Aus Landau wird gemeldet: Der Polizei

kommiſſar Bauer wurde heute morgen um
32 Uhr aus dem franzöſiſchen Gefängnis ent
laſſen. Er begibt ſich nach Mannheim.

7

Die Reichsregierung veranſtaltete geſtern zu
Ehren der Jnter parlamentariſchen Union im
Feſtſaal des Berliner Zoologiſchen Gartens ein
Bankett, an dem über 1000 Perſonen, u. a.
jämtliche in Berlin weilende Reichsminiſter

außer dem durch Krankheit verhinderten Dr.
Streſemann und das diplomatiſche Korps
teilnahmen. Staatsſekretär v. Schubert hielt
namens des Auswärtigen Amts und der
Reichsregierung die Begrüßungsrede.

Für den Volksentſcheidantrag der Kommu-
niſten gegen den Bau von Panzerſchiffen und
Kreuzern iſt, wie die kommuniſtiſche „Rote
Fohne“ meldet, die erforderliche Unterſtützung
durch die Mitglieder der roten Organiſationen
im Reiche bereits geſichert. Das Reichskabinett
werde ſich ſchon in kürzeſter Friſt über die Zu
laſſung des Volksentſcheids ſchlüſſig zu machen
haben.

Z

Eine ſtark beſuchte demokratiſche Verſamm-
lung in BerlinSpandau nahm einſtimmig eine
Entſchließung an für den Volksentſcheid gegen
den Panzerkreuzer.

Jn einer Vorſtandsſitzung des Berliner
Mietervereins wurde mitgeteilt, vom Reichs
kabinett ſei die Verlängerung des Mieter-
ſchutzes bereits beſchloſſen worden.

Die Wirtſchaftspartei hat für die Reichs-
tagsſeſſion den Antrag eingebracht auf allge-
meine Reviſion der Gewerbeordnung.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau:
Jn Moskau, Niſchni Nowgorod und Kiew iſt
es zu Ausſchreitungen der Menge gegen die
ſtaatlichen Geſchäfte gekommen anläßlich der
allgemeinen Lebensmittelrationierung. Jn
Kiew ſind 11 ſtaatliche Geſchäfte demoliert
worden.

x

Die Londoner „Evening Times“ meldet zu
den in Kronſtadt vollzogenen Hinrichtungen,
daß die in Kronſtadt angeſchlagenen Bekannt-
machungen von einer Zugehörigkeit der hin-
gerichteten fünf Perſonen zu einer Sabotage-
organiſation in der Flotte ſprechen.

An der polniſch-litauiſchen Demarkations-
linie hat wieder eine Schießerei zwiſchen
litauiſchen Grenzpoliziſten und polniſchen Sol-
daten ſtattgefunden. Die polniſchen Soldaten
überfielen die litauiſche Grenzwache, ſo daß
dieſe ſich zurückziehen mußte. Alsdann ſtellten
die Polen auf litauiſchem Gebiet einen Grenz-
pfahl auf. Nachdem die litauiſche Grenzwache
Verſtärkung erhalten hatte, zogen ſich die Polen
zurück. Tote und Verwundete gab es bei der
Schießerei nicht.

Zur Ratstagung des Völkerbundes ſind bis
jetzt für 275 Delegationsmitglieder, einſchließ-
lich des Hilfsperſonals Unterkunftsräume ge-
mietet worden. Allgemein rechnet man mit
einer kurzen Dauer der Tagung, die Beſtel-
lungen in den Hotels lauten vorläufig auf acht
Tage. Die Anmeldung der Preſſevertreter iſt
bisher ſehr gering. Nur 49 Auslandsanmel-
dungen liegen im Generalſekretariat bisher
jetzt vor.

S

Der Londoner „Daily Expreß“ meldet aus
Jrland, daß die Regierung im Dubliner Hafen
bolſchewiſtiſche Proklamationen beſchlagnahmte,
die zu Dynamitattentaten auf Brücken, Ka-
ſernen und Staatsbauten aufforderten.

Der türkiſche Miniſterpräſident Kemal
Paſcha hielt bei der Parade über die in die
Manöver abrückende Garniſon eine Au-
ſprache: „Es ſeien noch große Aufgaben zu
löſen, bis die türkiſche Armee bereit und ſchlag-
fertig wäre, in einem neuen Kampf der
Mächte die nationale Größe der Türkei auf-
rechtzuerhalten. Einen ewigen Frieden werde
die Welt nie erleben.“

„Daily Telegraph“ meldet aus Waſhington:
Der Präſident von Mexiko lehnte die Aus-
zahlung von Entſchädigungen an die während
der letzten Unruhen wirtſchaftlich geſchädigten
Norhbamerikaner ab. Es kommen Forderungen
vor insgeſamt 40 Millionen Dollar in Frage.

Ueber den geſtern nachmittag abgehaltenen
außerordentlichen Pariſer Miniſterrat wird
gemeldet: Der Miniſterrat war inſonderheit
einberufen worden, um die Einzelheiten der
verſchiedenen Zeremonien zu regeln, die an
läßlich der Unterzeichnung des Antikriegspak-
tes ſtattfinden werden. Außer Briands Be
grüßungsanſprache ſollen keine offiziellen
Reden gehalten werden. Dagegen iſt es wahr-
ſcheinlich, daß die Anweſenheit einer großen
Anzahl von Vertretern ausländiſcher Gäſte in
Paris nicht verfehlen wird, einen Meinungs-
austauſch über die großen außenpolitiſchen,
ſchon auf dem Programm der Septemberta-
gung des Volkerbundes ſtehenden Fragen her-
vorzurufen. Was die Haltung der franzöſiſchen
Regierung anlangt, ſo bleibt ſie die gleiche,
wie ſie öffentlich von Briand auf der Tribüne
des Senats vor Schluß der Parlamentsſeſſion
definiert worden iſt.

Ueberdies iſt es zweifelhaft, daß man in
Abweſenheit Sir Anuſten Chamberlains von
Genf dort nützlicherweiſe, ſei es offiziell,
oder ſei es ſelbſt offiziös das
Problem der vorzeitigen Räumung des
Rheinlandes anſchneiden könne. Wie der
engliſche Außenminiſter ſelbſt im Unterhaus
erklärt hat, müſſen die Bedingungen für
dieſe Räumung Gegenſtand einer vor-

Der Pariſer Miniſterrat
gegen Räumungsbeſprechungen.

herigen Verſtändigung zwiſchen den
Beſatzungsmächten, d. h. England, Belgien
und Frankreich, bilden.

Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit,
daß, als Streſemann dieſe Frage in ſeiner
Unterredung in Thoiry aufwarf, er zu ver
ſtehen gab, daß das Reich geneigt ſei, ge
wiſſe Vorſchläge zu machen, um
die vorzeitige Räumung des
Rheinlandes zu erhalten. Seither
iſt aber niemals ein Vorſchlag von Deutſch
land formuliert worden.

Streſemann wird die Räumungs-
frage aufwerfen.

Nach einer Meldung Berliner Blätter
aus London, haben die deutſchen u
in London, Paris und Rom, und der deutſche
Geſandte in Brüſſel die Außenminiſter der
betreffenden Länder am Donnerstag dahin
verſtändigt, daß Dr. Streſemann gelegentlich
der Unterzeichnung des Kelloggpaktes in Pa-
ris oder im Anſchluß an dieſe Unterzeich-
nung, durch ſeinen Stellvertreter in Genf
die Frage der Rheinlandräumung zur
Sprache bringen wird.

Das Gutachten der Ferzte.
Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

iſt am Donnerstag von ſeinen drei Berliner
Aerzten unter Hinzuziehung des Profeſſors
v. Krehl, Heidelberg, vor Wiederaufnahme
ſeiner beruflichen Tätigkeit unterſucht worden.

Die Unterſuchung hat ergeben, daß der
Geſundheitszuſtand des Miniſters noch nicht
derartig iſt, daß Rückfälle aus-
geſchloſſen wären. Die Aerzte haben
daher dem Miniſter die geplante Teilnahme
an den Verhandlungen in Genf widerraten.
Mit der Reiſe nach Paris konnten ſich die
Aerzte nur unter der Vorausſetzung einver-
ſtanden erklären, daß ſich der Miniſter da-
ſelbſt größt mögliche Schonung auf-
erlegt.

Das Berliner Tageblatt“ meldet noch,
daß Prof. Dr. Hermann Zondek, der Dr.
Streſemann während ſeiner Erkrankung be
handelte, den Reichsaußenminiſter auf deſſen
beſonderen Wunſch, nach Paris begleiten
werde. Dr. Streſemann werde in Paris nur
an dem Diner teilnehmen, das Briand zu
Ehren der fremden Staatsmänner gibt. Jm
übrigen werde er ſich auf die Teilnahme am
Unterzeichnungspakt und auf Unterre-
dungen mit Kellogg, Poincaré
und Briand beſchränken und nach der
Unterzeichnung nach Berlin zurückkehren.

Längerer Urlaub nötig.
Die Aerzte haben dem Reichsaußenminiſter

Dr. Streſemann geraten, nach der Unterzeich-
nung des Kelloggpaktes wieder einen längeren
Erholungsurlaub zu nehmen, um ſeinen Ge-
ſundheitszuſtand zu kräftigen. Die Aerzte
würden es am liebſten ſehen, wenn Dr. Streſe-
mann für einige Monate nach Aegypten ginge.
Ob dieſes Reiſeprojekt, das bereits im vorigen
Jahre erwogen wurde, durchgeführt wird, ſoll
in den nächſten Tagen entſchieden werden.

Franzöſiſche Truppen meutern.
Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“

berichtet täglich von Meutereien und Ge-
horſamsverweigerungen der augenblicklich zu
Uebungen eingezogenen Reſerviſten. Einer
der charakteriſtiſchſten Fälle für die Zer-
ſetzung durch die kommuniſtiſcher Propaganda
iſt die Kundgebung in dem Lager von Bitſch,
in dem das 168. aktive Jnfanterie- Regiment
und die Reſerviſten von drei anderen Regi-
mentern zuſammengezogen ſind.

Jm Reſerviſtenlager von Bitſch prote-
ſtierten 500 Reſerviſten gegen die Verhaf-

Dr. Streſemann geht nicht nach Genf.

Genf bedauert.
Die Nachricht von dem Fernbleiben Dr.

Streſemanns von der bevorſtehenden Völker-
bundstagung iſt in maßgebenden Völkerbunds-
kreiſen mit größtem Bedauern aufgenommen
worden, da mit ſeiner Anweſenheit in Genf
nach der Unterzeichnung des Kelloggpaktes in
Paris feſt gerechnet worden war. Man nimmt
in Genf an, daß die kommenden Verhand-
lungen durch das Fernbleiben Streſemanns
erheblich erſchwert werden. Die gleichzeitige
Abweſenheit Chamberlains und Streſemanns
von der bevorſtehenden Genfer Tagung be-
deutet in jedem Falle eine Einſchrän-
kung der Tragweite ber Verhand-
lungen, denen bisher mit Rückſicht auf die
vielen einer Löſung harrenden wichtigen Fra-
gen beſondere Bedeutung zugeſchrieben worden
war.

Der Reichskanzler ſtatt
Streſemann in Genf?

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird
auf Grund der Unterſuchung durch das Aerzte-
kollegium auf die Reiſe nach Genf verzichten.
Die Frage, wer nunmehr die deutſche Dele-
gation in Genf führen ſoll, wird am Freitag
in einer Kabinettsſitzung behandelt werden.
Es verlautet, daß außer dem Staatsſekretär
v. Schubert, ein Miniſter nach Genf gehen und
dort die Verhandlungen leiten werde.

Nach dem Berliner Tageblatt“ hat Dr.
Streſemann den Wunſch geäußert, daß der
Reichskanzler Hermann Müllerfür einige Tage nach Genf ginge. Jnfolge-
deſſen iſt es möglich, daß Hermann Müller die
Führung der deutſchen Delegation übernehmen
werde. Nach der „D. A. Z.“ wird auch die Ent
ſendung des Miniſters für die beſetzten Gebiete
als Delegationsführer in Erwägung gezogen,
da vorausſichtlich wichtige, die Beſetzung des
Rheinlandes betreffende Fragen in Genf er-
örtert werden.

tung aktiv dienender Kameraden durch An
ſtimmen der Jnternationale. Als
ein aktiver Soldat während der Kund-
gebung ins Gefängnis geführt wurde, zogen
ſie vor das Gefängnis und ſetzten die
Freilaſſung des Soldaten durch.

Daraufhin ſeien bewaffnete aktive Trup
pen des gleichen Regiments gegen ſie auf-
geboten worden. Die Soldaten ſeien aber
trotz erhaltenen Befehls nicht gegen
ihre Reſerviſtenkameraden vor-
gegangen.

Vor Unruhen
in Oeſterreich?

Heimatwehren gegen Schutzbund.

Die nachſtehende Darſtellung aus beſtinformierter
Wiener Quelle verdient ganz beſondere Beachtung
im Zuſammenhang mit der im vorgeſtrigen Leit-
artikel geſchilderten Lage in Südeuropa. Sollten
wieder einmal Deutſche im inneren Kampf den
äußeren Feind vergeſſen und dem unerbittlichen
Poincaré die Gelegenheit bieten, noch ſchneller und
noch vollſtändiger ſeine Balkanziele zu erreichen und
unter dem Vorwand einer internationalen Aktion
zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in
Oeſterreich, dieſes urdeutſche Land, endgültig von
Deutſchland loszureißen und in ſeine Gewalt zu
bringen? Die Schriftleitung.
Aus Wien wird uns geſchrieben:
Die langen Feſtwochen, die Wien und ganz

Oeſterreich gefeiert hat und die im Sänger-
bundesfeſt ihren Höhepunkt fanden, ſind vor-
über. Man ſtellt die Zahl der Fremden und
die von ihnen verausgabten Summen feſt, wo
bei ſich ganz außerordentliche Ergebniſſe zeigen.
Man verlangt, daß ſich der Staat, Stadt, Land
und Privatwirtſchaft intenſiv auf den Frem-
denverkehr einſtellen, der dem verarmten klei-
nen Oeſterreich eine neue Quelle des Wohl-
ſtandes werden könnte.

Dieſer Blick in eine erfreulichere Zukunft
kann aber die nächſte Gegenwart nicht vergeſſen
machen. Und ſie iſt ernſt genug.

Es gehört ſeit Jahren zum Ablauf der
öſterreichiſchen Politik, daß mit Herbſtbeginn,
wenn die Volksvertreter gekräftigt in die
Bundeshauptſtadt zurückkehren, die großen
Kämpfe beginnen, deren nicht immer ſehr er-
freulichen Schauplatz der Boden des Wiener
Parlamentes und des weiteren die Landtage
in den Bundesländern bilden, ſoweit nicht die
Straße für die Austragung der politiſchen
Schauſpiele herangezogen wird. Der kommende
Herbſt ſieht nun ganz darnach aus, als ob man
dieſe Arena der Straße vor allem bei Aus-
tragung der Differenzen zwiſchen Links und
Rechts benützen wollte. Wenigſtens lauten die
Ankündigungen der beiden Gruppen, die hier
ſeit den blutigen Revolten in Wien am 15. Juli
1927 das Wort führen, ernſt genug. Es ſind
dies die Heimatwehren und der Republikaniſche
Schutzbund, die einander gegenüberſtehen, die
bewaffneten Garden der bürgerlichen Parteien
und der Sozialdemokraten.

Es wäre eine Verſchleierung von Tatſachen,
wenn man nicht zugeſtehen wollte, daß ſeit den
vorjährigen Julirevolten in Wien die inner-
politiſche Lage in Oeſterreich eine ſtarke Zu
ſpitzung erfahren hat. Die Heimatwehren, die
in den Tagen der Unruhen ein entſcheidendes
Wort ſprechen konnten, ſind daran, ihre Macht-
ſtellung intenſiv auszubauen, um ein Gegen-
gewicht gegenüber dem Republikaniſchen Schutz
bund zu ſchaffen.

Die Folge iſt eine Art Wettrüſten
auf beiden Seiten. Was bis zum 15.
Juli 1927 in Oeſterreich im geheimen und
öffentlich abgeleugnet geſchah, die Bewaffnung
von Schutzformationen der Linken und Rechten,
das ſpielt ſich ſeit dieſem Tage ganz offen ab.
Auf beiden Seiten ſind die militäriſchen und
politiſchen Führer offiziell ernannt. Die Auf
ſtellung und Ausbildung der beiderſeitigen
Wehren erfolgt in aller Oeffentlichkeit. Man
hört zeitweilig Angaben über die beiderſeiti-
gen Stärkeverhältniſſe, man erzählt auch
mancherlei über die Ausrüſtung dieſer ein-
ander gegenüberſtehenden Gruppen, kurz, es
werden richtige Heerlager gebildet, die einander
argwöhniſch belauern und überwachen, ſchein-
bar jeden Augenblick bereit zum Bürgerkrieg.

Zu Beginn dieſer Herbſtkampagne der öſter-
reichiſchen Politik zeigt ſich eine beſondere Ge-
ſpanntheit im Verhältnis der beiden Gruppen
von Links und Rechts. Die Gründe hierfür
ſind allerdings gewichtiger Art. Die Regie-
rung will parlamentariſch eine Reihe von Ge-
ſetzesvorlagen erledigen, darunter an erſter
Stelle eine Reform des Mietenrech-
t e s. Hier ſetzt aber in erſter Linie die Gegen-
aktion der ſozialdemokratiſchen Partei ein, die
in der Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes in
ſeiner heutigen Form ein wichtiges parteipoliti-
ſches Moment erblickt und erblicken muß, de
fich das Schlagwort vom Mieterſchutz bisher
bei allen Wahlen als wirkſamſter Programm-
punkt vorausgeſtellt hatte und ihren Wählerr
gegenüber gerade in dieſer Frage bis zuw
Aeußerſten verpflichtet iſt. Während alſo au
der einen Seite die Linke feſt entſchloſſen iſt,
den Mieterſchutz unverändert zu erhalten,



herrſcht bei den bürgerlichen Parteien evenſor
cher Wille, die Mietenbeſtimmungen zu refor
mieren und eine wenigſtens teilweiſe Anglei-
chung an die Vorkriegsverhältniſſe herbeizu-
führen.

Wie ſich dieſer bevorſtehende parlamenta-
riſche Kampf bereits auswirkt, zeigt eine Kund
gebung, die im Organ der Alpenländiſchen
Heimatwehr erſcheint. Es wird darin erklärt,
daß die Heimatwehren am 7. Oktober in Wie
ner Neuſtadt einen großen Aufmarſch vorneh-
men werden, um ihre Macht und ihr Wollen zu
zeigen. Dieſer Aufmarſch wäre bereits ange
kündigt geweſen, als die Sozialdemokraten für
den gleichen Tag in Wiener Neuſtadt einen
Arbeitertag anſagten, mit der Parole gegen die
Heimatwehren und um der Regierung ihre
Macht aufzuzwingen. Jnfolge dieſes Vor
gehens der Linken ſehe ſich die Leitung der
Heimatwehren veranlaßt, ihren Aufmarſch in
Wiener Neuſtadt mit ſtärkſten Kräften durch
zuführen, wobei auch bewieſen werden ſoll, daß
Arbeiter, Bürger und Bauern in den Heimat-
wehren vereint ſeien, um jeden Terror zu
brechen. Da ſich die legale Gewalt als zu
ſchwach und das parlamentariſche Syſtem als
unfähig erwieſen hätte, müßten außerparla-
mentariſche Möglichkeiten ins Auge gefaßt und

nötigenfalls mit Brachialgewalt
vorgegangen werden.

Dieſe Kundgebung der Heimatwehren findet
natürlich in den Organen der ſozialdemokra-
tiſchen Partei eine entſprechende Erwiderung,
den heftigen Worten werden nicht minder
ſcharfe entgegengeſetzt, die Papierkanonen
donnern alſo auf beiden Seiten.

Vorläufig die Papierkanonen. Es iſt zu
hoffen, daß dieſe erträgliche Kanonade nicht
durch eine ernſtere abgelöſt werden wird und
ſich die Gemüter noch rechtzeitig beruhigen. Am
15. Juli letzten Jahres hat es hundert Tote
in den Straßen Wiens gegeben, man ſtand
einen Schritt vor dem Bürgerkrieg und nur die
Feſtigkeit der Männer an der Regierung ver-
hinderte den Einbruch eines Chaos. Der
7. Oktober droht wieder ein Lostag zu werden.
Es iſt ein gefährliches Spiel mit dem Feuer,
ein Weg wird da beſchritten, deſſen Anfang
man ſieht, ohne das Ende zu kennen. Das
ſollte man Rechts und Links in Oeſterreich be-
denken, ehe es zu ſpät iſt. Denn dieſe
kleine Republik iſt nicht ſtark ge-
nug, um noch einige Julitage zu
überſtehen.

Die Moskauer „Jſweſtija“ ſchreibt
Es iſt klar, daß Deutſchland, vor die Tat-

ſache einer engliſch- franzöſiſchen Einheitsfront
geſtellt, nicht entfernt ſeinen Standpunkt in der
Abrüſtungsfrage im allgemeinen und in
der Auslegung der Abrüſtungsbeſtimmungen
des Vertrages von Verſailles imbeſonderen durchzuſetzen wiſſen wird. Ebenſo
ungünſtig wird ſich der Kontakt zwiſchen Eng-
land und Frankreich auch in der von Deutſch
land betriebenen Politik in Südenropa aus-
wirken. Auf dieſem Gebiet hat Deutſchland
gerade in letzter Zeit eine gewiſſe Aktivität
gezeigt, die natürlich bedeutend abgeſchwächt
wird, wenn England und Frankreich
in ihrer Politik auf dem Balkan
und in Mitteleuropa zuſammen-
gehen.

2Wieder Ruhe in Riga.
Am Donnerstag herrſchte in Riga wieder

überall Ruhe. Die Arbeit iſt allenthalben
wieder aufgenommen worden. Von den bei
den Unruhen am Mittwoch Verhafteten ſind
etwa 200 in Haft behalten worden. Auch aus
Libau, wo ebenfalls zum Generalſtreik auf-

gerufen wurde, werden Verhaftungen ge
meldet. Die linken Gewerkſchaften haben für
Freitagund Sonntag weitere Kund-
gebungen angeſagt. Der Jnnenminiſter
hat jedoch alle Umzüge und öffentlichen Ver-
ſammlungen verboten.

Polniſche Hufſtändiſchenmanöver

zwiſchen Stargard und dDirſchau.
Aus Danzig wird gemeldet: Am Mitt-

woch und Donnerstag fanden zwiſchen Star
gard und Dirſchau große Manöver der
polniſchen Aufſtändiſchen und
Kriegervereine ſtatt, an denen
auch polniſches Militär teilnahm. Das Pro-
tektorat über die Manöver hat der Wojo
wode von Pommerellen, ſowie der komman-
dierende General des 8. Armeekorps in
Thorn, Berbecki.

Keues RAttentat gegen einen
italieniſchen Konſul.

Aus Nizza wird gemeldet, daß geſtern abend
10 Uhr ein Attentat auf den italieniſchen Kon-
ſul in St. Rafael, Marquis die Muro, verübt
worden iſt. Der Konſul war im Begriff, ſich
nach der Autogarage zu begeben, die etwa 15
Meter von ſeinem Hauſe entfernt liegt. Jn
dieſem Augenblick wurde ein Schrotſchuß ab
gefeuert, der den Konſul traf, aber nur leicht
verletzte. Der Angreifer, der hinter einem
Baume geſtanden hatte, konnte unbemerkt ent-
kommen.

Krönung FAchmeö Fogus
am 28. Auguſt.

Die italieniſchen Blätter bringen ausführ-
liche Berichte über die Vorbereitungen zur
Krönung Achmed Zogus zum König von
Albanien am 25. Auguſt. Wie es heißt, ſoll
Zogu nach der Krönung eine weiteſtgehende
Amneſtie für politiſche und gewöhnliche Ver-
brechen und Vergehen erlaſſen, und man hat
in dieſer Erwartung bereits die Ausführung
mehrerer Todesurteile zurückgeſtellt. Kommen-
tare fehlen bisher in den Blättern, nur „Jour-
nale d'gtalia“ bringt eine anerkennende Wür-
digung der bisherigen Leiſtungen Zogus und
iſt überzeugt, daß das neue monarchiſtiſche
Syſtem zur Klärung und Befeſtigung der
Jnnen- und Außenpolitik Albaniens beitragen
würde. Das monarchiſtiſche Albanien bedeute
eine ſtarke Kraft in der Ordnung auf dem
Balkan, die Jtalien anſtrebe und beſchütze.

Kellogg heute in Paris.
Staatsſekretär Kellogg und der kanadiſche

Premierminiſter Mackenzie ſind auf der Reiſe
nach Paris zur Unterzeichnung des Kriegs-
ächtungspaktes in dem engliſchen Hafen Ply-
mouth eingetroffen. Auf dem offiziellen Emp-
fang, der ihnen zu Ehren veranſtaltet wurde,
erklärte Staatsſekretär Kellogg nach Worten
des Dankes für den ihnen bereiteten Will-
kymmen u. a.

Es iſt für mich und den kanadiſchen Premier-
miniſter ein Anlaß zu großer Freude und
großer Genugtuung, daß wir nach Paris unter-
wegs ſind, um einen Vertrag zu unterzeichnen,
der den Kriegen ein Ende macht. Der Pakt iſt
nicht das Werk eines Mannes oder eines
Volkes, ſondern das Werk vieler Völker und
vieler Männer. Er entſprang dem Herzen der
gegenwärtigen Generation, die in ihrer Ge-
ſamtheit von dem lebhaften Wunſch erfüllt iſt,
daß jede Maßregel getroffen wird, von der man
hoffen kann, daß ſie das Unglück eines neuen
großen Krieges beſchwören hilft.

Kellogg erklärte ferner, er werde in
Europa keine Rede halten, auch nicht bei der

Unterzeichnung des Vertrages, und eben
wenig Verhandlungen über dieengliſch franz ſiſdbe Flotten-
verſtändigung führen.

Die „Jsle de France“, mit Kellogg an Bord,
iſt in der Nacht von Donnerstag auf Freitag
in Le Havre vor Anker gegangen. Die ameri-
kaniſchen Delegierten für die Paktunterzeich-

nung treten am Freitag früh die Weiterreiſe
nach Paris an. Kellogg wird um 10.50 Uhr im
Sonderzug in Paris eintreffen, zugleich mit dem
kanadiſchen Miniſter des Aeußern.

Ein raffinierter Trick:

Umbenennung des franzöſiſchen
Kriegsminiſteriums

Vor kurzem hatte der franzöſiſche Kriegs-
miniſter Painleve in einer Rede in der
Provinz den Vorſchlag gemacht, man ſolle das
Kriegsminiſterium umtaufen in „Friedens-
miniſterium“. Das hatte einen n n
ſturm in den militärfreundlichen Kreiſen er-
weckt, worauf amtlich dementiert wurde, daß
eine ſolche Aenderungsabſicht beſtehe. Natürlich
griffen die Zeitungen, insbeſondere die Witz-
blätter, den Fall auf und gloſſierten ihn je nach
ihrer Richtung. Aber alle waren ſich einig, daß
eine Namensänderung an der Sache ſelbſt nichts
ändern würde und dürfe, daß aber die Um-
kleidung des Wolfes mit einem Schafsfell eine
ausgezeichnete Propaganda für die franzöſiſche
„Friedensliebe“ ſei (daß dieſe Friedensliebe
nur dem „Frieden“ von Verſailles gilt, wurde
diskret verſchwiegen).

Jetzt zeigt ſich, daß der feine Sinn der Fran-
zoſen für politiſche Propaganda den lieben,
friedlichen Poincaré und ſeine Miniſterkollegen
veranlaßt hat, dem zunächſt nur als flüchtigen
Einfall Painleves angeſehenen Umtauſch-
gedanken ſehr ernſthaft näherzutreten.

Painlevé erklärte nach dem geſtrigen
Pariſer Miniſterrat, daß eine grundſätzliche
Verſtändigung zwiſchen den Mitgliedern der
Regierung dahin erfolgt ſei, daß das Parla
ment um Abänderung der Bezeichnung
Kriegsminiſterium erſucht werden ſoll. Die
endgültige Entſcheidung ſoll erſt im Laufe
eines neuen Miniſterrates getroffen werden,
da die Nenbenennung noch nicht feſtſtehe,.
So wird alſo in Kürze die Welt um ein

neues wundervolles Beiſpiel von franzöſiſcher
Heuchelei und Berführungskunſt reicher ſein.
Und wieder werden ſich in den deutſchen Links-
parteien Millionen „Michels“ finden, die den
Franzoſen auf den neuen Leim kriechen, ja ihn
obendrein begeiſtert preiſen.

Beſatzungsmißbräuche

Beläſtigungen von Frauen.

Aus Germersheim wird gemeldet: Ein
franzöſiſcher Unteroffizier machte ſich am
21. Auguſt, abends gegen elf Uhr, an zwei in
Begleitung eines jungen Mannes befindliche
Mädchen heran. Als er abgewieſen wurde,
ſchlug er eines von ihnen mit der Fauſt ins
Geſicht, worauf er davon lief. Kurze Zeit dar-
auf kehrte er wieder zurück und ging mit aus-
gebreiteten Armen auf eine 50jährige Bürgers-
frau zu, die derartig erſchrak, daß ſie zu Boden
ſtürzte und ſich verletzte. Als auf ihr Geſchrei
Leute herbeieilten, entfernte ſich der Soldat.

Wohlverhaltungszeugniſſe.
Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen ver-

langen auf dem Manbverdurchmarſch durch die
Pfalz von den einzelnen Einwohnern, bei
denen ſie einquartiert waren, Wohlverhal-
tungszeugniſſe, nachdem die Bürgermeiſter das
zuerſt an ſie geſtellte Anſinnen, die Wohlver-
haltungszeugniſſe für die ganze Gemeinde aus-
zuſtellen, abgelehnt haben. Die Ausſtellung

von Wohlverhaltungszeugniſſen bedeutet den
Verzicht der durch die Einquar-
tierung angerichteten Schäden.
Jn 7 Monaten 37 Deutſche vor dem Landauer

Kriegsgericht.
In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli

ſind vor dem franzöſiſchen Militärpolizei-
gericht und Kriegsgericht in Landau insgeſamt
37 Deutſche zur Verantwortung gezogen wor-
den. Es wurden Strafen von insgeſammt
15 Jahren Zuchthaus 15 Jahren
Aufenthaltsverbot, ſechs Jahren und neun
Monaten Gefängnis, 2463 Reichsmark und
565 Franken Geldſtrafe ausgeſprochen.

„Ordentliche' und „nichtordentliche“
Mitglieder des internationalen

Studentenverbandes.
Die Verhandlungen des internationalen

Studentenkongreſſes in Paris über die Zu-
laſſung Deutſchlands wurden Donnerstag vor-
mittag wieder aufgenommen. Jn Kreiſen der
franzöſiſchen Studentenſchaft hält man es für
nahezu ſicher, daß die deutſchen Studenten zwar
nicht als ordentliche Mitglieder in
den internationalen Verband aufgenommen,
vielleicht aber zu einer den bisherigen Rahmen
überſchreitenden Mitarbeit aufgefordert wer-
den. Die Arbeits gemeinſchaft mit der Deut-
ſchen Studentenſchaft beſteht bekanntlich ſchon
jetzt, dürfte aber nunmehr auch auf den Deut-
ſchen Studentenverband ausgedehnt werden.

Da hat nun der franzoſen freundliche preußi-
ſche Kultusminiſter Becker die Deutſche
Studentenſchaft“ entrechtet, weil ſie treu zum
großdeutſchen Gedanken hielt, und hat den
„Deutſchen Studentenverband“ ins Leben ge-
rufen, der die auslanddeutſchen Studenten den
Wünſchen des Miniſters entſprechend ſich ſelbſt
und der Willkür ihrer Landesbehörden über-
läßt. Und nun hat dieſe Leiſetreterei gegen-
über den Feindöſtaaten noch nicht einmal etwas
genützt, auch die Mitglieder des Deutſchen
Studentenverbandes bleiben für die franzöſi
ſchen Studenten Feinde und Studenten zweiter
Klaſſe, die man nicht als „ordentliche“ Mit-
glieder in den internationalen Verband auf-
nimmt. (Eigentlich ganz mit Recht, denn die
„ordentlichen“ Mitglieder ſind alles Studenten,
die ſtolz ihr Volkstum und ihr National-
gefühl bekennen und vertreten).

7Juſtitia iſt blinö!
Das Reichsgericht hat auf Grund der

politiſchen Amneſtie 6 Landesverratsverfahren
gegen den Pazifiſten Roettcher eingeſtellt, der
in der von ihm herausgegebenen Zeitſchrift
„Menſchheit“, Artikel über angeblich illegale
Zuſtände in der deutſchen Reichswehr verbffent
licht hat. Erſt Hölz, jetzt Roettcher.

Jn Hamburg wurden im ſogenannten God
berſenprozeß in der Berufungsinſtanz auch die
letzten beiden Angeklagten gemäß dem neuen
Amneſtiegeſetz freigeſprochen. So bleibt denn
die Ermordung des Polizeiwachtmeiſters God-
berſen, der bei der Sacco-Vanzettikund-
gebung am 24. Auguſt 1927 in Hamburg von
der Meute aus der Elektriſchen geriſſen, fürch-
terlich mißhandelt und dann durch Dolchſtiche
getötet wurde gänzlich ungeſühnt, und die
Verurteilung von 19 Perſonen in erſter Jnſtanz
zu ſchweren Zuchthaus- und Gefängnisſtrafen
war nur eine Juſtizkomödie.

Man merkt wahrhaftig, daß in Neudeutſch-
land die Juſtitia blind iſt! Aber freilich, die
Juſtitig von einſt, die verbundenen Auges
richtete, war eine Göttin. Die heutige
Juſtitig 7nnnnnnqhhchhcch- r S c „Z„Z J J J „JXCJ „JZ J J J J „JZ; 0 hqcccccchh Qgq c ,d)]d“d1”-l]c]cjchchhhhchhhcoond

Das Begräbnis der
Wiener Operette.

Die Wiener Operette, die jahrelang ſchwer
krank war, iſt eſtorben. Das erühmteTheater an der Vlen, die Wiege faſt aller
hiſtoriſchen Operettenerfolge, wird in der kommen
den Spielzeit als Sprechbühne eröffnet. Max
Reinhardt wird an dieſe Stätte der leicht-
beſchwingten Muſe, in dem Hauſe, in dem die„Fledermaus“ zuerſt geflattert iſt, eine Künſtler
ielen laſſen. Das Karltheater, gleichfalls einer

er alten Tempel der Wiener Operette, dient in
der nächſten Spielzeit als Proſabühne, hier will
ein Herr Beriſch, der angeblich in Deutſchland
direktorial tätig war, eine Nachahmung der
Piscatorbühne ein Parteitheater, für
das ihm aus den hiefür zuſtändigen Quellen die
Gelder zur Verfügung geſtellt werden. Ein
anderes Operettentheater, das Raimund-
theater, iſt bereits in der letzten Saiſon
Sprechbühne geweſen. Wien wird in der kom-
menden Theaterſpielzeit nur mehr drei Operet-
tentheater aufweiſen, von denen aber eines, das
Bürgertheater, aber kaum ernſtlich mitzählt. Es
bleiben das JohannStrauß-Theater und das
kleine Wiener Stadttheater übrig, in welch
letzterem Direktor Mariſchka ſein Enſemble aus
em Theater an der Wien weiterſpielen laſſen

will, dies allerdings unter der Vorausſetzung,
daß die verſchiedenen Organiſationen keine
Schwierigkeiten bereiten. Andernfalls würde
Mariſchka das Stadttheater ſperren und auf Gaſt
ſpielreiſen gehen. Dann bliebe alſo in Wien ein
einziges wirkliches Operettentheater beſtehen.

Die Vorgänge auf dem Operettenmarkte
aben in Wien, das ſich noch immer als Theater-fatt fühlt, ohne es aber längſt mehr zu ſein, das

rößte Aufſehen hervorgerufen, die VerpachtungFe Theater an der Wien an Reinhardt war eine
regelrechte Senſation, die in den ſang Lettern
den Leſern mitgeteilt wurde. Tatſächlich bedeutet
der Entſchluß der ten dieſes führenden
Operettentheaters das Bekenntnis für den Zu
ſammenbruch eines Genres, das unter der Flagge

Wien einſt die ganze Welt eroberte Strauß,
Millöcker, Franz von Supps und alle anderen
Größen der klaſſiſchen iener Operettenzeit,
Lehar, Oskar Strauß, Eysler, Kalman in der
letzten Glanzperiode der Wiener Operette haben
ihre Melodien von Wien aus über den Erdball
geſchickt. Aber ſchon ſeit Jahren iſt ein Umſchwung
zu verzeichnen geweſen. Er begann zunächſt mit
der Abwanderung der Wiener Operette nach
Berlin, dann kam die Jazzmuſik und ſchlug die
Wiener Walzernote aus dem Felde.

Damit war eigentlich auch das Ende der
Wiener Operette ſchon da. Die Verſuche, an die
Stelle der ehe Note eine internationale
u ſetzen, ſchlug fehl, das, was in den letztenFahrten in Wien auf den r r ge
bracht wurde, war nicht viel mehr, als eine mehr
oder weniger gelungene Kopie der ausländiſchen
Tanzoperette. Verſuche, die Walzeroperette wie
der zu beleben, mißlangen völlig. Derart verlordie Wiener Operette immer mehr ihren ori-
ginellen Boden, ſie erſtarrte der Schablone, die
man aus dem Auslands- bezog, wohin alſo nicht
mehr e gie zurückgeliefert werden konnte.
Der große Wiener Exportartikel, die Operette,
wurde altersſchwach und ſiech. Die Ungunſt der

eit trug des weiteren natürlich das Jhre dazu
ei, das Ende der Wiener Operette zu beſten

nigen. Die Verarmung Wiens, die Proletari-
ſierung des Bürgertums, das immer die ſtarkeStütze der Kunſt war, Radio, Kino, Sport und
vielleicht auch gewiſſe Folgen der lokalen Politik
hatten die einſtmals blühenden Wiener Theater,
eſonders aber die Operettentheater, unter-
raben. Es kam ſchließlich ſo weit, daß z. B. im
arltheater in den letzten Monaten der Spiel-

zeit oftmals nicht 200 Schilling an einem Abend
eingenommen wurden, in die ſich 100 Schauſpieler
und Angeſtellte teilen ſollten. Ein Theater nach
dem andern mußte ſperren, die Arbeitsgemein-
alt alſo Spielen auf Teilung, verſagten, das

ublikum blieb einfach aus. Man konnte nicht
einmal Freikarten anbringen, da den Leuten die
Garderobengebühren zu hoch waren. Auch jene
Theater, die noch ſcheinbar mit Publikum ge-
füllt waren, zeigten in verſchwiegenen Kaſſen-
räumen ein bedenkliches Bild. Man weiß in ein

e Kreiſen, welch enorme Summen in den
perettentheatern in den letzten Jahren verloren

wurden, Erklärungen der Direktionen, die jetzt
e e werden, täuſchen niemanden. Esgeht einfach nicht mehr weiter. Das iſt die harte
Tatſache, das iſt der Grund, warum die großen
Wiener Operettentheater ſperren oder in Proſa
hbühnen verwandelt werden. Experimente, deren
Ausgang aber für Kenner der Wiener Theater-
verhältniſſe von vornherein klar iſt.

Die Wiener Operette liegt in den letzten
Zügen. Sie iſt eigentlich wenn man genau
ſein will bereits ſeit Jahren tot. Daß hier
und dort noch blaſſe Operettengeiſter geſpenſtern,
darf nicht irre führen. Die Wiener Operette wird
nunmehr auch formell begraben; man wirft die
Sargdeckel die Theatertüren zu. Es iſt
wahrlich kein Begräbnis erſter Klaſſe. Es iſt ein
wieneriſches Schickſal, eines der vielen aus dem
Zuſammenbruch der Walzerſtadt an der ſchönen
blauen Donau.
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Der muſikaliſche Wettſtreit.
Eine Bachanekdote.

Jean Louis Marchand, der die glänzend
bezahlte Organiſtenſtelle zu ris innegehabt,
dann aber wegen ſeiner Eitelkeit und Frechheit
des Landes verwieſen worden war, erſchien, nach-
dem er halb Europa bezautert, auch in Dresden,
wo ihm Auguſt der Starke ſogleich eine An
ſtellung mit 3000 Taler Jahresgehalt anbot. Die
einheimiſchen Künſtler, nun völlig mißachtet,
wandten ſich in ihrer Not an den damals ſchon
hochberühmten deutſchen Meiſter Johann
Sebaſtian Bach und als dieſer zugeſagt, ſugge-
rierte mon dem König, daß es doch ganz inter
eſſant ſein müſſe, die beiden Meiſter nebenein-
ander zu hören.

So wurde Bach zu einem Hofkonzert geladen,
in dem ſich Marchand hören laſſen wollte.

Der Franzoſe ſpielte nett und feurig ein
kleines franzöſiſches Lied. das er geſchickt variierte
und machte eine Merge Kapriolen auf dem
prachtvollen Jnſtrument, ſo daß er lebhaften Bei-
fall erntete Rut zrat der Feutſche Meiſter, vom.

Franzoſen kaum beachtt, ans Klavier und prälu
dierte wundervoll, ja, er phantaſierte zu dem
Thema, das Marchard ſchon völlig ausgeſchöpft
zu haben glaubte, noch zwölf neue, unvergleich-
liche Variationen hinzu, aß der ganze Hof
ſpontan ian rauſchenden Beifallsjubel ausbrach.

Nach dieſem glanzvollen Abend forderte Bach
den Franzoſen zu einem förmlichen muſikaliſchen
Turnier heraus. Er ſchrieb „Geben Sie mir,
mein Herr, ganz nach Jhrem Guſto und Belieben
Themen zur freien Behandlung auf dem Klavier,
und Sie ſollen berechtigt ſein, dieſelben Grund
lagen in Phantaſien auszuführen, ſo viel Sie
wollen

Der ganze Hof hatte ſich dieſem großenWettſtreit chageſnaden5 Bach e zur
Stelle der König kam alles wartete,

indes, man harrte vergebens; denn der Fran-
zoſe war ſchon am Morgen in äller Stille abge
reiſt. Ferdinand Bruger.

[[-„JZJ—
v. Schillings Leiter des Filmmuſikſtudios.
Die künſtleriſche Leitung des von der Ge

noſſenſchaft deutſcher Tonſetzer eingerichteten
Filmmuſikſtudios in Berlin hat Profeſſor Max
von Schillings übernommen.

eichsmuſikwoche in München.
Vm 16. bis 20. Oktober findet in München

eine Reichsmuſikwoche ſtatt, die von dem Zen-
tralinſtitut für Erziehung und Unterricht in
Berlin, der bayeriſchen Staatsregierung und
der Stadt München veranſtaltet wird.

Der Chauffeur.

Beſitzer eines Autos (beim Engagieren eines
Chauffeurs): „Haben Sie ein Zeugnis von ihrem
letzten Herrn

„Nein. Aber ich kann es Jhnen in ein oder
zwei Monaten geben!“

„Warum nicht gleich
Wer dra Hess i Hranenhaus liegt
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Aus Mexrſebueg.
Reiſeerinnerungen.

Die ſchönſte Erinnerung an die Sommer-
reiſe iſt die braune Haut, das gute Ausſehen,
die wiedererlangte Geſundheit, die rechte Er-
holung. Doch die braune Haut hält nicht lange
vor in der Stubenluft. Bald unterſcheidet man
ſich dadurch nicht mehr von ſeinen Mitmenſchen.
Das gute Ausſehen iſt in ein paar Wochen ver-
ſchwunden. Die viele Arbeit, die tägliche Tret-
mühle laſſen bald wieder vergeſſen, daß man
in den Ferien ſich gekräftigt hat.

Von bleibendem Wert ſind die vielen „An-
denken“, die man ſich irgendwo erſtanden hat.
Stolz zeigt man ſeinen Bekannten eine Mokka-
taſſe mit der Aufſchrift: „Bad Neidiſch
blicken die Freunde auf das Wetterhäuschen,
das aus irgendeinem Dörfchen der Berge
ſtammt. Wir zeigen ihnen voll Freude vielleicht
eine Muſchel und laſſen ſie ſummen an ihrem
Ohr. Ach, es gibt ſo unendlich viel Reiſe-
andenken! Schon z. B. die Stocknägel. Was
tut es zur Sache, wenn der ſchöne Gehſtock da-
durch verunziert wird? Man hat aber ein An-
denken! Und froh kann man ſie ſich betrachten
und kann im Geiſt noch einmal all die ſchönen
Wandertage an ſich vorüberziehen laſſen. Die
anderen Andenken: Taſſen, Biergläſer, Teller,
kleine Ruckſäcke, Bären, Steine, u. a. m., die
ſtellt man fein ſäuberlich oben auf das Bord.
Sie tragen alle ungefähr die gleiche Aufſchrift:
„Erinnerung aus Aber wie bald ſind
ſie vergeſſen. Jm nächſten Jahr kommen neue
dazu. Auch ſie werden eingereiht in dieſes
Sammelſurium. Staubbedeckt ſtehen ſie bald
umher, und man weiß nicht, wohin man ſie
tun ſoll.

Ein ſchöneres Andenken, das in Ehren ge-
halten und aufbewahrt wird, iſt das Zeichen,
welches uns ein Freund oder ein guter Be-
kannter aus ſeiner Sommerfriſche ſchickt. Das
iſt uns viel wert. Sei es auch nur eine Karte
mit der Anſicht irgendeines Berges vder einer
Stadt, für den Freund oder Bekannten be-
deutet es ein Zeichen des Gedenkens. Man
hebt es auf. Noch mehr freut man ſich aber,
wenn jemand uns etwas „mitgebracht“ hat.
Das wird nicht ſo bald vergeſſen. Man ärgert
ſich nicht darüber, ſondern hängt es ſorgfältig
auf oder ſtellt es an einen beſonderen Platz.
Es ſagt uns doch immer, was für einen netten
Bekannten wir haben, der uns nicht vergißt,
und der auch in der Ferne unſer gedente

g.

Sonntagsſonderzug nach Weimar und Eiſenach.
Es iſt beabſichtigt, am 9. September als letzte

Sonderfahrt in dieſem Jahre einen der be-
liebter Sonntagsſonderzüge 4. Klaſſe mit ein
Drittel Fahrpreisermäßigung von Halle nach
Weimar und Eiſenach zu fahren. Fahrplan-
mäßiger Anſchluß von den Strecken Eisleben,
Mücheln und Roitzſch nach Halle beſteht. Der
Zug hält zur Aufnahme der Teilnehmer auch in
Merſeburg, Leuna und Corbetha.

Falſche 20 un) 10Markſcheine.
Eine neue Fälſchung einer neuen Reichsbank-

note über 20 Reichsmark, Ausgabe vom 11. Okt.
1924, iſt in den Verkehr gekommen und iſt an
nachſtehenden Merkmalen leicht zu erkennen:
Das Papier iſt in der Stärke ähnlich, in der
Durchſicht heller als das echte; es beſteht aus
zwei zuſammengefügten Blättchen und iſt meiſt
geknittert. Die Pflanzenfaſern ſind durch
bräunliche Aufdrucke vorgetäuſcht. Das Waſſer-
zeichen iſt durch einen Aufdruck nachgeahmt und
in der Durchſicht iſt fälſchlich „Reichsmark“ an
Stelle von „Reichsbank“ zu leſen. Das Druck-
bild der Vorderſeite iſt auf den meiſten Nach-
bildungen verwaſchen. Es befindet ſich auch
eine große Anzahl falſcher 10 Markſcheine der
Ausgabe vom 11. Oktober 1924 im Umlauf. Sie
werden wie folgt beſchrieben: Undeutliches und
grob wiedergegebenes Kopfbild, der blaue
Rand rechts auf der Vorderſeite iſt mit einer
blauen etwas klebrigen, glänzenden Farbe
überzogen. Das Waſſerzeichen iſt durch einen
grauen Aufdruck vorgetäuſcht. Anſcheinend
werden die Gelodſcheine planmäßig von reiſen-
den Falſchgeldvertreibern in den Großſtädten
abgeſetzt.

Es wird gebeten, auf die Merkmale der
Scheine zum eigenen Beſten beſonders zu ach-
ten. Verdächtige Perſonen übergebe man der
Polizei. Die Reichsbank zahlt für die Ermitt-
lung der Täter Belohnungen bis zu drei-
tauſend Mark.

In die Saale geſtürzt.
Selbſtmord einer jungen Frau.

Heute, Freitag, kurz nach 11 Uhr ſtürzte ſich
eine Dame im Alter von etwa 25 bis 27 Jahren
von der Kirchſtraße aus, am Grundſtück von
Schuhmachermeiſter Schmidt, in die Saale. Der
auf der Neumarktbrücke ſtehende Schupobeamte
lief ſofort zur Tatſtelle, entkleidete ſich und ſprang
ihr nach. Die junge Frau, die nach ihrer Klei-
dung den beſſeren Ständen angehören mußte,
kam noch einmal an die Oberfläche, winkte dem
zu Hilfe kommenden Schupo ab und verſank in
den Fluten. Die Brückenarbeiter fuhren ſofort
mit einem Kahn nach. Jhre Rettungsaktion hatte
aber keinen Erfolg. Die junge Frau wurde nicht
wieder gefunden.

Bevor ſie ſich ins Waſſer ſtürzte, hatte ſie eine
Handtaſche zurückgeworfen, die einen Fahrſchein
der Ueberlandbahn Mücheln- Merſeburg enthielt.
Auf einem Zettel, der ſich ebenfalls in der Taſche
vefand, ſtand der Name Wolany aus Nauen-
dorf bei Merſeburg.

Verſammlung der Kurzwellen-Amatenre.
Der deutſche Amateur-Sendedienſt des Kurz-

wellenverbandes hielt am Donnerstag wieder
eine Verſammlung ab. Jm erſten Teil wur-
den Morſezeichen, auf denen bei den Kurzwellen
alles aufgebaut iſt, geübt. Dann wurden
Uebungen mit einem Gerät gemacht. Man er-
hielt ſo zum Beiſpiel Verbindung mit einem
Münchener Amateurſender, mit einem Ungarn,
auch mit einem Franzoſen konnte Verbindung
hergeſtellt werden.

Wie wir erfahren, wird das ganze Schloß einer
gründlichen Jnſtandſetzung der Jnnenräume unter
zogen Durch die jahrelange Ausnutzung haben
die Wände und der Farbanſtrich ſo gelitten, daß
dieſe Arbeiten notwendig wurden. Die außer
ordentlich große Staubanſammlung in den Räu-
men, verurſacht durch die ſchwer zugänglichen
Aktenmaſſen und zahlreichen Regalen und
Schränke, machte ſich u. a. beſonders dadurch unan-
genehm bemerkbar, daß die Wandflächen
verdunkelten und größtenteils ſchwarzgrau er
chienen. Dies trat beſonders im Vorſchloſſe in
Erſcheinung, wo erſt im Laufe des vergangenen
Jahres die alte Ofenheizung durch den Anſchluß
an die zentrale Warmwaſſerheizung erſetzt wor-
den iſt. Die Jnſtandſetzungsarbeiten werden unter
Wahrung des alten Charakters des Schloſſes durch-
geführt.

Zunächſt iſt man dabei, die langen Flure und
Wandelgänge zu weißen und mit einem neuen Oel-
ſockel zu verſehen. Man hat zu dem Sockel grün
gewählt. Die Fußböden werden gründlich über-
holt und zum Teil durch Neulegung ergänzt. An
manchen unüberſichtlichen Stellen, ſo zum Beiſpiel
an dem Zugang zu der Verbindungsbrücke vom
Haupt zum Vorſchloß ſind die Einzelſtufen entfernt
und durch ſogenannte

Rampen

erſetzt worden. Jm Erweiterungsbau hat man
jetzt ebenfalls mit der Jnnenüberholung begonnen.

Auch bauliche Veränderungen werden in grö-
ßerem Umfange vorgenommen. Ueber die Arbeiten
an einem Verbindungsraum zwiſchen dem Oſt
und Nordflügel haben wir bereits berichtet. Auch
im Oſtflügel wurde der Farbanſtrich erneuert und
der Fußboden einer gründlichen Erneuerung unter-
zogen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Umfangreiche Inſtandſetzungsarbeiten

im Schloſſe.
Ein neuer Perſonenaufzug. Ruch der Schloßgartenſalon wird ausgebeſſert.

Wie wir hören, beabſichtigt man, an zentraler
Stelle des Schloſſes den

Einbau eines Perſonenaufzuges,
der die oberen und die oberſten Stockwerke zugäng
licher machen ſoll. Die Entwürfe zu dieſer be-
grüßenswerten Neuerung liegen bereits vor. Der
Perſonenaufzug iſt aus dienſtlichen Zwecken be
gründet. Er erſpart außerordentlich viel Zeit.
Denn 86 Wendeltreppenſtufen führen bis zum
oberſten Stockwerk.

Die Sorge um die Erhaltung des Schloſſes muß
anerkannt werden, beſonders da das Schloß durch
die Jn anſpruchnahme fortwährender Abnutzung
ausgeſetzt iſt. Von jedem Heimatliebenden wurde
auch die vor einiger Zeit durchgeführte Neu-
bedachung des Hauptſchloſſes mit dem Vertrauen
wahrgenommen, daß das Schloß in jeder Hinſicht
unter guter Pflege ſteht.

Erwähnenswert iſt noch, daß auch des
Schloßgartenſalon einer gründlichen Ueber
holung unterzogen wird. Und zwar ſollen die
Jnnenräume neu ausgeſtattet werden. Vielleicht
entſchließt man ſich, auch den Schloßgartenſalon
von außen zu verbeſſern

Die Dampfheizung im Dom wird erneuert.
Eine Beſichtigung der Dampfheizung im Dom

ergab, daß ſich verſchiedene Schäden und Mängel
eingeſtellt hatten, die eine Erwärmung des Domes
in Frage ſtellen. Es ſoll deshalb die Heizungs-
anlage bis zum Winter vollkommen eine gründ-
liche Erneuerung erfahren, ſo daß in den kalten
Jahreszeiten der Gottesdienſt durch ungenügende
Erwärmung nicht in Mitleidenſchaft gezogen
wird. Dieſe Maßnahme wird überall dankbar
begrüßt werden.

Er hat nicht das Einkommen eines Bürger
meiſters.

den Kreiſer der Führer von Kraftfahrzeugen ge-
fürchtet; denn hier iſt ſchon mancher bildlie
geſprochen über die Stoppuhren der Polizei-
beamten geſtolpert. Hinterher gibt es immer
Strafbefehle wenn übermäßige Geſchwindigkeit
feſtgeſtell“ worden iſt. Und dennoch vergeht keine
Gerichtsſitzung, in der nicht Einſprüche gegen jene
Strafverfügungen verworfen werden müſſen. Es
iſt, als wenn die Weißenfelſer Straße eine
dämoniſche Luſt zu raſender Fahrt in den Ge-
mütern der Autolenker und Kraftradfahrer ent-
zündet Man will es aber nicht wahr haben, daß
man zu ſchnell gefahren iſt und ſträubt ſich, zu
zahlen.

Ein ganz beſonders temperamentvoller Herr
ſcheint ein Gewerbetreibender namens F. zu ſein.
Sein Wohnort wird nicht genannt. egen ihn
war ein Strafbefehl über 15 RM. erlaſſen wor-
den, gegen den er Einſpruch erhoben hat. Ueber
dieſen Einſpruch ward in ſeiner Abweſenheit ver-
handelt, da er nicht erſchienen war. Seine ſchrift
liche Verteidigung ward vorgeleſen. Ob er zu
ſchnell gefahren iſt, weiß er nicht. Jedenfalls iſt
ihm die Strafe zu hoch. Jn anderen Hrten, ſagt
er, nehmen „ſie“ nur 5 M. Das läßt darauf
ſchließen, daß F. Erfahrungen auf dieſem Gebiet
hat. Er habe nicht das Einkommen eines Bürger-
meiſters, ſondern als kleiner Gewerbetreibender
ſchwer zu kämpfen. Wenn man in Merſeburg ſo
nötig Geld brauche ſo könne er ſich nur denken,
daß hier die Beamten höhere Gehälter bekämen.

Es bleibt bei 15 RM. Geldſtrafe. Dazu
kommen noch die Gerichtskoſten.

Wer iſt der Schuldige?
Jn der zwölften Nachtſtunde war es, als ſich

auf der Straße bei Netzſchkau ein Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Autofahrer Fritz Sch. aus Milzau
und dem Kraftradfahrer Rudolf H. ereignete.
Rudolf H. wurde leicht verletzt. Wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung ſtand nun Sch. vor
Gericht. Dieſer beſtritt irgendwelche Schuld. Er
ſei ganz rechts gefahren Dann kam eine, weil
durch Bäume verdeck“ unüberſichtliche Biegung.
Dabei habe er gehupt. H hätte er links über-
holen wollen doch ſei dieſer ebenfalls links aus-
gewichen, ſo daß das Unheil geſchehen mußte.
Während nun H behauptete, daß er rechts aus-
gewichen wäre, beſtätigte auch ſein Beſitzer, daß
er links ausgewichen ſei. Sch ward freigeſprochen,

Ebenfalls um einen Zuſammenſtoß, und zwar
zwiſchen Laſtkraftwagen und Hanomag, handelte
es ſich im folgenden Falle. Eine für den Verkehr
gefährliche Ecke in Merſeburg bildet die Einmün-
dung der Saalſtraß- zum Roßmarkt. Der aus der
Saalſtraße kommende Führer eines Laſtkraft-
wagens, Hermann R., prallte auf den vom Roß-
markt herkommenden Hanomag des Kraftwagen-
führers K., deſſen kleines Fahrzeug eine Strecke
zurückgeſchoben wurde. Hermann R. wurde als
der Urheber des Unfolles mit einem Strafbefehl
über 30 RM. bedacht. Hierüber beantragte er
gerichtliche Entſcheidung Vor Gericht beſchul-
digte jeder der beiden Fahrer den andern der
Urheberſchaft. Da ein klares Bild von der Sach-
lage nicht zu gewinnen war, erkannte der Richter
auf Freiſprechung.

Eine der gefährlichſten Ecken in Merſeburg.
Sie lernte der Kraftwaogenführer Richard D.

aus Leipzig am 19. Mai d J. kennen, Dieſe
Kenntnis erkaufte er mit der Zahlung einer Geld
ſtrafe von 15 RM. und der Tragung der Koſten
einer Gerichtsverhandlung Jene Ecke iſt der
Engpaß vor der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der Eingang
vom Marktplatze zur Burgſtraße. D. fuhr einen
Perſonenkraftwagen. Als er nun an den Engpaß
vom Marktplatz heronkam, ſah er vor ſich auf der
einen Straßenſeire eir Auts ſtehen, auf der
anderen Seite ein Baumgeſchirr aus Dörſtewitz.
Jhm blieb nur ein ſchmaler Durchgang. Er fuhr
durch, geriet dabe; auf den Bürgerſteig, auf dem

ſich zwei Frauen und zwei kleine Kinder befanden.

Die Weißenfelſer Straße in Merſeburg iſt in

Geſchichten aus dem Verkehrsleben und kein Ende.

Ein kinzukommender Polizeileutnant forderte ihn
auf, ſeinen Wagen an die Bordſteine zurück
zufahren. Das tat D. auch, doch ſprang ſein Motor
zu ſchnell an, ſo daß das Auiſo auf das Fuhrwerk
auffuhr und beſchädigte Weil D. zu ſchnell beim
Herankommen gefahren iſt. darum verurtdilte ihn
der Richter zu 15 RM. Geldſtrafe. Gerade er als
fremder Fahrer müßte doppel: aufmerkſam auf die
Gefahren der Straße ſein.

Es wird D. ein ſchwacher Troſt ſein, daß eine
nicht erſchienene Zeugin ebenfalls zu 15 RM.
Geldſtrafe verurteilt wurde

Z

Herr E. wird mit 10 RM. Geldſtrafe gepönt,
weil er einen noch nicht 21 jährigen Kraftwagen-
führer (21 Jahre ſind dos Mündigkeitsalter auch
für Kraftwagenführer in Merſeburg) ohne

ührerſchein verwendet hatte. Vier Tage nach
er Feſt tellung war der junge Mann im Beſitz

des Führerſcheins, aber damit ließ ſich die vorher-
gegangene Uebertretung der entſprechenden Poli-
zeiverordrung nicht mehr aus der Welt ſchaffen.

Reinlichkeit iſt eine Zier.
Eine Stadt, die auf die Reinheit ihrer Straßen

hält, wird immer einen freundlichen Eindruck
machen. Auch in Merſeburg weiß man das. Man
weiß aber auch, daß es ſicherer iſt. wenn man den
Reinlichkeitsſinn der Bewohnerſchaft in ſeiner Be
tätigung durch ein ge ortsgeſetzliche Beſtimmun-
gen urterſtützt. Denn es mog immerhin einige
Leute geben, die ſagen: Reinlichkeit iſt eine Zier,
doch weiter kommt man ohte ihr. Und dann
würde das ganze ſchöne, ſaubere Stadtbild ver-
ſchandelt. Alſc beſagt die Straßenpolizeiordnung:
Mittwochs und Sonnabends muß die Straße ge-
fegt werden. Herr Sch. hat gegen dieſe Be
ſtimmung verſtoßen. Statt am Mittwoch hat er
erſt am Donnerstag (Gründonnerstag) fegen
laſſen, damit die Straße am Karfreitig noch im
vollen Schmucke einer gut geſäuberten Straße
prange. So anerkennenswert dieſe Rückſicht auf
den Feiertag war. das Geſetz iſt unerbittlich.
Herr Sch. erhielt einen Strafbefehl über 3 RM.
Seinen Antrag auf richterliche Entſcheidung zog
er zurück, weil er ſich überzeugte, daß ſich wider
den Stachel der Geſetze unter keinen Umſtänden
löken laſſe.

Zur Nachachturg auch für andere Bürgersleute.

Ein weiterer Verſtoß gegen die Straßenpolizei-
ordnung.

Dem Fuhrunternehmer Oskar A. aus Röſſen
wollte es durchaus nicht gefallen, daß er nach
Merſeburg 3 RM. Geldſtrafe bezahlen ſollte. Man
hatte ihm nämlich einen Strafbefehl über dieſen
Betrag zugeſchickt weil er in der Nacht zum
3. Juni einen Wagen auf der Lindenſtraße unbe-
leuchtet habe ſtehen laſſen. Dagegen erhob er
Einſpruch. Vor Gericht wandte er gegen ſeine
Beſtrafung ein, daß er den Wagen, von dem
Steine auf dem Brauereigrundſtück abgeladen
worden waren. auf dieſem Platze habe ſtehen
laſſen. Den Polier dort machte er aufmerkſam,
daß dieſer Wagen falls er auf die Straße ge-
ſchoben würde, wiede, auf das Grundſtück zurück-
gebracht werden müſſe. Sonſt gäbe es eine An
zeige. Wer den Wagen dann auf die Straße ge-
bracht und dort ſtehen gelaſſen habe, wiſſe er
nicht. So entlaſtend nun auch dieſe Erklärung
klang ſtraffrei machte ſie Herrn A. nicht; denn
er hatte als Eigentümer des Wagens die Pflicht,
unter allen Umſtänden daſür zu ſorgen, daß der
Wagen nicht ohne Laterne auf der Straße ſtehen
e So beließ es das Gericht bei 3 RM. Geld-
ſtrafe.

Frau Schmidt hat geſagt
„Schuſter, bleib bei deinen Leiſten!“ ſagt das

bekannte alte deutſche Sprichwort. Daß das ein-
mal der Schuhmacher Paul Kulmann in Wölkau
nicht beherzigt hat, wäre ihm bald zum Verderben
geworden Sein Bruder, de u. a. einen Flaſchen-
bierverkauf betreibt, befindet ſich im Kranken-
hauſe. Die Mutter führt inzwiſchen das Geſchäft.
Nach 7 Uhr abends darf nichts mehr verkauft

trunken werden
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An einem Abend nun, gegen 9 Uhr, erwerden
ſchienen zwei junge Leute im Hausflur und for-
derten zwei Flaſchen Bier. Zugegen war nur der
Schuhmacher K. Er wußte damals nicht, daß
beide Beſucher vorher bei Frau Schmidt geweſen
waren und dort von dieſer die Aeußerung gehört
hatte: „Bei K. bekommt ihr nichts!“ Der Schuh-
macher gab jedem eine Flaſche Bier, ſagte ihnen
aber, hier. an Ort und Stelle, dürfe Bier nicht ge-

n Dennoch trenken die durſtigen
Seelen die Jphre? im Hau flur auf der Stelle
leer. Der Behörde kam das zu Ohren und ein
Strafbefehl wegen verbotenen Bierausſchanks war
die Folge. Das hiergegen e Gericht kam
ur des Angeklagten, weil es mit
er rteidigung der Auffoſſung war, daß K.

durch dieſen einen Verkau von zwei Flaſchen Bier
keinen Betrieb entfaltet habe.

Einer großen Roheit
machte ſich der 45jährige Arbeiter Artur K. aus
Merſeburg am 29 April d. J. ſchuldig. Beim
Abladen von Briketts auf der Oberaltenburg be-
fanden ſich in der Nähe ſeines Wagens zwei
Knaben. Dieſe gerieten in Streit. Dazu kamen
ein 13jähriger Volksſchüler und ein 11jähriger
Quintaner. Der Quintaner hielt den größeren
der beiden ſich Balgenden feſt, damit der kleinere
ſich in Sicherheit bringen konnte. Um den Kohlen-
wagen hatte ſich keiner der vier Jungen ge-
kümmert. Denngch ſchlug der Kohlenablader dem
Quintaner zwei mächtige Ohrfeigen, ſo daß ein
hinzutretender 73jähriger Herr entrüſtet dem K.
urief: „Das iſt aber nicht recht, daß Sie den
ungen in dieſer rohen Weiſe mißhandeln!“

Nun beſchimpfte K. den alten Herrn in der
unflätigſten Weiſe und drohte n nieder
zuſchlagen. Er drang auch wütend auf dieſen ein
und wer weiß, was geſchehen wäre, wenn Frau
K. nicht ihren Mann zurückgeriſſen hätte. Wegen
Körperverletzung des Knaben und wegen Be
drohung und Beleidigung des, alten Herrn wurde
der noch nicht beſtrafte Arbeiker K. zu insgeſamt
40 RM. Geldſtrafe verurteilt. Der Richter wies
beſonders darauf hin, daß K. kein Recht hatte,
ein fremdes Kind zu ſchlagen. Nicht der Lehrer
in der Schule dürfe Kinder züchtigen, nicht einmal
ſeine eigenen Kinder dürfe man ſchlagen. So
verlange es die Zeit

Eine bemerkenswerte Verhandlung wegen
Verletzung des Muſterſchutzgeſetzes wurde vertägt,
um einen wichtigen Zeugen laden zu können.

Wieder ein altes Gemälde im Schloß
entdeckt.

Aus dem 17. Jahrhundert.
Durch Zuſammenſtellung einzelner bemalter Holz

bretter hat man im Schloſſe ein Gemälde entdeckt, das
wohl noch älter als das „Daidalos- undJkaros“- Gemälde iſt und der Schätzung nach
aus dem frühen 17. Jahrhundert ſtammt. Die Malerei
iſt ganz im Rembrandtſchen Stile gehalten und ſtellt
einen orientaliſchen Fürſten auf einem Löwenthronſeſſel
dar, der über einen gefeſſelten Mann, neben dem eine
Frau dargeſtellt iſt, ein Urteil fällt. Das Ganze ſpielt
in einem vrientaliſchen Palaſtgebäude, deſſen Faſſaden
in der Mitte ſichtbar ſind. Auf anſteigender Treppe
ſtehen bewehrte Krieger in eifrigem Geſpräch. Das
Gemälde iſt gut erhalten und weiſt nach der Zuſammen
ſetzung der Bretter nur wenig Beſchädigungen auf.

Auch dieſes Gemälde wird nach Beſichtigung durch
den Provinzialkonſervator von dem Kirchenmaler
Brauer augenblicklich wiederhergeſtellt und ſoll in
den Räumen des Schloſſes einen würdigen Platz er
halten. Die Zahl 6 am Fuße des Gemäldes deutet
darauf, daß das Bild zu einer ganzen Sammlung ge
hört. Die dort angebrachte Jnſchrift lautet: „Incorupta
libertate fama celebratior“.

Die verkannte Leiche.
Am Donnerstagabend zwiſchen 22 und 23 Uhr

herrſchte auf der Neumarktbrücke ein beängſtigen-
des Gedränge. Zahlreiche Leute ſchauten ins
Waſſer, wo einige junge Männer eine männliche
Leiche geſichtet haben wollten. Die Zuſchauermenge
wurde immer größer und die Schupobeamten konn-
ten ihr kaum Herr werden. Jn dem nächtlichen
Dunkel der Saale trieb ein weißes Etwas.
Schließlich löſten einige beherzte Leute den Kahn
und fuhren nach. An der Schleuſe, wo man die
vermeintliche Leiche an Land bringen wollte,
ſtellte ſich heraus daß das geſichtete „Etwas“ ein
weißes Bett mit Keilkiſſen war. Der Verlierer
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Selbſt der alte Fritz hat „ſie“ noch gekannt.

Nämlich die älteſte Merſeburger Zeitung,
das „Merſeburger Tageblatt“. Damals wurde
die Zeitung unter dem Titel „Merſeburgiſche
Anzeigen“ von Carl Theodor Häberl heraus-
gegeben. Freilich noch nicht längſt in dem Um-
fange, wie es heute der Fall iſt. Es iſt zwar
nicht geſchichtlich feſtgeſtellt, ob Friedrich der
Große, als er im Jahre 1557 in Merſeburg
weilte, den Vorläufer des Merſeburger Tage-
blatts, die „Anzeigen“, in die Hand genommen
und geleſen hat; aber bei ſeiner bekannten
freundlichen Einſtellung Zeitungen gegenüber
(„Gazetten dürfen nicht genieret werden“) iſt
es nicht gerade un wahrſcheinlich.

Die Geſchichte des „Merſeburger Tage-
blatt“ geht bis in die Mitte des 18. Jahr-
hunderts zurück, ſie iſt zugleich ein Stück Ge-
ſchichte der Stadt Merſeburg ſelbſt. Als ge-
treuer Chroniſt hat das Blatt alle Begeben-
heiten in den letzten 168 Jahren wahrheits-
gemäß verzeichnet und die Merſeburger Bevöl-
kerung mit unterhaltendem Stoff verſorgt.
Das „Merſeburger Tageblatt“ hat mit dieſem
langen Werdegang wie keine zweite Zeitung
Heimatrecht. Aufs engſte verbunden mit Stadt
und Bevölkerung, wird die Zeitung auch
weiterhin, wie vor 150 Jahren, das Zeitge-
ſchehen in der engeren Heimat, die wieder ein
mal in einem mächtigen Umſchichtungsprozeß
ſteht, verfolgen und Kunde davon geben.

Jn welchem Maße die Geſchichte des
Blattes mit der der Stadt verknüpft iſt, zeigt
die vom Verein für Heimatkunde neu heraus-
gegebene „Chronik der Stadt Merſeburg“.
Jede Merſeburger Familie kann ſich darüber



unterrichten. Denn die neueſte Merſeburger
Chronik wird an jede Familie in Merſeburg
koſtenlos von den Austrägern des „Merſe-
burger Tageblatt“ verteilt.

Wettervorherſage.
(MWachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die Tiefdruckrinne iſt durch Verſtärkung

des Hochdruckrückens über dem Feſtlande ſüd-
wärts abgedrängt worden, ſo daß ihre Stö-
rungen an Einfluß verlieren und Mitteldeutſch-
land nur noch ſtreifen. Während am Donners
tag der Himmel bedeckt war und allerdings
ganz vereinzelte Niederſchläge eintraten, be
günſtige die Drehung der Winde nach Süden
und Südoſten die raſche Erwärmung am Frei-
tag, die ſogar bei weiterer Zunahme mit lo
kalen Gewittern rechnen läßt.

Wettervorherſage: Zeitweiſe ſtarke Bewöl-
kung, vorwiegend trocken und warm.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 24. Auguſt 1928.
Thüringen: Erfurt: heiter, 15 Grad; Ober

hof: heiter, 13 Grad; Eiſenach-Waldſchenke:
Nebel, 18 Grad; Bad Liebenſtein: heiter,
14 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: heiter,
14 Grad; Berchtesgaden: bewölkt, 11 Grad;
Bad Tölz: heiter, 14 Grad; Tegernſee: Nebel,
16 Grad.

Küſte: Weſterland: bewölkt, 15 Grad;
Saßnitz: heiter, 15 Grad; Swinemünde: be-

n 15 Grad;Seeba ranz: bewölkt 15 Grad; Helgoland:bewölkt, 17 Grad. Helsolen
Baden: Baden-Baden: 14 Grad;

Freiburg: heiter, 16 Grad;
Württemberg: Freudenſtadt: heiter, 11 Grad.
Rheingebiet: Köln: bewölkt, 16 Grad; Ko-

blenz: Nebel, 13 Grad; Bad Dürkheim: heiter,
15 Grad; Bad Ems: Nebel, 14 Grad.

Harz: Schierke: bewölkt, 14 Grad; Harz-
burg: heiter, 14 Grad; Bad Sachſa: heiter,
15 Grad.

Sachſen: Annaberg: bewölkt, 11 Grad;
Schandau: heiter, 14 Grad; Zittau: bewölkt,
12 Grad.

Schleſien: Schreiberhau: heiter, 14 Grad;
Bad Reinerz: heiter, 10 Grad; Bad Landeck:
heiter, 8 Grad.

heiter,

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Die engliſchen Schüler in Bad Lauchſtädt.
Am Donnerstag mittag fuhren die engliſchen Gäſte

der hieſigen Realſchule und eine Radfahrgruppe der
Schüler nach Lauchſtädt. Dort beſichtigten ſie das
GoetheTheater und den Kurpark. Auf die Einladung
des Herrn Dr. Lauterbach hin wurde das Lanchſtädter
Brunnenwerk beſichtigt.

Submiſſionsblüten
beim neuen Kinderheim

der Landesverſicherungsanſtalt.
Am Donnerstag fand die Ausſchreibung für

die Herſtellung der Zufahrtſtraße nach dem
neu zu erbauenden Kinderheim bei
Harzgerode und die dazu gehörigen
Waſſerleitungs- und Gasleitungsarbeiten ſtatt.
Der Termin war in der hieſigen Landes-
verſicherungs anſtalt (Bauabteilung)
angeſetzt. Zum Termin waren 10 bzw. 11
Bieter erſchienen.

J Pfade durch die Hauszinsſteuerpflicht.
Befreiung der Dienſtwohnungen der Kirchſchullehrer von der Hauszinsſteuer.
Die Beurteilung der Frage, ob die Wohnung

des Jnhabers einer vereinigten Kirchen und
Schulſtelle als „Dienſtwohnung eines Kirchen
dieners“ von der Hauszinsſteuer befreit iſt,
hängt, wie die „Deutſche Beamtenbund-Korre-
ſpondenz“ mitteilt, in erſter Linie davon ab, ob

die Kirchen oder die die Woh
nung als Dienſtwohnung überwieſen hat. Die
Steuerfreiheit iſt nach einer Entſcheidung des
Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts vom
31. Mai 1928 VI D78.27 gegeben, wenn
die Wohnung von der Kirchengemeinde einem
Kirchendiener, d. h. einer Perſon, die, ohne
Geiſtlicher zu ſein, zu ihr in einem öffentlich-
rechtlichen, nicht privatrechtlichen oder rein
ehrenamtlichen Dienſtverhältnis ſteht, zur
Wohnungsnutzung auf Grund dieſes Dienſt-
verhältniſſes als Teil ihres auf dieſem be-
ruhenden Dienſteinkommens überwieſen wor-
den iſt. Daß die Küſter und Organiſten zu
ſolchen Perſonen gehören können und meiſt
gehören werden, iſt unzweifelhaft. Liegt es in
dieſen Fällen ſo, daß die Ueberweiſung als
Dienſtwohnung nur durch die Kirchengemeinde,
nicht auch durch die Schulgemeinde erfolgt iſt,
ſo kommt es nicht darauf an, ob der „Kirchen
diener“ zugleich auch als Lehrer zur Schul
gemeinde in einem Dienſtverhältnis ſteht und
ob ſein Kirchenamt im Verhältnis zum Lehrer-
amt als Haupt oder Nebenamt erſcheint.

Jſt andererſeits die Wohnung
nur durch die Schulgemeinde

als Dienſtwohnung zugewieſen, ſo iſt Haus-
zinsſteuerfreiheit nicht gegeben. Die Wohnung
iſt auch dann hauszinsſteuerpflichtig, wenn ſie
in angemieteten Räumen des Pfarrhauſes dem
Lehrer von der Schulgemeinde oder der Re-
gierung zugewieſen iſt.

Jn den anſcheinend häufigen Fällen, in

denen dem Kirchſchullehrer die Wohnung von
der Schulgemeinde oder der Regierung und
von der Kirchengemeinde gemeinſam als
Dienſtwohnung überwieſen iſt, kann nur der
auf die Dienſtwohnung entfallende räumliche
Gebäudeteil befreit ſein.

r

Hauszinsſteuerſtunöung.
Ein Erlaß des preußiſchen Finanzminiſters

vom 2. Juni 1928 K. V. 2. 1524 II an einen
Steuerſchuldner enthält nach Mitteilung der
„Deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz“ fol-
gende Ausführungen:

„Die Gewährung einer Steuererleichterung
gemäß 8 9 Abſatz 2 Ziffer 3 der Hauszins-
ſteuerverordnung kann, da Sie Jhren Ge-
ſchäftsraum erſt nach Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft für gewerbliche Räume gemietet
haben, nicht in Frage kommen. Jn ſolchen
len muß es dem Mieter überlaſſen blei-
en, entweder im Wege der freien Verein-

barung mit dem Vermieter eine Herabſetzung
des aunsbedungenen Mietpreiſes zu erſtreben
oder aber den Geſchäftsbetrieb in Ränume mit
einer entſprechend geringeren Miete zu ver
legen.“
Bei Anträgen auf Stundung der Hauszins-

ſteuer für gewerbliche Räume mit dem Ziele
auf Niederſchlagung iſt daher in jedem Falle
nachzuprüfen, ob die Räume nach Aufhebung
der Zwangswirtſchaft angemietet worden ſind.
Der Mieterſchutz für rein gewerbliche Räume
iſt durch Lockerungsverordnung vom 11. Novbr.
1926 mit Wirkung vom 1. Dezember 1928 ab
aufgehoben worden. Nach 83 3 dieſer Verord-
nung unterliegen jedoch Geſchäftsräume, die
Teile einer Wohnung bilden, nach wie vor der
Zwangswirtſchaft.

wA»r;Rrä,!ä ern feeeeeeLos 1. Herſtellung der Zufahrtſtraße von
der Chauſſee zwiſchen Harzgerode und Alexis-
bad (Holzzufuhrweg). Die Angebote bewegten
ſich zwiſchen 30 573,40 RM. bis 91 514,95 RM.

Los 2: Herſtellung der Waſſerleitungs-
arbeiten im Anſchluß an die bereits zwiſchen
Herzgerode und Alexisbad beſtehende Ab-
zweigung. Die Angebote bewegten ſich zwiſchen
30 573,40 RM. bis 57 856,16 RM.

Los 3: Herſtellung der Gasführungs-
arbeiten im Anſchluß an die vom Mägdeſprung
bereits vorhandene Gasleitung. Die Angebote
bewegten ſich zwiſchen 6651, bis 19 127,70 RM.

Dieſer Bau iſt noch nicht in Angriff ge-
nommen. Das Projekt für das Kinderheim
iſt noch in Arbeit und zwar ſind namhafte ſechs
Architekten aufgefordert, ihre Entwürfe ein-
zureichen. Für dieſe Entwürfe ſind 2000 RM.
ausgeworfen worden.

Filmſchau.

„Die Opiumhöhle von Hawai.“ S
Jn eine düſtere Welt führt dieſer Film. Jn

eine Welt des Jammers, des Elends und des Ver-
brechens. Skrupelloſe Exoten ſind hier die Haupt-
geſtalten mit, die dem Film eine eigenartige Fär-
bung geben. Dabei jagt eine Senſation die
andere und hält den Zuſchauer in Spannung.
Weſensfremd könnte uns dieſes Filmwerk ſein,
fremd würde es uns dann bleiben, wenn nicht
auch hier die Liebe ein Band ſchlingen würde von
den tragiſchen Figuren auf der Leinwand zu den
harre Es iſt einmal etwas anderes, was
ier gezeigt wird und deshalb wirkt der Film

nicht allein durch die Darſtellung, ſondern auch
durch die Ausſtattung, insbeſondere durch das
Milieu außerordentlich anregend. „Wie heirate
ich meinen Chef“ ein Film in ſechs Akten ſtellt
ein angenehmes Gegengewicht zu dem Hauptfilm
dar und gibt viel Anlaß zu herzlichem Lachen. Die
Emelka-Woche iſt wie immer intereſſant und
bringt das Neueſte.

Jm grauen Hauſe.
Ein Film mit außerordentlich ſtarken Effekten der

Handlung läuft augenblicklich unter dem Titel „Jm
grauen Hauſe“ in den Kammerlichtſpielen. Ein
Mädchen folgt dem geliebten Manne aus ihrer
ruhigen Umgebung in die große Welt, in der ihr große
Enttäuſchungen bereitet werden. Der Geliebte iſt Hoch
ſtapler, der ſie ausnützt, der ſie betrügt. Jn erregter
Stunde erwürgt ſie ihn und ſteht dann vor den
Richtern. Ein Traum läßt ihr alle Qualen einer Hin-
richtung erleben bis ein Freiſpruch dem Film das
gute Ende verſchafft. Wenn auch in dieſem Film die
ſich aus dem inhaltsreichen Thema ergebenden Werte
nicht voll ausgeſchöpft ſind und die Darſtellungen
manchmal der inneren Kraft entbehren, ſo entläßt er
doch alle Zuſchauer in tiefer Ergriffenheit. Zwei
amerikaniſche Grotsken rufen Heiterleitsſtürme hervor,
die Opelwochenſchau befriedigt auch diesmal wieder
durch ihre Vielſeitigkeit.

Mit einer Beſonderheit wartet diesmal der Beſitzer
der Kammerlichtſpiele ſeinen Gäſten auf. Jgnaſcha
Glückmann ſingt einige deutſche und ruſſiſche Lieder
und erntet dafür herzlichen Beifall.

Vereifne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Liebe vom Zigeuner

ſtammt“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Opiumhöhle von Hawai“ ſo-

wie „Wie heirate ich meinen Chef“.
Kammerlichtſpiele. „Das graue Haus“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Arbeitnehmer- Vereinigung im Mitteldeutſchen Berg

bau. Sonntag, 26. Auguſt, im „Caſino“ Jahreshaupt
verſammlung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fum Proteſt der Bergbauangeſtellten

des Geiſeltales
gegen die Knappſchaft.

Frankleben. Die Vertreter der Bergbau-
Angeſtellten des Geiſeltales haben die Zuſage

t daß ſie der Reichsarbeitsminiſter in
Berlin am Freitig, 30. Auguſt, empfangen wird

zur Ueberreichung der am 14. d. M. gefaßten
Proteſt- Entſchließung gegen die Erhöhung der
Beiträge zur Angeſtellten-Penſionskaſſe im
Bereich der Halleſchen Knappſchaft und zur
perſönlichen Berichterſtattung in dieſer Ange-
legenheit. An der Fahrt nach Berlin wird ſich
von jedem Braunkohlenwerk des Geiſeltales
ein Angeſtellter beteiligen.

Was koſten die Grunöſtücke.
weimen. Die Grundbeſitzer der Ort-

ſchaften Dölkau, Göhren und Zweimen, deren
Grundſtücke für den Bahnbau Zöſchen--Leip-
zig für den Bahnkörper in Betracht kämen,
waren am Sonntag durch ein Schreiben vom
Landrat zu einer Verſammlung geladen, um
feſtzuſtellen, welche geldliche Forderungen bei
einer eventuellen Ueberlaſſung von Land ge-
ſtellt würden. Die Verſammlung beſchloß, für
den Morgen als Durchſchnittspreis die Summe
von 1500 bis 1800 Mark feſtzulegen.

Vom Baume geſtürzt.
Schkeuditz. Am Mittwoch verunglückte der

in Papitz wohnhafte Sch. beim Kirſchenpflücken
am Freirodaer Weg. Er hatte die Leiter, auf
der er ſtand, an den Baum gelehnt. Durch
einen heftigen Windſtoß brach der anſcheinend
morſche Aſt ab und Sch. ſtürzte zu Boden und
erlitt einen Beinbruch. Der Verunglückte
wurde zunächſt zum Arzt gebracht und dann
in die Klinik nach Halle eingeliefert.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Schwinöler.

Querfurt. Es tauchen jetzt an verſchiedenen
Orten Vertreter auf, die Desinfektionstafeln
zu dem hohen Preiſe von 1,50 bis 1,80 RM.
anbieten mit der Behauptung, daß die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
dieſe empfohlen habe. Weiter aber verbinden
dieſe Vertreter das Angebot mit dem
Garantieverſprechen, für jede am anderen
Tage im Stall noch angetroffene Fliege 25 M.
zu zahlen. Der Erfolg iſt jedoch nur, daß die
Ställe total verſtänkert ſind. Die Landwirt-
ſchaftskammer hat natürlich mit dieſen Des-
infektionstafeln nichts zu tun und warnt
dringend vor dem Ankauf.

Vom Motorrad überfahren.
Mücheln. Ein vierjähriges Mädchen wurde

am Montag in der Merſeburger Straße von
einem Motorrad überfahren. Der Führer des
Motorrades fuhr kurz vor der Linkeſchen
Fleiſcherei, um mehreren Perſonen auszu-
weichen, auf die linke Straßenſeite, wo das
Mädchen ſtand. Das Kind erlitt durch den
Sturz eine Gehirnerſchütterung. Der herbei-
gerufene Arzt ordnete die ſofortige Ueber
führung in eine halliſche Klinik an.
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Runckfunk am Sonnabend uncki Sonntag
Leiprisg.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend
15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau
Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte,

Agunte. Ruſſiſche Muſik. 17,15

Funkbaſtelſtunde.
„Amerikaniſches

19 Uhr
Wochenende.“

Karl

2. Vortrag.

Harbeck, Hamburg, mit ſeinem Programm:
Humor liegt auf der Straße“.
auf den Deutſchlandſender.) 21,15 Uhr:
Klaviermuſik.

(Klavier), Theodor Blumer (Klavier).
Preſſebericht und Sportfunk.

Wilhelm Engſt.

in Dresden.
16,30 bis

18 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav
Uhr (während der

Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten. 18,30--18,45 Uhr:
Schück. Leipzig:

19,30 Uhr Dr. W.
Rammner, Leipzig: „Die Tierwelt des Hochgebirges.“

20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20,15 Uhr: Dr. Hans

i „Der(Zugleich Uebertragung
Vierhändige

(Zugleich Uebertragung auf den Deutſch-
landſender.) Mitwirkende: Prof. Emil Kronke, Dresden

22,15 Uhr:
22 30--24 Uhr: Funkbrettl.

Mitwirkende: Elſe Markiſe (Brettllieder), Lina Carſtens
(Rezitationen), Stefan Kapoſi (Geſang), Wilhelm Engſt
(Humor) u. das Leipziger Rundfunkorcheſter. Sprecher:

„Manaſſe“.

Sonntag
8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Univerſitätskirche.
(Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier. Mitwir-
kende: Hede Winkler (Geſang), Albert Kluth (Viola da
Gamba), Heinrich Teubig (Cornet à Piſton). 11 Uhr:
Promenadenkonzert aus der Trink- und Wandelhalle in
Eiſenach. Eiſenacher Kurorcheſter: Muſikdirektor Walter
Armbruſt. 12 Uhr: Dr. Hans Maier, Leipzig: „Von
Berlin zur Mandſchurei.“ III. 12.30 Uhr: Dr. Botter-
mund, Dresden: „Wie geht man ſpazieren,“ Landwirit-
ſchaftsfunk. 12 Uhr: Dr. Richard Völker, Leipzig: „Tier-
krankheiten.“ I. 13.30 Uhr: Dr. Arland, Leipzig:
„Krankheitsmerkmale am Getreidekorn.“ 14 Uhr:
Stimmen der Auslandspreſſe. 14.15 Uhr: Sprachecke des
Deutſchen Sprachvereins. 14.30 Uhr: Konzert aus der
Jahresſchau, Dresden. Dresdener Rundfunkkapelle:
Guſtav Agunte,. 15.30 Uhr: Von ſchnurrigen Leuten.
1. Der Landkarten-Muckl von Franz Schrönghammer-
Heimdal. 2. Eine Heiratsgeſchichte von Fritz Reuter.
Vortrag: Carl Huth, Leipzig. 16 Uhr: Nachmittags
konzert aus dem Lohpark in Sondershauſen. Sonders-
hauſener LohOrcheſter: Prof. Carl Corbach 718
Uhr: Von Meſſen und Märkten. Sprecher: Guſtav Herr
mann. 18.30 Uhr: Prof. Dr. Ewald Sachſenberg,
Dresden: „Der Menſch in der Fabrik“ 19 Uhr: Dr.
Heſſe, Leipzig: „Sportverletzungen und ihre Heilung.“
O Uhr: Uebertragung aus der Thomaskirche in Leipzig:

Oratorium für Soli, Chor und Orcheſter

von Friedrich Hegar. Leitung: Prof. Guſtav Wohl-
gemuth. Mitwirkende: Lotte Mäder- Wohlgemuth
(Sopran), Paul Beinert (Tenor), Max Spilcker (Bari
ton), Leipziger Sinfonieorcheſter. 22 Uhr: Sportfunk.
23.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 1212,50 Uhr:
Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: Kunſt- und
Volkslied. 14,30-15 Uhr: Laßt unſere Kinder baſteln!
William Wauer. 15--15,30 Uhr: Aufſatzglück; Dr.
Mauermann. 15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 16—16,30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut; Prof.
Dr. Lampe. 16 30-17 Uhr: Die Sparkaſſe in der mo-
dernen Volkswirtſchaft; Dr. Hoffmann. 17-18 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18
bis 18,30 Uhr: Konjunkturbeobachtung im Spiegel des
Wochenlohnes; Kurt Heinig, M. d. R. 18,30-18,55 Uhr:
Spaniſch für Anfänger; Gertrud van Eyſeren, Ceſar
Mario Alfieri. 18,55--19,20 Uhr: Das Duett (IV);
Prof. Karl Grabau). 19,20-19,45 Uhr: Goethe und
Eckermann; Dr. Himpel. 20,15 Uhr: „Der Humor liegt
auf der Straße“, Sprecher: Dr. Hans Harbeck, Ham-

burg.
ſchließend Preſſenachrichten. 22,300,30 Uhr: Tanzmuſik,

Anſchließend Konzert auf zwei Klavieren. An

Sonntag
6.30—8 Uhr: Frühkonzert. 8.55 Uhr: Uebertragung des
Stundenglockenſpiels der
9 Uhr: Morgenfeier. Anſchl. Uebertragung des Glocken
ſpiels des Berliner Doms. 11.30 Uhr: Vormittagsunter-
haltung (Max Roth mit ſeinem Wintergartenorcheſter).
14 Uhr:
Uhr: Für den Landwirt.
für den Landwirt Mitteilungen und praktiſche Winke).
15.45 Uhr:
Wettervorherſage.
Laube: „Welche Beſtellungsmaßnahmen vermindern die
Gefahr ungenügender Roggenerträge?“
Reg.-Rat und Miniſterialrat E. Löhr:
nale Konferenz über Aufhebung der Ein- und Aus-
fuhrverbote in Genf vom Standpunkt der Landwirt-
ſchaft aus.“
aus dem Hotel Kaiſerhof.
Friebel: „Meine Rundfunkſtudienreiſe durch England.“
19--19.50 Uhr: Margarete Wallmann: „Körpererziehung
als Lebensgrundlage.“ (III, u. IV.).
und Zwiſchenſpiele zu modernen Operetten.
Eugen Donath, Berliner Funk-Orcheſter.

Potsdamer Garniſonkirche.

Funkheinzelmanns Singſtunde. 15.30 16.55
15.30 Uhr: Die Viertelſtunde

Wochenrückblick auf die Marktlage und
15.55 Uhr: Saatzuchtdirektor Dr. W.

16.25 Uhr: Geh.
„Die Jnternatio-

7-18,30 Uhr: Uebertragung der Teemuſik
18.30--19 Uhr: Studienrat

20.30 Uhr: Vor-
Dirigent:

Anſchließend:
22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.Preſſenachrichten.
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AuäEin Stierkampf auf dem Bahnhof.
Erfurt. Beim Verladen von Vieh auf dem

hieſigen Güterbahnhof wurde ein Stier ſcheu
und ging durch. Er rannte zwiſchen den Glei-
ſen und Wagen des Bahnhofs wütend umher.
Als dann eine größere Anzahl Eiſenbahn-
bedienſtete verſuchten, das Tier aus den Glei-
ſen herauszubekommen, wurde die Sache immer
kritiſcher. Das nunmehr ſtark gereizte Tier
ging auf ſeine Verfolger los. Ein Schaff-
Ker wurde hierbei erheblich am
Kopfe verletzt. Glücklicherweiſe konnte
er noch unter einem Wagen Zuflucht nehmen
und ſich ſo allen weiteren Angriffen entziehen.
Von einer auf dem Bahnhof arbeitenden Rotte
Streckenarbeiter wurden von dem Stier drei
Mann beiſeite geſchleudert, ohne jedoch nen-
nenswerte Folgen dabei erlitten zu haben.
Nach länger als einer Stunde wildeſter Jagd
konnte das Tier endlich eingefangen und ge
feſſelt werden.

Abwaſchbarer Jnöfaner.
Lobenſtein. Jn einem nahen Dorfe fand

Kirchweih ſtatt. Jn einem Zelte wurde ein
Indianer gezeigt. Von weitem konnte man
das Geſchrei hören, und der Andrang des Pu-
blikums war groß. Niemand war enttäuſcht, da
dies ein richtiger Jndianer war; er fraß

euer, vollführte Tänze und ſchrie fürchterlich.
ls die Abendvorſtellung beginnen ſollte,

konnte man außen am Zelt folgendes Geſpräch
belauſchen: „Schorſch, hol gleich a Moß Bier,
ich hab an Saudurſcht!“ Der Schorſch: „Nix
wie ſaufen will dös Viech!“ Der Jndianer:„Schorſch, wenn nit in aner Minuten a friſche
Moß do is, hol ich gleich mei Saafen und gih
bin Bach und waſch mi, hoſtes g'hört, und
nochet koſt du ſelwer an Jndianer machen, du
BViech!“ Der Schorſch: „Gleich kriegſt dei

L

Moß!!“
verbrecherKleeblatt.

Ein Mann, der Löffel und Stemmeiſen
verſchluckt.

Eiſenach. Vor dem Schöffengericht hatten
ſich vier, zum Teil vorbeſtrafte Männer, Hugo
Schmauch aus Neſſelröden, Viktor Voß aus
Frankfurt a. M, Hermann Künzel aus Chem-
nitz und Otto Oeſtreicher aus Waſungen wegen
Raubes zu verantworten. Jm April hatten ſie
ouf dem Bahnhof einen wenig intelligenten
Schneider getroffen, der ſeinem Vater 200 Mark
geſtohlen hatte! Die Vier tranken zunächſt auf
Koſten des Schneiders 20 Liter Bier. Dann
führten ſie den neuen „Freund“ nach dem alten
Friedhof und raubten ihm 76 Mark. Oeſtreich
und Voß erhielten ein Jahr, Künzel ein Jahr
drei Monate, und Schmauch ein Jahr ſechs
ſechs Monate Gefängnis. Schmauch hat früher
im Gefängnis, um ins Krankenhaus zu kom
men und entfliehen zu können, Löffel, Stemm-
eiſen, Schuſtermeſſer, Ringe und dergleichen
verſchluckt. Jn Berlin wurden ihm bei einer
aus dem Magen entfernt; der Eiſenacher
derartigen Operation zwölf feſte Gegenſtände
Operateur aber lehnte weitere Operationen ab.

Sllcc
Vor Liebesſehnen wahnſinnig.

Bernburg. Ein Bäckergeſelle, der hier bei
ſeinem Meiſter wohnt, hat auswärts ein Lieb-
chen, das ihm anſcheinend ſchweren Kummer be-
reitet. Abends fing er plötzlich an, laut nachr Mädel zu Jhreien und zu jammern, ſo
aß die Hausbewohner in ihrer Ruhe geſtört

wurden. Da der laut jammernde Geſelle nicht
zu beruhigen war, mußte er in das Krankenhaus
gebracht werden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Von einem Siebzehnſährigen erſtochen.
Zörbig. Jn Oſtrau wurde ein junger Mann,

deſſen Name noch nicht ermittelt werden konnte,
im Streit erſtochen. Der Täter, ein 17jähriger
Dachdecker aus Zörbig, wurde von Gendarmen
aus dem Bett heraus verhaftet und nach Oſtrau
gebracht. Er hat die Tat bereits eingeſtanden.

Ein Haſe ſpringt ins Motorrad.
Bismark. Ein Bismarker Motorradfahrer be

fand ſich mit einem Sozius auf der Heimfahrt nach
Bismark. Geblendet durch das Scheinwerferlicht
der Maſchine lief ein Haſe direkt in das Vorder
rad. Der Motorradfahrer verlor die Gewalt über
ſeine Maſchine und ſtürzte. Er zog ſich hierbei
Hautabſchürfungen zu, während der Sozius eine
Knieverletzung erlitt. Der Haſe fiel tot zur Erde.

Leviné bei Junkers.
Deſſau. Die amerikaniſchen Flieger Levins und

Acoſta nſid Donnerstag in Deſſau eingetroffen
ur Abnahme der Junkersmaſchine vom Typ der
remen, die ſie nunmehr käuflich erworben

haben. Die Maſchine ſoll offenbar einem großen
Rekordflugunternehmen dienen.

In den Klauen des Spielteufels.
Deſſau. Der Gewerkſchaftsangeſtellte Paul

Lingner hat ſeiner Gewerkſchaft, dem Bauarbeiter-
verband, eine größere Summe unterſchlagen. Man
ſpricht von 5000 Mark. Lingner, der vor einigen
Jahren auch ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter
war, hat das Geld zum größeren Teil verſpielt.

Höhere Fürſorgeſätze.
Aſchersleben. Der Magiſtrat beſchloß, die

Unterſtützungsſätze in der öffentlichen Für-
ſorge ab 1. September zu erhöhen. Die An-
regung dazu gab u. a. eine Anweiſung des
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt, die
Fürſorgeverbände möchten ihr Richtſatzſyſtem
nachprüfen und dabei der Teuerung Rechnung
tragen. Die Regierung in Magdeburg for-
derte bis zum 15. Auguſt Bericht über das, was
daraufhin veranlaßt worden iſt. Der Magi-
ſtrat ſetzte den Richtſatz in der allgemeinen
Fürſorge von bisher monatlich 30 Mark auf
36 Mark, in der gehobenen Fürſorge (Klein-
rentner, Sozialrentner uſw.) von bisher
monatlich 40 Mark auf 45 Mark herauf. Die
Deckung für dieſe Mehrausgaben von ins-
geſamt 75 000 Mark erfolgt aus einer Reſerve
von 78 000 Mark des Wohlfahrtsetats, die von
der Abnahme der Zahl der Erwerbsloſen her-
rührt. Da über den Etat hinausgehende Mittel
nicht nötig wurden, konnte der Magiſtrat ſchon
endgültig dieſe Erhöhung beſchließen und
brauchte nicht die Zuſtimmung der Stadtver-
ordneten einzuholen.

Sportfeſt
des 12. Jnfanterie- Regiments in Halberſtadt.
Halberſtadt. Regimentsſportfeſt! Wie be-

lebend wirkt dies Zauberwort im ſportfreudigen
12. Jnfanterie-Regiment! Jn allen Standorten
des Regiments, in Halberſtadt, Deſſau, Zerbſt,
Quedlinburg und Magdeburg begann ein reges
ſportliches Treiben. Ein ſcharfes Training ſetzte
ein. Wochenlang galt es, den Körper in ernſter,
zielbewußter Arbeit auf den Kampftag vorzube
reiten. Als dann das Regiment für den 10., 11.und 12. Auguſt zum Sportfeſt nach Halberſtadt
rief, leiſteten 150 auserwählte Einzelkämpfer
freudig dem Rufe Folge.

Den Auftakt der großzügig angelegten Ver
anſtaltungen bildeten am reitagnachmittag
Schwimmkämpfe im ſtädtiſchen Sommerbad.
Großen Beifall erntete der Unterfeldwebel
Schulz, 2. Bataillon, bei einigen ſchwierigen

Sprüngen vom 3MeterBrett in voller Uniform,
zulegt feldmarſchmäßig.ie t guten Leiſtungen im Schwimmen
und Kunſtſpringen liefern den Beweis, daß der
eſunde, mutige Kampfnaturen bildende aſſerben von den Angehörigen des Regiments in
einer Bedeutung richtig erkannt iſt und eifrig

gepflegt wird.
ie allſeitig mit großer Spannung erwarteten

leichtathletiſchen Kämpfe nahmen bei ſtrahlen
dem Sonnenſchein einen hochintereſſanten Ver
lauf. Sie zogen den ſportfreudigen Zuſchauer zwei
Tage hindurch, ohne Ermüdung, in ihren Bann.

Der Sonnabend geht die r Man
ſah manch neues Geſicht. Ueberall Sport-
begeiſterung, Wille zum Sieg. Beſonders feſſelndwirkte die d eternadcGeſhiciihlens- hin an
Leutnant Bodenſtein, 11. Kompagnie, meiſterte
mit bewunderungswerter Ruhe und Sicherheit
am beſten die ine

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildeten
am Sonntag die leichtathletiſchen Endkämpfe.
Aus Halberſtadt und Umgegend hatten ſich Tau-
ſende von Zuſchauern eingefunden. Brauſender
Beifall lohnte die Sieger. Unterfeldwebel nKies,
der vielſeitige Sportsmann der 15. Kompagnie,
ab mit drei Siegen im Laufen und Springen
roben ſeines über den Durchſchnitt ſtehenden

Könnens.
Mut und Geſchicklichkeit zeigten die kühnen

Springer über fünf lebende Pferde. Von echtem
Sportgeiſt zeigten die ritterlich ausgefochtenenHand und Zußbanlf iele, in denen die 15.
Kompagnie und der VfL.-Halberſtadt den Sieg
errangen.

Einen beſonderen Anreiz bildete die 30mal-
100MeterStaffel. Galt es doch, dem vom Regi-mentskommandeur, Oberſt v. Brauchitch, geſtif
teten herrlinchen Wanderpreis zu erringen. Als
Lohn winkte ein großes lebenswahres Bild un
ſeres Reichspräſidenten. Wieder war es die 15.
Kompagnie, der in heißem Kampfe die Sieges-
palme zufiel.

Freudig begrüßt wurden die vom Hauptmann
Meyer in tadelloſer Ordnung vorgeführten
M.G.-Begleitzüge. Ein Anblick, der jedes alte
Soldatenherz höher ſchlagen ließ.

Daran reihte ſich ein ſchönes Konzert auserle-
ſener deutſcher Meiſterſtücke. Unter perſönlicher
Leitung des Armeemuſikinſpizienten, Profeſſor
Hackenberger, n die vier Muſik
kapellen des Regiments Hervorragendes.

Mittlerweile war die Dämmerung hereinge-
brochen. Jm magiſchen Kerzenſchein boten die
mit peinlicher Genauigkeit und vorbildlicherStraffheit ausgeführten Turn und Maſſenfrei-

n ein Bild von ſeltenem Reiz.Als die Lichter erloſchen, lag tieſe Dunkelheit

auf dem a ere ne Von Ferne ſcholl Trom-
melwirbel und Pfeifenklang. Jm Fackelſchein,
geführt vom Regimentsadjutanten, Hauptmann
Schmidt, nahten von weit her die Muſikkapellen
und Spielleute des Regiments unter den wuch-
tigen Klängen des Yorckſchen Marſches. Ein un
vergeßlicher Anblick. nun und abſchwellender
Wirbel der Trommler war die Einleitung zu
r Märſchen. Wer kennt ſg nicht? Sie
reden zu uns deutlicher als Menſchenwort von
brandenburg-preußiſch glorreicher Geſchichte, von
Deutſchlands Macht und Größe. Aus ihnen klingt
das Rauſchen der Siegesfahnen von Hohenfried-
berg. Wir hören den dröhnenden Schritt der
ſe gewohnten Bataillone des großen Königs. Sie
ühren uns, trotz Jena, über Düppel, Königgrätz

nach Sedan. Sie erinnern uns an unſeres
Volkes Heldengang zu dem gewaltigſten Ringen
aller Zeiten. Sie mahnen zu deutſcher Einigkeit

und Freiheit. A. J. B.Das Oberbergamt bleibt.

Mitteilung des preußiſchen Handelsminiſters.
Clausthal. Wie dem Amtlichen Preußiſchen

Preſſedienſt aus dem preußiſchen Handels-
miniſterium mitgeteilt wird, kommt eine Ver-
legung des Oberbergamts Clausthal nach Han-
nover nicht in Frage.

Das Oberbergamt in Clausthal iſt zuſtändig
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für die Regierungsbezirke Hannover, Hildes-
heim, Lüneburg und Stade in der Provinz
Hannover, für den Regierungsbezirk Kaſſel und
für die Provinz Schleswig-Holſtein. Es be
treut außer dem Kalibergbau bei Hannover
und Hildesheim und bei Kaſſel den Eiſenerz-
bergbau bei Salzgitter und Jlſede ſowie den
Erzbergbau des Oberharzes und des Unter-
harzes und endlich den Braunkohlenbergbau im
Kaſſeler Bezirk und die Erdölgewinnung in der
Provinz Hannover. gVor Jahren haben Erwägungen geſchwebt,
ob das Amt mit Rückſicht auf den hannoverſchen
Kalibergbau verlegt werden ſollte. Schon wegen
der veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
dort würden ſolche Gründe heute nicht mehr
zutreffen. Eine Aenderung iſt auch aus Rück
ſicht auf die Not lage des Oberharzes
und die Clausthaler Ueberlieferung nicht be-
abſichtigt. Endlich würden auch in der heutigen
Zeit die außerordentlichen Koſten einer Ver-
legung zu bedenken ſein. Aus all dieſen Grün-
den hatten die zuſtändigen Stellen ſchon ſeit
Jahren keinen Anlaß mehr, ſich mit der Ver
legungsfrage zu beſchäftigen.

Familientragödöie.
Alten. Eine Familientragödie hat ſich in der

Wohnung eines hieſigen rbeiters abgeſpielt.
Sein Vater war zu ihm zu Beſuch gekommen. Als
der ſich abends zu Bett gelegt hatte, drehte der
Sohn die Gasleitung ab, jedoch muß er ſie wohl
nicht ganz geſchloſſen haben. Am nächſten Morgen
fand man ſeinen Vater tot im Bette auf. Er war
durch ausgeſtrönites Gas zu Tode gekommen. Der
Arbeiter war über dieſes furchtbare Mißgeſchick
derartig beſtürzt, daß er ſich auf dem Boden der
Wohnung erhängte; das wurde aber bemerkt. Er
konnte noch rechtzeitig von ſeiner Frau befreit
und wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Der Branoöſtiſter richtet ſich ſelbſt.
Camburg. Ein Dorfdrama hat jetzt in Ham-

burg ſeinen Abſchluß gefunden. Der Landwirt
Vogel in Hirſchroda, der mit ſeiner Tochter in
Unfrieden lebte, hatte kürzlich das Anweſen in
Brand geſteckt und war nach Hamburg ge-
flüchtet. Wahrſcheinlich gedachte er von da
nach Amerika zu gelangen. Jetzt wurde er aus
dem Hamburger Hafen als Leiche gelandet.

Die Fahrt in den Tod.
Lengenfeld. Auf der Staatsſtraße Rodewiſch-

Reichenbach i. V. wurden nachts von einem Fuß-
gänger zwei Motorradfahrertot neben
ihrem Motorrad aufgefunden. Durch die
Gendarmerie wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um zwei
Motorradfahrer aus Planitz handelt, die beide im
Beſitze des Führerſcheins ſind. Wer von beiden
das Rad gefahren hat und wer als Sozius mitge-
fahren iſt, und wie ſich der Unfall zugetragen hat,
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da Augenzeugen
des Unglücks nicht vorhanden ſind. Scheinbar ſind
die beiden an einen Baum gefahren. Es handelt
ſich um den am 14. Januar 1907 geborenen Händler

ritz Nebert und den am 29. Dezember 1908 ge-
orenen“ Kraftwagenführer Rudolf Johannes

Kleinhempel.
n

Zwei Polizeibeamte verunglückt.
Georgenthal. Ein mit zwei Schupobeamten

beſetztes Motorrad ſtieß bei der Waldreſtaura-
tion „Rodenachsmühle“ mit einem Kraftwagen
zuſammen. Dabei wurden die beiden Beamten
ſchwer verletzt; ſie mußten nach dem Kranken-
haus in Gotha transportiert werden.

Bitterfeld. (Zu dem Todestanz auf
den Schienen) wird weiter mitgeteilt, daß es
ſich um die 20jährige Hildegard Hentſchel handelt,
die Tochter des Vorarbeiters Hentſchel aus Wolfen.
Wie wir bereits berichteten, ließ ſich das junge
Mädchen tanzend auf ven Schienen von einem
Perſonenzug überfahren.

Mühlers Hotel: Jeden Sonnabend ab s Ahr Konzert im Reſtaurant
7wei Väter.

Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.
(16. Fortſetzung. (Nachdrud verboten.

Sie war übernächtig, wie zerſchlagen von all
den Aufregungen und fror trotz des überheiz-
ten Abteils im Zuge.

Den Kopf lehnte ſie an die Polſter und ver
ſuchte zu ſchlafen. Vergebens! So ſchwer die
Lider auch über den Augen lagen, der erſehnte
Schlaf kam nicht. Jm tollen Wirbel jagten die
Gedanken und ließen ſie nicht zu Ruhe kommen.
Sie trieben ſie immer wieder in die Höhe.
Beinahe verſtört trat ſie auf den Gang des
per Wagens hinaus und lief gehetzt hin und

er.
Die Herren, die dort ſtanden, muſterten ſie.

Einige ſprachen ſie an, verſuchten eine Unter-
haltung mit ihr anzuknüpfen. Sie antwortete
nicht, kehrte in ihr Abteil zurück, warf ſich von
neuem in die Ecke und ſchloß die Augen.

Jn Jüterbog ſtieg eine junge, elegante Frau
mit einem kleinen, vielleicht vierjährigen Mäd-
chen zu ihr ein. Das Kind war niedlich und
zutraulich. Wie befreit atmete Maria über die
Ablenkung auf. Man kam ins Geſpräch. Mit
nervöſer Haſt ſprach ſie, fragte die auf ihre
reizende Kleine ſehr ſtolze Mutter tauſend
Dinge, die ſie im Grunde genommen gar nicht
intereſſierten. Nur nicht denken, nicht denken,
ſchrie es in ihr.

Auf dem Anhalter Bahnhof ſtürzte ſie ein
paar Taſſen heißen Kaffee hinunter. Das er-
friſchte ſie etwas. Dann nahm ſie ein Auto
und fuhr zu Hilde.

Mit klopfendem Herzen ſtieg ſie die teppich-
belegten Stufen des Hauſes empor.

„Jm zweiten Stock wohnt ſie, die Senta
Halli“, hatte der Portier geſagt und ſie etwas
dreiſt gemuſtert.

Nun las ſie den Namen auf dem blinkenden

Meſſingſchild an der Korridortür. Zaghaft
griff ihre Hand nach der Klingel: Einmal,
zweimal, dreimal ſchellte ſie in längeren Zwi-
ſchenräumen. Niemand öffnete.

Da erfaßte ſie die Angſt. Wenn nun Hilde
nicht da war? Wenn ſie irgendwo auf einem
Engagement außerhalb war. Was ſollte dann
werden?

Dann. Eine Blutwelle ſtieg in Marias
Geſicht, dann blieb nur noch einer, der ihr
helfen und raten konnte Profeſſor Harald
Ruthard.

Schon wollte ſich Maria zum Gehen wenden,
da hörte ſie ſchlürfende Schritte hinter der Tür.
Ein kleiner Spalt wurde geöffnet, die Sicher-
heitskette ſpannte ſich. Eine ärgerliche weib-
liche Stimme rief:

„Was wünſchen Sie? Das gnädige Fräu-
lein kauft nichts von herumziehenden Leuten!
Warum benutzen Sie überhaupt nicht die Hin-
tertreppe? Hauſierer haben hinten rauf zu
kommen!“ Die Tür flog wieder zu.

Maria wußte nicht, was ſie dazu ſagen
ſollte. Dann fiel es ihr ein, man hatte ſie ihrer
Reiſetaſche wegen wohl für die Reiſende
irgendeines Geſchäfts gehalten. Aber „das
gnädige Fräulein kauft nichts“ war geſagt wor-
den, alſo war Hilde doch da.

Gott ſei Dank.
Nach einer kleinen Weile klingelte Maria

abermals, aber diesmal nicht zaghaft, ſie läutete
förmlich Sturm, denn ſie ärgerte ſich.

Sehr ſchnell erſchien jetzt jemand hinter der
Tür, dieſelbe aber auch jetzt nur einen Spalt
öffnend.

Mit befehlender Stimme rief Maria der
Unſichtbaren zu:

„Hier iſt meine Karte! Melden Sie mich
ſofort, ich ich bin eine Verwandte von Fräu-
lein Haßler!“

„Haßler? Ja, dat ſtimmt, ſo heißen wir,
aber nur für die janz Jntimen. Ach Jott nein,

warum haben Se dat nich jleich jeſagt! Nur
einen Momang, ich will nur die Kette weg-
nehmen!“

Maria ſtand einem Mädchen in ſchwarzem
Kleid und weißer Schürze gegenüber, aber es
ſah unordentlich aus und war nicht friſiert. Die
Schürze war ſchmutzig, die Träger daran hin
gen herunter. Die Füße ſteckten in ausge-
tretenen Pantoffeln.

Sie ſchien ſelbſt zu finden, daß ihr Anblick
nicht gerade ſchön war.

„Entſchuldigen Se nur, dat ick ſo aufmache!
Wir haben aber jeſtern abend Jäſte jehabt un
ſin erſt heut früh in die Poſen jekommen. Det
jnädige Fräuln ſchläft noch. Jck wecke ihr aba
jleich!“ Sie nahm Marias Karte vorſichtig
zwiſchen zwei Finger. „Bitte, treten Sie man
inzwiſchen ein.“

Die hohen Flügeltüren eines Zimmers
wurden geöffnet. Maria ſtand in einem ent-
zückenden hellblauen kleinen Salon, der mit
großem Raffinement eingerichtet war.

Weinduft, kalter Zigarettenrauch und Ge-
ruch welker Blumen lag in der Luft und be
rührte Maria unangenehm.

Sie ſetzte ſich in einen Seſſel und wartete.
Es dauerte nicht lange, da klangen im

Nebenzimmer klappernde Abſätze eilender
Füße über das Parkett. Die Tür wurde auf-
geriſſen, zwei Arme umſchlangen die ſich er
hebende Maria.

„Du biſt es wirklich? Nein, wie mich das
freut! Jch kann es dir gar nicht ſagen! So-
fort bin ich aus dem Bett geſprungen, nicht
einmal einen Schlafrock habe ich mir über den
Pjama geworfen. Entſchuldige nur! Die
Ueberraſchung war auch zu groß.“

Sie ſchüttelte die kurzgeſchnittenen blonden
Haare aus dem Geſicht und ſchloß den großen
weißen Perlmutterknopf des roſa ſeidenen
Schlafanzuges über der Bruſt.

„Gib die Taſche her! Setz dich, mach es

dir bequem! Du haſt hoffentlich ein Stünd-
chen Zeit für mich

Sie zog Maria neben ſich auf das kleine
Sofa.

„Ja, aber was machſt du denn für ein Ge-
ſicht, Maria? Dit ſiehſt ja aus, wie der ſtei-
nerne Gaſt! Was iſt denn geſchehen

Sie legte ihren Arm um die heftig Auf-
ſchluchzende.

Eine lange Weile konnte Maria vor Weinen
nicht ſprechen. Dann beruhigte ſie ſich etwas
unter dem warmen Zuſpruch. Sie ſuchte ſich
zu faſſen und erzählte, gedrängt von Hilde,
zitternd, was ſie erlebt und was ſich zuge-
tragen hatte.

„Dieſer Schurke! Das ſieht ihm ähnlich!“
knirſchte Hilde. „Recht haſt du gehandelt, ganz
recht, daß du dieſem gewiſſenloſen Kerl davon-
gelaufen biſt. Und daß du ausgerechnet zu mir
gekommen biſt, Maria, das iſt ein Triumph
für mich, größer und ſchöner, wie ich ihn gar
nicht haben könnte. So! Nun will ich einmal
Vergeltung üben an dir, Herbert Erbe! Eher
ſoll die Welt einfallen, als er dich wieder be-
kommt, Maria! O du! Dul! Sie küßte in wil-
der Freude Marias Hände. „Du Kind, du
reines, gutes, ſchönes, wärſt ja auch viel zu
ſchade für dieſen Don Juan geweſen!“

„Hilde, hilf mir! Jch habe alle Brücken
hinter mir abgebrochen, ich möchte zur
Bühne gehen, Künſtlerin werden, wie du!“
t ſttortn ſchon, aber eine andere als

c

„Natürlich, ja! Du biſt Sängerin! Jch will
Tänzerin werden, aber ich kann doch viel von
dir und deinen Erfahrungen lernen.“

Hilde zog die Hand aus der Marias und
ſtand auf. „Selbſtverſtändlich, ſelbſtverſtänd-
lich“, ſagte ſie leichthin. „Darüber müſſen wir
noch eingehend und genau ſprechen, Marig.
Aber nicht jetzt! morgen ſpäter! Na
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T. ortDie zweite Pokalrunde.
Entſcheidende Kämpfe nur vier Verbandsſpiele.

Durch die Austragung der V. M. B. V.-Pokal-
ſpiele am kommenden Sonntag, treten die Ver
bandsſpiele der unteren Klaſſen naturgemäß ſtark
in den Hintergrund.

aſt reſtlos ſind alle unterklaſſigen Mann-
ſchaften bis auf die Ausgeſchiedenen der 1. Runde

an den beteiligt.Obgleich die Paarungen der einzelnen Gegner
der Papierform nach als gleich ſpielſtark erſcheinen, iſt die Möglichkeit einer nelten Ueber-
raſchung nicht a en Alle Kämpfe wer-
den bis zur Entſcheidung durchgeführt.

en erſtes Paar der Gruppe I treten auf den

Mücheln und Neumark
auf Müchelner Flur. Wenngleich Mücheln alles
n wird einen Sieg zu landen, ſo balten
wir Neumark in der augenblicklichen Form doch
ür ſtark genug um zu ſiegen.

Auf dem Poſtſportplatz treffen
Poſt und Sportbrüder

zufeinander. Sportbrüder wird gut tun, ja den
Kampf ernſt zu nehmen, denn die Poſtmannſchaft
iſt kein zu verachtender Gegner.

Die dritte Begegnung
Cröllwitz 1 gegen Salzmünde 1

dürfte eine ſichere Beute der Cröllwitzer ſein.
Salzmünde wird alles verſuchen, um ehrenvoll
abzuſchneiden.

Jn Lettin ſteigt
Lettin 1 gegen Rothenburg 1.

Jn dieſem Kampf ſollte es Lettin vorbehalten
ſein die Oberhand zu behalten.

Jn Gruppe II eröffnet
Röſſen 1 gegen Kayna 1

auf Röſſener Flur den Kampf. Der Papierform
nach ſollte Kayna den Sieg entſcheiden. Auf der
anderen Seite ſtellt Röſſen eine Kampfmann-
ſchaft, welche erſt geſchlagen ſein will. Das einzige
Plus, was Kayna beſitzt, iſt die größere Er-
fahrung.

Jm zweiten Rennen kämpfen um die weitere
Teilnahme

Osmünde 1 und Preußen Merſeburg
in Osmünde. Osmünde wird ſich ſehr anſtrengen,
vor allem vor heimiſchem Publikum.

Der Kampf
Amsdorf 1 gegen Schiepzig 1

dürfte trotz eifriger Gegenwehr der Schiepziger
eine ſichere Sache der Amsdorfer ſein. Jm Paſſen-
dorfer Buſch treten

Freya Paſſendorf 1 und Olympia 1
n die Schranken. Für Olympia Halle kein leichter
Sang, denn Freyas Sturm, wenn er gut aufge
egt iſt, verſteht Tore zu ſchießen.

Jn Gruppe III kämpfen
Alsleben 1 P. S. V. Halle 1

n dieſem Spiel ſollte P. S. V. die
hancen haben. Der Ligavertreter

Ammendorf 1 empfängt Halle 1910 1
auf eigenem Platz. Jn früheren Spielen der
1b Klaſſe zog ſich 1910 immer ſehr ehrenvoll gegen
Ammendorf aus der Affaire. Ob es ihnen dies-
mal gelingt möchten wir bezweifeln.

Das Rennen zwiſchen
Zöſchen 1 und Wegewitz 1

iſt bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften
eine offene Frage. Das letzte Treffen bringt an
der Heide

Nietleben 1 und S. V. Landsberg 1
zuſammen. Nietleben halten wir für ſpielſtärker
und ſo wird ſich Landsberg nach tapferer Gegen-
wehr geſchlagen bekennen müſſen.

Die Spiele ſelbſt beginnen alle 16 Uhr auf
dem Platz des erſtgenannten Vereins.

Außer dieſen Pokalſpielen gehen noch vier
Verbandsſpiele vom Stapel. Als erſtes

Braunsdorf 1 gegen Querfurt 1
Als zweites ſteigt

Eisdorf 1 und Zappendorf 1
in Eisdorf. Den Kampf

Wansleben 1 gegen Oberröblingen 1

größeren

wird Wansleben infolge beſſerer Stürmerleiſtung
für ſich buchen.

ie Reichsbahn ſollte gegen ahnLandsberg in der Lage ſehn die Knkte 7 Ia

ſpielen.

Schlagballwettkämpfe
um das Wilmowſkybanner.

Jm fünften Vorentſcheidungskampf trat die Banner-
mannſchaft Keuſchberg zum dritten Male in die
Schranken und holte ſich den dritten Sieg. Gewiß
ſpielten die Altranſtädter gut Hand in Hand, fanden
ſich aber doch leider erſt in den letzten 20 Minuten
recht zuſammen. An guten Schlägen mangelte es noch
bei den meiſten, daher wurden ſie auch öfter „aus-
gehungert“. Selbſt die geübten Keuſchberger ſchlugen
diesmal ſchlechter, blieben aber doch mit 101:56 Punkten
im Vorteil.

Nun bleibt ihnen nur noch Spergau als letzter
Gegner. Nach dem bisher Geſehenen zu urteilen, iſt
nicht mit einer Niederlage der Keuſchberger in dieſem
Treffen zu rechnen, ſo daß ſie vermutlich auf acht
Punkte (1 gewonnenes Spiel gleich 2 Punkte) kommen
und ſomit das Banner zum dritten Male hinterein-
ander erhalten werden. Röſſen und Altranſtädt können,
weil je einmal geſchlagen, beſtenfalls ſechs und Porbitz,
ſchon zweimal unterlegen, höchſtens vier Punkte er
zielen. Mit größtem Intereſſe wird alſo nun auf
Spergau geblickt, das allein noch unſere Vorherſage
zunichte machen kann.

Das 6. und 7. Ausſcheidungsſpiel finden am
Donnerstag 30. Auguſt, in Keuſchberg ſtatt. Um
15.30 Uhr werden ſich Altranſtädt und Spergau und
um 16.45 Uhr Porbitz und Röſſen gegenüberſtehen.

FV. 1912 Zöſchen.
Jm zweiten Verbandsſpiel hat am kommenden

Sonntag der FV. 1912 ſeinen Rivalen, den Sport
verein Wegwitz, auf eigenem Platze zu Gaſte. Man
wird ſich auf ein ſcharfes, vielleicht auch hartes Spiel
gefaßt machen müſſen. Auf das Reſultat darf man
geſpannt ſein, da es noch weit zurückgeſtellt werden
muß, wer die Pluspunkte einholt.

Die zweite Mannſchaft fährt nach Querfurt, um ſich
mit der dortigen zweiten Mannſchaft zu meſſen.

Kegeln als Sport.
Das Kegelſpiel ſtrebt in Deutſchland mit

Rieſenſchritten einer neuen Blütezeit entgegen.
Diesmal jedoch nicht als eine der vielen Mög-
lichkeiten des Zeitvertreibs, ſondern als eine
Sportart, die mit den anderen Diſziplinen der
Leibesübungen um den gleichberechtigten Platz
an der Sonne kämpft. Jſt denn Kegeln über-
u Sport und kann das Kegelſpiel jeden An
pruch erheben, anderen Sportarten gleichgeſetzt

zu werden und als ein Weg und ein Mittel zur
Körperertüchtigung gelten? Mit der in den
letzten zwei bis drei Jahren erſtaunlich zu
nehmenden Beliebtheit des Kegelſpiels wird dieſe
Mit immer häufiger geſtellt, und die Antwort
ällt bejahend aus.

Beim Kegelſport gilt, genau wie bei jedem
anderen Sport, nur

die Leiſtung,

und um dieſer Leiſtung und ihrer Verbeſſerung
willen wird mit der gleichen Hingabe gekämpft
wie auf dem Fußballplatz, der Aſchenbahn oder
dem Hockeyfelde. Eine ſtraffe Organiſation, dieden einzelnen in ſeinem Klub erfaßt und ſich
über den Verband, den Gau bis zur Spitze, dem
Deutſchen Keglerbund erſtreckt, ſorgt dafür, daß
dieſer Kampf um die beſſere Leiſtung in den

leichen Bahnen ſich vollzieht und auf denſelben
egen in die Erſcheinung tritt, wie in den

anderen Sportarten dasſelbe geſchieht. Zahl-
reiche Gutachten prominenteſter iſſenſchaftler
beſtätigen, ein ernſthaft betriebenes Kegel-
ſpiel jeder anderen Leibesübung durchaus gleich-
zuſetzen iſt, da es faſt ſämtliche Muskelpartien
des Körpers beanſprucht. Vorwiegend die
Bauchmuskulatur ausbildet, eine Wirkung, die
im Zeitalter der Korpulenz trotz der theoretiſch
ſchlanken Linie! ſicher nicht erwünſcht iſt, und
zweifellos eine Erklärung mit dafür iſt, warum
in der letzten Zeit das Kegelſpiel unter dem
ſchönen Geſchlecht ſo ſtark an Anhängern zu-
genommen hat.

Man kann nicht einwenden, daß das Kegelſpiel
aus dem Grunde kein Sport ſein könne, weil es
g37 oder doch wenigſtens zum überwiegenden

eil in den gedeckten Räumen betrieben
wird. Dann dürfte es auch keinen Boxſport
geben, dürfte man nicht in der Halle ſchwimmen

er rer r v

oder turnen, dürften keine r
Sportfeſte in geſchloſſenen Räumen abgehalten
werden uſw. Frei und luftig müſſen die Räuine

bis zu den
üßen in Weiß gehüllten Sportkegler tummeln.
o es möglich iſt, wird er eigentliche Kegelraum

durch eine Glaswand abgetrennt, und wehe dem
jenigen, der es wagen würde, auf der Bahn mit
einer Zigarre im Mund zu erſcheinen. Und der-

der glaubt, während des Kegelns unge-

53 in denen ſich die vom Kopf

traft Alkohol zu ſich nehmen zu dürfen, wird
ehr bald an dem Vergleich ſeiner Holzzahl mit
er der andern feſtſtellen, daß
das ſichere Auge und die feinfühlige Hand

zum Teufel gegangen ſind.
Zum ſportgerechten Kegeln gehört neben guter

körperlicher Verfaſſung ein ungetrübtes Auge
und eine Hand, die bis auf Millimeter genau der
Kugel die r Wunſenee Richtung zu geben vermag.Digſer innige Prſat zu jan nenbang zwiſchen

irre und Geiſt iſt es gerade, der das Kegel-
ſpiel ſo überaus reizvoll geſtaltet. Und da es
in erſter Linie auf die Technik als auf
den Geiſt ankommt, iſt das Kegelſpiel ein durch-
aus echter Sport, bei dem niemand durch körper-
liche Vorzüge begünſtigt und kaum jemand durch
ſeinen Körper benachteiligt iſt.

Wer aber noch immer nicht überzeugt iſt, daß
Kegeln ein durchaus ernſt zu nehmender Sport
und eine den Körper durchknetende Leibesübung
iſt, der ehe hin auf eine Bahn und werfe ein
mal 200 Kugeln hintereinander ab. Mit ſeinen
Gliederſchmerzen am nächſten Morgen wird er
auch ſeine bisherige Anſicht gründlichſt revidieren.

elix Friedemann (Hamburg), der früheredeu eiſter im Bantamgewichtsboxen, traf

in Paris mit dem Franzoſen Jullian zuſammen.
Das Treffen endete nach Ablauf der zehn Run-
den unentſchieden.

Rennen zu Grunewald.
2800 M., 1000 Meter:n.1. Geſtüt Pünſtorfs Blanker Hans, 2. Sophiſt, 3.

Aſtarte; Tot: 35, Pl. 17, 20. Kairo-Rennen:
3900 1800 Meter: 1. O. p. nNicotin, 2. Merkur II. 3. Leichte Jſabel; Tot: 52,
Pl. 25. 72, 109 Perikles-Rennen, 5200 M.,
1200 Meter: 1. A und C. v Weinbergs Avitus,
2. Avanti, 3. Fer aut feri; Tot. 34. Prolog-Rennen, 5200 M., 1600 Meler: 1. M. J. Oppen-
heimers Teutone, 2. Altenberg, 3. Frithjof II;
Tot: 23, Pl. 27, 24. Kincſem-Rennen, 16 000
Mark, 3200 Metet: 1. Geſtüt Mudlinghovens
Freiweg II, 2. La Margna, 3. Linz; Tot: 23,

I. 17 25. Tulipan-Rennen, 6500 M., 1800
Meter: 1. Geſtüt Muodlinghovens Poſtenkette, 2.
Wanderluſt, 3 Ordensſchweſter; Tot: 15, Pl.
11. 12. Vergleichs-Rennen, 3900 M., 2600
Meter: 1. Lt. M. Gerteis' Caro Bube, 2. Jos,
3. Himalaya; Tot: 42, Pl. 22, 21.

Vorausſagen für Sonnabend, 25. Auguſt
Ruhleben: 1. Fahrt C. Mills--Heinrich,

2. Steinnelke--Jngelinde, 3. Baron Gabler--
Hippologe, 4. Karl Heinz Cotta, 5. Paſſer--
Valencia I, 6. Lady Morgan Planet, 7. Per
Aſpera 8. Fahrt Heckert Wickinger, 9. Fahrt J. Mills--Quitte B.

Dresden: 1. Lobredner Aufklärung, 2.
Collegial Altenhof, 3. Bernhard Arber, 4.
Rößling Pimoulouche. 5. Stall Halma Jr-
länderin, 6. Dominikus Richtlinie, 7. Honoria
Feinsliebchen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.

Die Austragung der Deutſchen, Mitteldeut-
ſchen und Saalegaumeiſterſchaft wird hiermit für
Sonntag, den 9 September, vormittags, in Halle
et atz) und NeuRöſſen (Marathonplatz) feſt
geſetzt.

Sie kommt in folgendem Umfang zur Durch-
führung:

Herren: 100, 800, 3000 Meter, Hochſprung,
Weitſprung. Kugelſtoßen, Speerwerfen;

Alte Herren: 100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen;

Damen: 100 Meter, Weitſprung, Kugel-
ſtoßen, Schlagballwerfen.

Wertung: Jeder A-Verein und jeder Bewerber
um Deutſche und Mitteldeutſche Vereinsmeiſter-

ſchaft ſtellt in der Herrenklaſſe fünf Teilnehmer je
Konkurrenz für Alte Herren und Damen jeder
A- Verein vier, jeder H Verein drei und jeder

und D-Verein zwei Teilnehmer. Meldeſchluß
am 2. September beim GAA.

Die Teilnehmer ſind Tage der Aus
tragung namentlich zu melden.

m Sonnabend, dem 25. Auguſt, nachmittags
4 Uhr, finoet auf dem 9ser-Platz eine Sport
abzeichenprüfung ſtatt. Die Bewerber im Speer
werfen haben den Speer mitzubringen.

Hoffmann. Aſt.
Zu Montag, den 27. Auguſt, 20 Uhr, werden

geladen: Vereinsjugendwart von Boruſſia,
Dylla (99), Willi Kunze (VfL.-Merſeburg) ſo
wie der Junior Alfred Henze (Boruſſia).

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am
Sonntag, dem 2. September, die diesjährigen
Pflichtſpiele beginnen. Die Spielanſetzungen
werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Wir bitten in der Zeit vom 26. Auguſt bis
8. September 1928 alle Zuſchriften für den
G.J. A. an die Adreſſe des Gaujugendwartes
Herrn Alfred Scherf, Halle a. S., Königſtr. 49
abfertigen zu wollen.

Fauſt.Scherf.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSudveutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II
14. Ziehungstag 23. Auguſt 1928

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 182280
G Gewinne zu 3000 M. 166851 183642 281629

12 Sewinne zu 2000 M. 1663 48319 89125 98902
108731 23170930 Gewinne zu 1000 M. 67575 83848 88546 160268
186418 186898 205225 259588 263895 265064
279863 283589 297297 314355 351437616 17854 29262 33858

57197 60044 60522

3 369945 372628
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 754 296046
2 Gewinne zu 3000 M. 272268

10 Gewinne zu 2000 M. 44543 75777
330650 368289

26 Gewinne zu 1000 W. 29918 84385 37885 69473
75514 94947 139604 168738 231002 263677 292016
305292 31220860 Gewinne n W. 21051 81110 95684 104416
118320 1196 130141 132781 144899 1630881j75606 175739 178468 193733 200234 202586
251033 251281 268062 271049 271873 275105
279458 279844 29856566 306452 324308 342917
349164 374612176 Gewinne zu 300 M. 9433 14157 14282 16241
23383 26431 30943 43879 45249 47885 57610
57918 59751 61469 67191 74082 78404 80810
83937 85635 86075 87204 95686 100594 103361

4 106 115677 118522 119224

187502

321025
345303 358281
367944 872769 373266

Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 4 zu 75000,
4 zu 50000, 8 zu 25 000, 36 zu 10000, 74 zu 5000,
238 zu 3000, 386 zu 2000. 844 zu 1000, 2322 zu 500,

6012 zu 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncdh, tiallesche Straße

361938 362668 364373

türlich behalte ich dich gleich bei mir, du wohnſt
bei mir!“

„Nein, Hilde, das kann ich nicht annehmen!
Jch habe fürs erſte Geld genug. Jch dachte, du
könnteſt mir eine billige Penſion ſagen, wo ich
bleiben kann.“

„Penſion? Das wäre noch ſchöner! Damit
dich der Herr Papa ausfindig macht und zurück
holt? Auf keinen Fall! Bei mir biſt du und
bleibſt du! Glaube mir, über meine Schwelle
getraut ſich dieſer Herr Erbe nicht zu kommen!“

„Aber ich mache dir noch Unbequemlichkeiten,
ſtöre ich dich vielleicht.“

„Nein, im Gegenteil, du wirſt höchſtens ein
Anziehungspunkt für meinen Salon ſein!
Außerdem“, ſagte ſie raſch, um den Eindruck
ihrer letzten Worte zu verwiſchen, „mußt du ja
auch ernſtlich ſtudieren, wenn du etwas er-
reichen willſt. Da wirſt du ſchon beſchäftigt ge-
nug ſeinl! Nur erſte Kräfte dürfen deine
Lehrer ſein. Gleich morgen arrangiere ich
alles, Kleinchen! Aber da ſchwatzen wir und
ſchwatzen, und du ſiehſt zum Gotterbarmen
blaß aus. Haſt du Hunger? Willſt du etwas
genießen? Nein? Aber ſchlafen mußt du,
Maria!“

„Ja, ich bin auch zum Umſinken müdel“
„Alſo komm, komm, ich mache dir gleich in

meinem Schlafzimmer auf dem Diwan ein
Lager. Inzwiſchen kann dir die Fanni, mein
dienſtbarer Geiſt, ein Zimmerchen zurecht
machen.“

Arm in Arm verließen beide den Salon und
gingen durchs Eßzimmer.

„Na, ordentlich ſieht es ja hier nicht gerade
aus“, entſchuldigte ſich Hilde und zeigte auf die
unabgeräumte Tafel, auf der noch halbleere
Weinflaſchen, Sektflaſchen, gefüllte Aſchenbecher
herumſtanden, zerknüllte Servietten und ver-
welkte Blumen durcheinander lagen.

„Fanni ſcheint es vorgezogen zu haben, an
ſtatt Ordnung zu machen, zu ſchlafen. Jch will

dem Mädel aber nichts ſagen. Sie iſt ſonſt
äußerſt brauchbar. Uebrigens, Maria, es iſt
famos, daß du dich ihr gegenüber als Ver-
wandte ausgegeben haſt, das wollen wir auch
meinen Bekannten gegenüber beibehalten.“

„Du Hilde, ſie hätte mich, glaube ich, gar
nicht reingelaſſen, wenn ich ſie nicht angemogelt
hätte.“

„Recht ſo! Du biſt nun meine kleine Schwe-
ſter! Schweſter! Nein, das geht nicht. Das
glaubt mir kein Menſch! Alſo Couſine!“ Hilde
lacht amüſiert. „Man wird vielleicht auch das
nicht glauben, aber das iſt mir egal. Uebri-
gens, da fällt mir ein, haſt du Papiere mit,
Maria? Jch möchte nicht gern mit der Polizei
in Konflikt kommen.“

„Ja, meinen Paß!“
„Das iſt gut!“
„Bitte, Hilde, ſtelle mich aber niemandem

unter dem Namen Erbe vor. Jch heiße, das
ſoll mein Künſtlername ſein, Maria Gardeni.“

„Gardeni? Gardeni! Kleinchen, du ent-
wickeltſt dich! Der Name paßt brillant zu dir.
Wie kommſt du darauf?“

„Es iſt der Name meiner Mutter. Auch ſie
war Tänzerin.“ Maria ſenkte den Kopf.

„Alſo darum! Ja, ja! Art läßt nicht von
Art!“

Hell ſchrillte der Klang der Klingel durch die
Wohnung.

Man hörte, wie das Mädchen die Tür öff-
nete und wie ſich ein lebhaftes, oft von Lachen
unterbrochenes Geſpräch zwiſchen ihr und einer
Männerſtimme erhob.

Hoffentlich kein Beſuch! Der käme unge-
legen. Na, Fanni iſt klug genug, um ihn ab-
zuwimmeln.“

Da klopfte es an die Tür. Fanni erſchien
mit einem Korb roter Roſen in der Hand. Sie
war jetzt äußerlich ganz das niedliche Kammer-
kätzchen, friſch angezogen, mit blütenweißem

Schürzchen und Häubchen und tiefausgeſchnit-
tenen zierlichen Schuhen mit Schleifen.

„Gnädiges Fräulein, der Diener von Ba
ron Meerheim iſt da. Er läßt ſich empfehlen
und anfragen, ob er heute zum Abendbrot
kommen könnte.“

„Sie dumme Gans, Sie! Habe ich Jhnen
nicht geſagt, wenn der Kerl Blumen ſchickt,
ſollen Sie das Zeug nicht annehmen und ſa-
gen, ich wäre verreiſt!“

„Jotte ne, wie Sie jleich immer ſin! Jck
hab's doch geſagt. Er jlobt's aber nich. Er
hat ja jemeint, der Herr Baron habe erfahren,
daß das gnädige Fräuln jeſtern abend Jäſte
jehabt habe, und dann kann ſie doch nicht ver
reiſt ſein.“

„So 'ne Unverſchämtheit von dem auf
erf ttven Menſchen! Geben Sie die Dinger
er!“

Sie riß dem Mädchen die Blumen aus der
Hand und ſtellte ſie ſo unſanft auf den Tiſch,
daß der Korb umfiel. Dann lachte ſie laut auf
und ſtellte das Blumenarrangement wieder in
die Höhe.

„Was könnt ihr armen Dinger dafür, daß
euer Spender ein Jdiot iſt! Alſo Fanni,
ſagen Sie nein, ſagen Sie nichts, ich komme
dann ſelbſt mal raus. Der Diener ſoll einen
Augenblick warten!“

„Soll ick Fritzen nich mit in die Küche neh-
men und ihm einen Schnaps jeben, wie
immer?“

„Meinetwegen machen Sie,
wollen!“

Fanni lachte und lief davon.
„Du ſiehſt, auch ſolche Begleiterſcheinungen

der Künſtler gibt es“, ſagte Hilde und zeigte
auf die Blumen.

Maria nickte müde und apathiſch.
Sie ließ ſich wie ein Kind von Hilde aus

ziehen und auf dem Diwan betten. Wohlig

was Sie

kuſchelte ſie ſich unter die roſaſeidene Daunen-
decke, die Hilde über ſie breitete, und ſchlief
ſofort ein. Erſt beim Aufwachen wunderte ſie
ſich über die üppige Pracht des Schlafzimmers,
in dem ſie ſich befand.

Wo war ſie nur? Sich beſinnend, richete
ſie ſich auf. Richtig, ja, bei Hilde!

Da ſtand ja übrigens Hilde auf der an-
deren Seite des hohen eleganten Raumes vor
dem großen, dreiteiligen Toilettenſpiegel. Die
beiden elektriſchen Lampen, die zwei beinahe
lebensgroße Putten rechts und links des Spie-
gels in den hocherhobenen Händen hielten,
warfen ein grelles Licht auf ſie. Mit vorſich-
tigen Fingern ſchloß Fanni ihr auf dem Rücken
das helle, tief ausgeſchnittene Seidenkleid.
Flüſternd unterhielten ſich beide.

„Du kannſt ruhig laut reden, Hilde, ich bin
auf. Ach, hat mir der Schlaf wohlgetan!“
Maria dehnte und ſtreckte ſich.

Sofort kam Hilde zu ihr gelaufen. „Das
laſſe ich mir gefallen, Kleines. Nun ſiehſt du
wieder vernünftig aus.“ Sie ſtrich Maria das
dunkle, krauſe Haar aus der Stirn. „Ganz rote
Bäckchen haſt du! Na, du haſt ja auch wie ein
kleines Murmeltier geſchlagene ſechs Stunden
geſchlafen. So eine Leiſtung bringe ich nur
nach einem anſtändigen Rauſch zuſtande.“ Hilde
biß ſich auf die Lippen. „Jch vertrage nämlich
nicht viel“, lachte ſie verlegen. „Nun mußt
du aber raſch etwas eſſen! Du mußt doch
einen Mordshunger haben.“

„O ja, ich verſpüre ſchon ſo etwas Aehn-
liches

„Alſo raus, Fannti, machen Sie ſchnell für
meine Couſine einen kleinen Jmbiß zurecht,
vielleicht ein paar Spiegeleier auf Schinken
und ein Glas Portwein dazu. Bringen Sie
alles hierher!“

(Foriſetung foſgi
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Unterwertete deutſche Anleihen
in U. S. J.

Das bekannte amerikaniſche Bankhaus Howe,
Snow S Co., das ſich u. a. auch an der Unter
bringung deutſcher Anleihen in U. S. A. rege be
teiligt hat, weiſt in einem Bericht auf die Tat-ſache hin, da ie Kurſe der ausländiſchen An-
leihen im allgemeinen und der deutſchen Bonds
im beſonderen ſich anläßlich der in der letzten
Zeit beobachteten Kursabſchwächung am Bonds-
markte außerordentlich widerſtandsfähig gezeigt
r Die amerikaniſchen Anleihewerte hätten
ich gegenüber den Anfang Mai dieſes Jahres er
reichten Höchſtkurſen im Durchſchnitt Kurs-
abſchlüſſe um 3,48 Prozent gefallen laſſen müſſen.
die ausländiſchen Bonds ſeien dagegen nur um
1.78 Prozent im Kurſe zurückgegangen und bei
deutſchen Dollaranleihen betrage der Kursver-
S nur 1.46 Prozent. Die amerikaniſche
Emiſſionsbank erklärt dieſe auffallenden Ab-
weichungen in der Kursbewegung der Liglüen
und ausländiſchen Bonds damit, daß ſelbſt die
beſten ausländiſchen Anleihewerte in U. S. A.
verhältnismäßig niedrig bewertet würden, ſo daß
ſie nicht nur im Vergleich zu amerikaniſchen
Bonds, ſondern auch im Hinblick auf die ge-
botenen Sicherheiten ungewöhnlich hohe Renditen
abwerfen.

Beſchleunigte Einreichung der Freigabe
anſprüche.

Die Handelskammer Hamburg weiſt in
ihren letzten „Mitteilungen“ darauf hin, daß
vom Auswärtigen Amt den Intereſſenten an
der Vermögensfreigabe in den U. S. A. dringend
die beſchleunigte Einreichung ihrer Freigabe-
anſprüche empfohlen wird, nachdem bislang
eine auffallende Jntereſſeloſigkeit ſelbſt bei
großen Unternehmungen feſtgeſtellt werden
mußte. Der Schlußtermin für die Einreichung
der Anſprüche iſt der 10. März 1929.

Staötmühle FAlsleben A.G. in Alsleben.
Wie wir erfahren, beſchloß der Aufſichtsrat,

der auf den 26. September einberufenen ordent
lichen Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1927/28 eine Dividende von wie
derum6 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Aktienmalzfabrik Lanösberg Bez. Halle.
Wie man hört, ſind die Abſchlußarbeiten für

das am 15. Auguſt beendete Geſchäftsjahr noch
im Gange, doch läßt ſich ſchon jetzt ſagen, daß
das Geſchäftsjahr befriedigend verlaufen iſt
und keine geringere Dividende als
im Vorjahre (10 Proz.) vorgeſchlagen wird.
Die Gerſtenernte dieſes Jahres ſei ſowohl
wach Menge als nach Beſchaffenheit in der
Provinz Sachſen vorzüglich ausgefallen. Das
könne ſich aber erſt im neuen Geſchäftsjahre
auswirken.

F. Riebeck“ſche Montanwerke.
Die ordentliche Generalverſammlung (20.

Sept.) ſoll auch Satzungsänderungen beſchlie-
ßen. Insbeſondere ſollen die Beſtimmungen
über der Extrareſervefonds fortfallen,

Zuckerkreöitbank A.G. in Berlin.
Das Inſtitut erzielte 1927/28 einen Rein-

gewinn von 0,56 (0,71) Mill. RM., der die Ver-
teilung von 12 (15) Proz. Dividende geſtattet.
Der Geſchäftsbericht führt u. a. aus, daß ſich
der Kundenkreis erweitert hat, was in einer
Steigerung der Umſätze von rund 1695 auf
rund 1856 Mill. RM. zum Ausdruck kommt.
An Kampagne- und ſonſtigen größeren Kre-
diten wurden der Zuckerinduſtrie beträchtliche
Beträge von rund 78,5 (67) Mill. RM. zur
Verfügung geſtellt.

Ausſperrung in der Bekleiöungsinduſtrie.
Nachdem der im Juli dieſes Jahres gefällte

Schiedsſpruch für die deutſche Herrenbeklei-
dungsinduſtrie vom Reichsarbeitsminiſter als
für die Branche untragbar, nicht für verbindlich
erklärt wurde, haben die beteiligten Gewerk-

en und ohne nochmals in Verhandlungen

ſchaften ohne die Urabſtimmung vornehmen zu
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dem Arbeitgeberverband zu treten, den
Streik über eine Anzahl Betriebe verhängt, in
folgedeſſen wurde vom Arbeitgeberverband der
Herren und Knabenkleiderfabrikanten Deutſch-
lands die Ausſperrung über das
ganze Reich mit Wirkung vom27. Auguſt ab beſchloſſen.

Aus dem Stinneskonzern.
Die ſeit Monaten gepflogenen Verkaufsver-

handlungen zwiſchen der Firma Hugo Stinnes
und den Jntereſſenten für das Küpfer- und
Meſſingwerk in Langenberg ſind nunmehr We
Abſchluß gelangt. Das Werk I iſt vor einigerSie die n m Vereinigung deutſcher

e in Köln verkauft worden; dieAuf u hat dieſer Tage bereits ſtattgefunden.
Das Werk II iſt von der Firma Hugo Stinnes
an das Metall und Kaltwalzwerk Gebr. Barmé
in Hohenlimburg verkauft worden. Letztere
rn wird ſofort mit den Einrichtungsarbeiten

eginnen, um das Werk betriebsfertig zu machen
und in einigen Monaten die Produktion auf-
nehmen zu können.

Konkursnachrichten.
Abklürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt: GlV. Gläubiger ſammlung;
VerglT. Vergleichstermin.

Eisleben: Schuhwaxenhdl. Oskar Werner. Af.
25. 8., Prft. u. GIV. 15. 9.

Magdeburg: BVierverleger Wilhelm Dräger.
Af. 7. 9., GlV. 7. 9. Prft. 5. 10.

Köthen: Margarete Geisler geb. Scherf und
Annegret Geisler in Biendorf. 2. Verſt. Kfm.
Richard Geisler in Biendorf. Af. 12 9., GlV.
30. 8., Prft. 12. 9.

Halberſtadt: Konſervenfabrik Hermann Fricke
AG. in Wehrſtadt-Halberſtadt. Af. 13. 9., GIV.
28. 8., Prft. 20. 9.

Erfurt: Fa. Max Storch. Af. 1. 9., GIV. und
Prft. 18. 9.

Magdeburg: Kfm. Hans Friebe. Af. 14. 9.,
GIV. 14. 9., Prft. 28. 9.

Neue Vergleichsverfahren.
Erfurt: Kfm. Paul Pfeiffer, Farben und Lacke.

VerglT. 15. 9.
Heiligenſtadt (Eichsfeld): Peter Dietrich in

Lutter, Jnh. Kaufleute Andreas und Michael
Dietrich. VerglT. 30. 8.

Magdeburg: Kfm. Berthold Ciſſee. VerglT.
11. 9. Hedwig Kühl, Herrenwäſcheſpezialgeſchäft.
VerglT. 11. 9.

Ftendat: Bauingenieur Otto Höhne, VerglT.
10. 9.

Aufgehobene Vergleichsverfahren.
Köthen (Anhalt): Hoffmann 8 Müller, Haus-

und Toilette-Seifen- Fabriken A.G.
alberſtadt: Fa. Otto Schulze Jnh. Wilhelm

eeſe.
Halle (Saale): Fa. Schuhwarenhaus Otto Block

Jnh. Renate Patzwald geb. Zimmer und Otto
Block jun.

Max Kohl A.G. in Chemnitz. Jn der Auf-
ſichtsraksſitzung wurde beſchloſſen, der General-

e en

Mißernte in Frankreich.
Die franzöſiſche Getreideernte dieſes Jahres

wird eine der ſchlechteſten ſein, die ſeit der kata-
ſtrophalen Ernte von 1910 zu verzeichnen war.
Die Dreſcharbeiten haben noch nicht begonnen,
aber man glaubt bereits jetzt annehmen zudürfen daß der Geſamtertrag 70 Millionen
Doppelzentner nicht überſteigen wird. Das iſt
noch die beſte Schätzung. Nach der Vorausberech-
nung Sachverſtändiger wird Frankreich ungefähr
20 Millionen Doppelzentner ein-führen rich e Die Handelsbilanz wird
dadurch erheblich belaſtet.

Befeſtigung des Wefzenpreiſes.
Am Weizenmarkt zeigte ſich geſtern

unter dem Einöruck der beſſeren Meldungen
des Auslandes eine geringe Befeſtigung, die
jedoch in der Hauptſache auf den Weizenliefe-
rungsmarkt beſchränkt blieb. Die ſpäteren
Sichten konnten einen Preisgewinn von 1,00
RM. verzeichnen. Am Markt für effektive
Ware hielten die Käufer angeſichts der etwas
erhöhten Forderungen mit Anſchaffungen zu-
rück. Jnlandsroggen wird verhältnis-
mäßig ſpärlich angeboten, da die Landleute auf
den Feldern beſchäftigt ſind und nur wenig
zum Dreſchen kommen. Mehle werden zu ge-
drückten Preiſen nur für den laufenden Be-
darf gekauft. Hafer wird auch in guten
Qualitäten reichlicher angeboten. Gerſten
ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 23. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 222--225 Viktorigerbſen 45,00 64,00
Roggen märk. 220--223 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte S rnlen 25,00-—-27,00
Wintergerſte ueue 204-213 Peluſchken 28,00--32,00
Hafer märkiſcher 207—218 Ackerbohnen 26,0028,00
Mais loko Berlin 211-214 Wicken 30,00--32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00

100 Kilogr. 27,25--31,00 Lupinen, gelbe 16,50 17.,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 29,25--31,75 Rapskuchen 19,40 19,90
Weizenkleie 15,50 Leinkuchen 23.,70--24,00
Roggenkleie 17,00 Trockenſchnitzel 18,00 18,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,10--21,80

16.20--16,69 Kartoffelflocken &4,00--24,40
Berliner Produktenfrühmarkt vom 24. Auguſt.

Weizen: September 237, Oktober 240, Dezember
243. Roggen: September 236, Oktober 237, De-
zember 238. Hafer gut 260--278, neu 226--245,
Wintergerſte 228--240, Sommergerſte 245--256,
Futterweizen 246—254260, gelber Platamais
220--225, kleiner Mais 246—-252, Peluſchken 338
bis 348, Wicken 334——338, Torfmelaſſe 130--134,
Futtererbſen 265--280, Taubenerbſen 365--380,
Roggenkleie 180--186, Weizenkleie 158--166.

Magdeburger Zuckermarkt vom 23. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mk.
Auguſt 26,60 Mk. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-verſammlung die Verteilung einer Dividende

von 7 (i. V. 0) Prozent vorzuſchlagen. Regqulus 86 91. Feinſilber für 1 kg fein 80,50-—-82,00.

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. August
1-2 56,37 Accumulator 1I75, 50

do. B. Adlerwerke 128,50Abl. Neubesitz A. E. G. 177.37165,90 Aschaffenbg. 215, 60
Augsb.-Nürnb.

FHlamb. Süd 186, o00 Basalt
Hansa Damptf 193.90 I. P. Bemberg 517.00
Nordd. Lloyd 152,50 Berger Tiefb. 418, 00
Schantung Bergmanndo. Elbe I Bi.-Karler. I. 74,00
Otavi Minen 48.75 1 Bl. Maschinen
Adea 135.25 Buderus 88,27Bk. el. Werte Busch-Waggon 63,67
Bk f. Brau 181 00 Charl. Wasser 7
Barmer Bankv., 142,12 Chem. 126,50
Bayr. Hyp. Bank 155,25 Comp. ispano

o. Vereins-B. 154,00 Conti Caoutch 1136, 25
Berl. Handelsg. [274,50 Reimler-Benz 106,00
Commerzbank 184,75 Dt. Atl. Teleg.
Darmst, Bank 267,12 Dt. Conti. Gas 1393,75
Deutsche Bank t. Erdöl 140,75
Diskontoges, Dit. KabelDresdener Bank 166, 00 Dt. Maschinen 54,62
Mitteld. Cr.-Bk. 200,90 Dt. Eisenhandel 78,75
Oest. Cr.-Bk. 365,00 Dynamit Nobel
Reichsbank 302,00 El. Licht-Kraft 215,50Wiener Bankv., l 15,37 El. Lieferung

Farbenindust

Ges. f. el.
Goldschmidt

Hammersen
Harpener

Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg

Karstadt
Klöckner
Köln-Neuess,

Krauss Co.

Laurahütte

Essener Stein
Fahlberg List

Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg

tiackethal
Hamb. El. Wwk.

Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen

Kali Aschersl.

Gebr. Körting
Lahmeyer

182.00 Leopoldgrube

Sarotti 202 00Scheidemantel u
Ludw. Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld 110.25 do.
Max- Hütte 135.00
Metallbank o.Motor Deutz Schneider104.50 1 Nat. Auto Schubert Salz

92 Nordwolle 137,67 Schuckert
Oberbedarf 103,50 Schultheiß 337,00I Oberkoks 3,25 J Soling.
Orenstein 7 iemens-Halsketen Ostwerke 297,00 Stöhr Kammg.
Phönix Berg 33,37 Svenska 275.60
Poege Elekt. 101,00 Thür. Gas

60.o0 Polyphon (461,50 Leonh. Tietz
275,687

252. 5 do. Elektro 152,00 Ver. Glanz
256.00 Rheinstahl 144,00 do. Schuh ha
213,50 Rh.-W. Elek. 200,00 do. Stahl

do. Spreng. Vogel Teleg.
Rhenania Westeregeln

151.,00

Schles. Bg. Z. SBeuth. S238,50

rie. 264,50
247.00

Rhein, Braun Transradio 7

Riebeck Mont., Wicking
I. D. Riedel

173, 00 Rütgerswk, 109,25
74,37 Sachsenwerk

Satzdetfurth 449,62

e
h

Feſter.

Berlin, 24. Auguſt (Eigene Drahtmeldung).
Die Börſe eröffnete heute allgemein feſter im
Hinblick auf die feſte Haltung von Neuyorl
und Nachrichten vom feſten Beginn im Lande.

Realiſationen und Entlaſtungsverkäufe gaben
der geſtrigen Börſe von vornherein das Gepräge.
Veranlaßt wurden ſie durch die übertriebenen
Meldungen über den Geſundheitszuſtand Streſe
manns und die daran geknüpften Kombinationen,
wodurch die ohnehin unſichere kleine Spekulation
ängſtlich geworden iſt. Außer politiſchen Er
wägungen verſtimmten auch Meldungen über be

ende Lohnkämpfe im mittel-
deutſchen Braunkohlenrevier. Jm
Verlauf Spezialitäten feſt. Glanzſtoff ſtiegen bis
582 (plus 148) auf Londoner Käufe; die Deutſche
Bank und Speyer-Elliſſen kauften. Ferner ſtiegen
Polyphon von 443 auf 453. Siemens S Halske
erreichten 37454 nach 37125. Daraufhin wurden
auch Schuckert auf 20214 wieder heraufgeſetzt. fer
ner Bergmann auf 19728, Gesfürel auf 2651
Lebhaftes Geſchäft hatten nur wieder A. E. G.
(17628). An der Nachbörſe war die Tendenz un
verändert.

Diskonterhöhung in Schweden.
Die Schwediſche Reichsbank in Stockholm

hat den Diskontſatz um 24 Proz. auf 4* Proz.
erhöht. Der bisherige Diskont von 4 Proz.
war ſeit dem 1. Mai 1928 in Geltung.

vorſte

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 Auguſt 1928.
Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.344 20.386

100 holl. Guld. 168.03 168.37 100italien. Lire 21.96 22.00
100franz. Frks. 16.365 16.405 100ſpan. Peſet. 69.41 69.55
100 ſchweiz. Fr. 80.71 80.87 1 argentin. Peſo 1.765 1.766
100 Belga 68.29 58.41 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.426 12.446 Markka 10.553 10.573100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.85 112.07 1japan. Ven 1.879 1.883
100 dän. Kron. 111.87 112.09 1 braſil. Milrs. 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 59.085 59.205 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.10 73.24 100 vortug. Esc. 18.78 18. 82

n

20 Sonderausſtellungen
auf der Wiener Herbſtmeſſe 1928.

Die 15. Wiener Internationale Meſſe, die in
der Zeit vom 2. bis 9 September abgehalten
wird, a eine ungemein große Zahl von Son-
derausſtellungen auf. Es werden unter anderem
abgehalten: Jn Meßpalaſt: Die Möbel-
meſſe, die Kollektiv- Ausſtellung des nieder-
öſterreichiſchen Gewerbes, die Reklame-Meſſe und
die „Bedarfsausſtellung für das Gaſtwirte-,

Und e r in der Neuenurg: Der Pelzmode-Salon, in der Rotunde: die
„Jnter nationale Hafenausſtellung“
mit anſchließender KolonialAusſtellung, die u. a.
eine h „Algier“ und einen „orientaliſchen Bazar“ bringt, und die „Ausſtellung für
Nahrungs- und Genußmittel“. Auf dem freien
Gelände der Rotunde: Die Baumeſſe, die
Erfindermeſſe, die Kohlenmeſſe, die ruſſiſche Son-
derſchau Pavillons), ferner im Rahmen der
„land wirtſchaftlichen Muſterſchau“ u. a. eine
Gartenbau- und eine Obſtbau-Aus-r ge- die Milch wirtſchaftliche Ausſtellung,

ie dritte öſterreichiſche Gerſtenſchau, die erſte
öſterreichiſche Tiermeſſe mit Zuchtvieh,
und Pferdeſchau (Warm- und Kaltblüter), ferner
die Kleintierzucht- Ausſtellung und
die Sonderſchau der öſterreichiſ z Forſtwirt-
ſchaft.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

Saal F. W. Elbe F. W.Grochlitz 23. -0,5005 Außig 23. --0,4621
Trotha 23. -1,24 04 Dresden 23. --1,90 14
Bernburg 23. -0,28 04 Torgau 23. --0,38Calbe, O. P. 23. 131 03 Wittenberg 23. 0,68 07

Unterp. 23. Roßlau 23. 0,05 02
Grizehne 23. --0,1201 Aken 23. -0.1103

avel Barby 23 -0,05Brandenburg Magdeburg 23. 0,10Oberpegel 22. -41,9604 Tanger-
Unterpegel 22. o b 02 münde 23. -0,65 01

Rathenow s Wittenberge 23. o, 17Dberpegel 22. -1,40 04] Lenzen 22. -0,3902
Unterpegel 22. 0,16 05l Dömitz 23. 0,18--01

Havelberg 22. 0,76 02 Darchau 22. 0,33

Berliner Börsenkurse
vom 23. Augustkt.

Dle Notferungen für Aktien und Anleihen versteben sſeh in
„Belohsmark für 100 Refchsmark““; für auf Paptermark lautende
Akten und Anleſhen in „Relchsmark für 100 Relchsmark““

(gekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnlefhen Bankaktien
r75. 5.T72 5. D. Cred. Anst. (1465,25 135,25

s Hapattgeg 222.00 273,25
89,50 do. tiyp.- Bank 194,00 194,00

Dom.- a. Privatb. 134,00 (183,50
Darmet Nat. B. 267,25 267,25
Deutsche Bank 164,25 164,60
9isu. Command. 159,25

51,40 Oresdner Bank 166,00 166,00
Hall. Bankverein 128,50 128,50

17,00 Zeichsbank 2989,50 283,75
Sachsische Bank 188,00 168 00

Iindustrieaktien
Akkumulatores 172,00 123,50
Ach Porti.-Zem. 145,25 148,21
Adler Oppenh.
Kalerhütte Glas 123,25 123,265
Adlerwerke 128,00 129,50
Alexauderwerk 60,25

Sehantungbahe 6,37 6,30 Ang. Elektr, Ges. 176,75 176, 36
7schipk -Finst 261.,00 260,c0 do. 27 m 23

Alsen Portl. Zer 2098,Schiftahrtsaktien Ammendl. Papier 210,00 211,50
tiamb Packet [161,60 167,75 Anh Kohlenw. 95,50
tlamb. -Südam. 195,25 198,00 do. do. V. Stlansa, Dampfsch. 193,00 193,50 Iuberwecke d. 230,00 239,00
Neptun Bremen 128,00 128,00 Annabg. Steingdordditsen. Lloyd 152,25 15187 Augsb. Nbe. MIb. 102,60 02, 00
Ver Elbschiſlabri 59,62 57.25 83chm. dw 208,75 208,75

Brauereiaktien Bemberg 512.00 492,00
rger Tiefb. 412,00 414.Engelhardt 23 25 235, 25 b. mann Elek. 136,12 186,00

Löwenbrauerei S i Berſiv-Gub. Hutt. 342,00 [348., 00
nulth, Patzenh 336,50 (838,00 do. flolzkont.
rauh. Nürnbeg. 197,00 197,50 do. Karlr. Ind. 72,25

5Dt. Gldanl t. 32

do k. 89,50z. do t. 35)Dt. Reichsanl, 27 97,30
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl
Auslosungsr

do ausschliebl.
Auslosungsrt 16,67
do. Schutzg. Am 6,55 6,60

Eisenbahnaktien
A. G. t. Verkedruvw 1689,50 (1639, 00

3schw. L.-Ela. 64,50
Ot Eisenb -Betr,] 90,50
Elektr. Hochpaho 58, 50
tlalb. Blb. A. O. 67,50
tlialle-Hlettst. 74.,00
iedertaus. Ed. 29.75

37.50

51,25

A. B.Riebect 152,75 167,00 do. Masch. F. 13,50 115,25

Borns Braunk. SBösperde Walzw. 60,00
Braunk. u. Br. Ind. 180,00 179,00
Braunschw. Kohl 210,00 210,00 o. Wollwaren 47,25Braunschw. jute 154,00 154,00 do. Eisenhdi. 76,25 78,00
Braunsch. Masch. t do. Metallhal.
Breitenb. Portl. C. 148,50 160, 00 Dommitzsch Ton 267,00 265, 00
BuderusEisenw. 83,75 682,67 PDoering&l ehzm.
Bürsttbr Kränzl Düren Metallw. 234,00 238,00
Suech Opt. Ind. Eilenburg Kattun 80,00
Busch üdeneh. Eintrachtßraunk. 16750 161,50Busch. Waggon Eisenb.- Verk.-M. 161,00 160,25

Asbest Eiseumatthesan es Elektra Dresden 198,75 [198,75
Laroline Braunk. 249,25 u El. Licht u. Kratt 214,50 226,00
Carton. Loschw, 93,75 92,50 Eschw. Bergw. 208,00 406, 75
Charl Wasserw. 124, o 124,75 do. Rating. Mat.
Chem F. Buckau S n 129,50 128,50
Chem. Grüna u tzoldu. Kieblingeen e. Heyden 126,00 Excelsion Fahrr. 73,00 73,00

do Milch S kaber Bjeistin 37,50nd Geis. 7 „50 76,75 am Secchariv 12137 122.-0

Ditsch. Steinzeug 255,60 255. 50
do. Tel. u. Kab.! 122,00
do. Ton- u. Stz. 160,00 160,36

Lhemno Spinner 147,00hrom Najorn 11.25 110,75 Fee. 26238 263,00
Concord. ch. Fab. 42,00 Feſdmünhle Papier 243,60 243,e5

Spinneret 120,75 120,75 Feit. Guilſeaume a 50 140,12
m, Caoutch 13,00 138,00 Fiensb. Schiffb. 00,25

n Fahbrr, 45,00 46,50 Praustädt, Zuck 115,75 116,00
Cröllwitz Papier 153, 00 120,50 freund dMasch. 17.

jedri 0 190,00103,12 104,50 Friedrichsh. Kali 182,00

66.60 r 927014 Frister 22.Oh i Ter e Fröbelr Zucker 78,00
Gaggenan 27,00
Gebhardt Co. e. 50
Gebhardt& König
de lsenkireh Berg 125,00 126,88

Senthio Tacker 190255 191 50
GermaniaPortl C.Ges. ſ. elekt. Unt. 265,50 263,00
Gildemeister 122,25 122,50
Gladbach Wolle 165,60 162, 20
Glauzigerzucker 106,50 106,00
Glockenstahlw. 39,00
Gebr. Goedhardt 202,00 200,00
Th. Goldechmiat 100,50 98,00

do. Asphalt
do. Babcock i 13320
do 1 4 5 us ndo. Fenster gl.
do. Gubßstahit. 22.50 92,25
do ute-Sp. 186,00 15. ,00

do t 7 00do Linof Untre 425.50
do. Linoteumw 759,897 361,75
do Maschinen 23,50 54,25
do. Post-u. Eis 20,50 20,f0
do. Schachtbhau 81,00 61,00
do. Spiegelglas 101,75 96,70

LeonhardBraunk. 144,00 144,00
Leopoldesgrube
Lind. Eismasch., 1789,00 179,00

Hallesche Masch. 121,00 121,50
Hamburg. Elektr 158,00 155,62
Hammersenu. Co. 141,12 142. 00
tlannov. Masch. 50,00 50,00 Lindström A.-G. 705,00 710,00
Harburg. Fisen lLingel Schuhfbr. 45,60 46,75tlarb. Gummi 85,00 865,25 Lingner- Werke 103,00 102,75
tlarkort Bergw S I I. Loewe Co. 232,00 23:,75
Harpen Bergbau 152.00 153,67 L Lorenz A.- G. 151,37 151,75
Hartmann Masch. 20.75 21,00 Luckau u. Steffen 10,00
Hedwigshütte 98,00 97.,00 Lüdensch, Met. 80,00
ieſdenau Papier 5 Lüneb, Wachsbl, 29,50 69,50
Hildebrd. Mühten, 609,0 00do. tolzind. S mflilgers Verzk. 63,60 do. Mühler 90,25
Hilſewerke 29,50 20,50 Mannesmannröh, 135,12 136,50
Hilpert Auzh. u r r Mansfeld A.-G. 1572

rsch Kupier 1389,8 39,50 Maschfb. Buckau 137,12 137,25jrschd, eder 111,75 11.7 Wpi 27 e
tloesch Stahlw. 135,00 134,75 Mech. WVeb. Lind 212,75 212,76
Hoffmann Stärke 777 76,00 Motoren Deutz 61,00
Hohenlohewerke 80, 80,25 50,00tHoteſbetriepsges. 185.25 196.00 Tchi, 182.00 160700
r r 122,00 132,00 Nordd Wolllam 186,00 185, 75
i in 20,25 0, 50 Oberb. Ueber Z. 98,00 96,00

220 50 S8bech. -Eisb. -Bd. I. 75
lee Bergbao 250,80 253,00 Kokswerke 112,600 113,12
h u J do. do. Genuß 90,00 688,50az Jüde! 130, 00 Odenw. Harts 160,00Jülich Zucker 172,80 78,50 Oeking. r 40,00

139,50 g Orenst. Ko 116,00 117.,75S Porzel 138,00 n v 296,00 293,50

64,00

aiser-Kell A 22 77,00 8255Kaliw. Aschersld. 2-1,00 251,00 Be 392,50 368,00Kalker Masch. S h geren üd; o 84.50
Karlsruh. Masch. u 177,75 177.,75Klöckner-Konz. 121,12 121,50 Pijttter e
Köln-Neuess, B. 31.00 130.36 Piauen Gardinen '20.00 149,00
Köln. Gas 87,00 66,00 Plauep Spitzen
Körbisdorf Zuck. do. Stickerei 50 145,00Gebr. Körtin 68,00 Plauen Tun u. G. 70,00Körtinge Elekt. He8,32 111,75 Pöge Elektr. 92,50 02, 60

do. V-A.Kviſhäuserhütte 50,06 56,00 681,50 81,60
Lahmeyer Co. 178,00 176,00 Rathgeb. Wagg.
Laurahütte 74,50 75,00 Rauchw Waſter 111,75 113.00
Leipz. Immobit. 117,25 117,50
Leipz. Landkraft 94.25 94,25

Ravensb. Spinn. 680,50 un
BReichelt Metall 61,75 62,00

Keiß G Martin 33,50 33,56 Fedz
afelglasRhein, Braunk. 273,25 275,00

Khein. Chamotte 65,00 64,00 Telefon Berliner
do. Elektrizität 151,00 151,00 Terra Samenzu.

d 1650 Teutonia Misb. 183,50o. Spiegelgl. 169,50 1a4, iweiRheinstam 14200 143,75 Tr i geir, 188. 00 156, 00
Rh.- Wstt. Kalkw 125,60 125,50 Gas Leipzig.
do. do. Sprgst, 102,00 102,00 Ceonh. Tietz 249,00 248,00
David Richter Trachenbg. Zuck. 38,75
A Riebeck Mont, 7 Triptis Porzellan 89 00

D. Riedel Tulltabrik FlöhaKste b Wer 136,00 137,75
Poddergrav i oo o Fer. Glanzstolt. 560, 00 565, 00
h. Rosenih. v i. es 126.25 ne u
Rosi 70,00 arzerPortl.n r40]25 180,50 äb ſeſesp. t i. i

A.-G, 109,00 108, 00 aus. GlasDtgerow. t do. Mark. Tuch 61,00
Sachsenwerk 120,00 120,50 o. Port. Zem
SachsCartonn. M. 20,12 20,50 Schimischow 262,50 262, 50
SachsGußstDönſ. 137,00 37.00 w. SchuhtBern V. 685,50 66,25
Saline Salzung, 128,00 128,00
Salzdetiurth 448,00 449,00
Sangerh. Masch, 132,00 132,00
Sarottj- Schokol. 200,00 202,00
SauerbreyMasch. 40,00
Saxonia-Zement 170,00 170, 00
Scheidemandel
Schneider, tluge 108,25 106,12
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 650,50
Schubert &Salzer 351,50 349.00

do. Smyrna- T. 166,00 166,00
do. St. Zyp& W. 196,50 196,560

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht 96,76
Vogtl. Maschinen 83,50 84, 00

Vogtl. Tun 84,25 44
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2 164,00
Wandererwerke 143,00 143,00
Warstein Grub. 143.00 135,50

Schuckert Co. 201,50 201,00 Wegelin Hübn. 82,50 98,25
Siegen-Solinger 34;00 33,50 Wenderoth 88.00 59,00
Siemens Glasind. 147,00 147.00 Wsch.-Weißent. 1656, 50

Westeregeln Alk. 259,00 266.00
Wissner Meta 129,50 1589,50
Wittener Guß 62,00 00

Tiefb. 123,50 23,00

Siemens &Hals ,00 3173,62Sinner e 737,50 128,00
Sonderm. Stier 73,25 23,25
Spinn. Renner. VAittkop
8 t. Carbon 97,76 Wiolt, R.aunberg. e zö,00 Wotan- Werk 7.50 7,50

32,67 32,00 Wrede Malz 134,60 131,56em. 4 85.00 Wunderlich Co
Stöhr Kammgarn 256,687 266,12
Stoewer Nähm. 45.00
Stollberger Zink 175,50

Zeitzer Masch. 144,97 157,75
Zellstoff-Verein. 146,00 745

do. Waldhof 266,00 25.Leipa. Pianozim, 19,00 117,00 Reisholz Papies 249,00 1342,00 Sirals Spielkartes 24100 241, 00 Zueie. Rastente, -2,75 a2.2
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Taſchenlumpen-Butterien!

Vertreter zum proviſionsweiſen Vertrieb an
Wiederverkäufer geſucht. Angebote unter
J. M. 636 an Jnvalidendank, Ann.Exp.,

Halle a. d. S., Schwetſchkeſtraße 1.

Hieſiges Baumaterialiengeſchäft ſucht zum
baldigen Antritt tüchtigen, branchekundigen

jungen Kaufmann
für Lager und Kontor. Ebenſo

kaufmänniſchen Lehrling
mit guter Schulbildung. Offert. unt. J. N.
637 an Jnvalidendank, Halle, Schwetſchke-
ſtraße 1.

Zur Bedienung meines Treckers (Dieſel-
motor) zuverläſſiger, nüchterner

Fahrer
in Dauerſtellung nach Halle geſucht. Ge
lernter Schloſſer bevorzugt. Antritt ſofort.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Ge-
haltsanſprüchen unter L 2405 an die Exp.
dieſer Zeitung.

beſtß ſtellt ein

Grube Olkko Tannenberg
bei Körbisdorf

Zuverläſſig. jüngerer
Chauffeur

zum ſofortig. Antritt
geſucht. Vorzuſtellen
Sonnabend vormittag
von 9 bis 11 Uhr.
Richard Lots, Merſe

burg, Burgſtr. 7.

Jüngeren
Glaſergeſellen

(ſelbſtändig. Rahmen-
macher) ſucht ſofort

Friedrich Schlegel,
Glaſermeiſter,

Mücheln (Bez. Halle).

Aelt. alleinſtehenden

en VächerFriſeurgehilfe ſtellt ſofort ein.

geſucht. Hugo Dietzel,Georg Kröhner, Biſchofrode bei Eis-
Würzburg, leben.

Martinſtraße 15.
Suche ſofort oder

ſpäter tüchtigen, ge
prüften

Hufſchmied

22--24 Jahre, d. auch
im Reparieren land-
wirtſchaftlicher Maſch.
erfahren iſt, i. Dauer-
ſtellung. Koſt u. Logis
im Hauſe.

L. Kühnemund,
Schmiedemeiſter,

Röſſuln,
Poſt Granſchütz.

Einen
öchmiedegeſellen

ſucht Heinrich Dörge,
Fienſtedt b. Halle.

1 tüchtiger
Schmiedegeſelle

für dauernde Stellung
geſucht

Aug. Schmidt,
Lettewitz bei Nauen-

dorf (Saalkreis).

öchneidergehilfen
ſtellt ein Max Franke,
Soberſeege Eilen

Suche ſofort einen
ſelbſtändigen

Väckergeſellen
welcher zugleich auch
als Konditor arbeiten
kann.

Robert Adam,
Altenbreitungen

a. d Werra.

Suche für ſofort
einen jungen
Bäckergehilfen

von 17 bis 19 Jahr.,
welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut.

A. Helmſtedt,
Eisleben.

Jüngerer
riſchlergeſelle

vom Lande für ſofort
geſucht.

Guſtav Spindler,
Tiſchlermeiſter,

Schkeitbar b. Lützen.

Geſchirrführer
für Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Landwirtſtraße 16.

Suche ſofort oder
1. 9. tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.
Reinhold Käppel,

Gatterſtedt,
Krs. Querfurt.

Oberſchweizer
zum 1. Oktober nach
Thüringen geſucht.
Vermittl. durch Zweig
ſtelle des Plauener
Stallſchw.Bundes in
Wanfried a. d. Werra.

Suche zum 1. Sept.
einen ledigen

Schweizer
H. Schulze, Gutsbeſ.,

Böſenburg
bei Schwittersdorf.

Suche ſofort einen
Anterſchweizer

(guter Melker und
Viehpfleger). Harmo-
nikaſpieler bevorzugt.
Tiefſtall.

Aug. Fuhrmann,
Oberſchweizer, Holz
zelle, Poſt Rothen-
ſchirmbach, Eisleben.

Tüchtiger
Schäfergehilfe

zum 1. Oktob. geſucht.
Schäfer

Ferdinand Becker,
Nemsdorf b. Querf.,

Bez. Halle a. S.

Suche ſofort einen
Kutſcher

oder Wirtſchaftsge-

beiten u. Maſchinen
vertraut iſt. Angeb.
erbeten unter M 269
an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd. zuverläſſiger
Knecht

Lehrling
für die Wintermonate
ab 1. Oktober. Off. u.
D 3384 adn die Exp.
d. Ztg.

Suche zu
tüchtige jüngere

Kontoriſtin
für Buchhaltung und
Schreibmaſchine.
Engel-Drogerie Halle,

ſofort

Max Weniger, Röſſen

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
für denmentsquittung

der Abonne
laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen A nzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

e ern gelten als Worte, diefett
berſchriftszeile koſtet 15 Pfg

er evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

J Off. erb., wenn mög-
t lich
Gehaltsangabe

J führliche

Magdeburger Straße.

Suche für ſof. od.
1. Sept. ein ſonniges,
heiteres Weſen, un
abhängige

Frau od. Fräul.
geſetzten Alters zur
Führung m. frauen-
loſen Haushaltes u.
zum Beaufſichtigen
der Kinderchen. Da-
men, die mehr auf
einen angenehmen
Wirkungskreis als auf
hohes Gehalt reflekt.,
wollen ihre Offerte
unter A 18213 an die
Exp. d. Ztg. einſend.

Für meinen frauen-
loſen Haushalt ſuche
ich baldigſt eine tücht.

Wirtſchafterin
(Hausdame), die auch
Kenntniſſe für Garten
und Geflügel beſitzt

mit Bild und
Max Schmidt,

Einsdorf,
Poſt Wolferſtedt.

Suche zum 15. Sept.
ſolides, beſſ. Mädchen
als einfache

ötütze

Selbige muß unbe-
dingt kinderlieb ſein
und alle vorkommen-
den Hausarbeiten zu-
verläſſig verrichten
können. Etwas Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
3-Perſonen-Haushalt.
Große Wäſche außer
dem Hauſe. Aus

Bewerbung.
mit Zeugniſſen und
Bild an
Frau Kunz Erfurt,
Bismarckſtr. 10, III.

1. Küchenſtütze
und

1. Küchenmädch.
welches melken kann,
bei 50 M. Lohn geſ.

Sommerfriſche
Kloſtermühle

Welele Stenotypiſtin

an ſchnelles, zuverläſſiges u. ſauberes
Arbeiten gewöhnt, von hieſigem größe
ren Unternehmen zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Offerten mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter Chiffre
O 273 08 erbeten an die Expedition
dieſer Zeitung.

Ahtige Verkäuferin
die firm im Fleiſch und Wurſt-
verkauf ſein muß, zum 1. September
d. J. geſucht. Angebote mit Zeug
nisabſchriften, Bild und Gehalts-
anſprüchen erbeten an

Carl Forberg, Wurſtfabrik, Erfurt.

Suche zum 1. Sept. ode früher tüchtiges,
zuverläſſiges, kinderliebes

Alleinmädchen
nicht unter 17 Jahren (2 Kinder, 4 und
8 Jahre). Offerten mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen erbeten an
Frau Johanna Riedel, Markranſtädt bei
Leipzig, Leipziger Straße 32, 1 Treppe.

Für größ. Villenhaushalt, (3 Perſ.) wird
zum 1. September eine tüchtige, im Kochen
und allen Hausarbeiten erfahrene

einfache Stütze
ohne F.-Anſchl., ſowie ein gewandtes, ſaub.

Hausmädchen
nicht unter 19 Jahren, zum gleichen Termin

I geſucht. Waſchfrau, Zentralheizung a. Behilfen, der mit allentandwirtſchaftl. Ar- quemlichkeit vorhanden. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften, mögl. Bild und Gehalts-
forderungen an Frau E. Meyer,

Ballenſtedt/ Harz, Luiſenſtraße 8,8.

Hausmädchen
ehrlich, fleißig, ſauber, in Mühlen-

ſo n haushalt bei gutem Lohn geſucht.
Willt an r Antritt 1. September. Ernſt Metge,C e 7 Handelsmühle, Arnſtadt i. Thüringen.

90000000000Hausſchlächterei
ſucht Wäſchemäöchen

welches mit Maſchinenwäſcherei vertraut ift,
per ſofort geſucht.

Hotel Hohenzollern, Weimar.

Aelteres, kinderliebes
Alleinmädchen

erfahren im Kochen
und allen Hausarb.,

Aelter.. ordentliches
Mädchen oder

einfache 6tütze
welche koch. kann, mit

zum 1. Sept. geſucht.
Frau Dr. Kronfeld,

Weimar, Kaiſerin-
Auguſta-Straße 25,

2 Treppen.

Kindermädchen
für die Vormittags-
ſtunden geſucht. Näh.
in der Exp. d. Ztg.

Jn Landhaushalt
ohne Landwirtſchaft
beſſeres

junges Mädchen
als Stütze z. 1. Sept.
geſucht. Familienan-
ſchluß auf Wunſch.
Frau R. Matthäi,

Aue bei Molau.

Aelteres
Mädchen

welches ſelbſtändig
arbeitet und kochen
kann, zum 15. 9. od.
1. 10. geſucht. Offert.
unter D 3386 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Sehr ſolides, ehrl.,
beſcheidenes

Mädchen
mit einig. Kochkennt-
niſſen für alte Dame
in Halle geſucht. Off.
unt. D 3388 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Geſucht z. 15. Sept.
anſtändiges, fleißig.,
ehrliches, gewandtes

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
für kleinen Arzthaus-
halt. Etwas Koch-
kenntniſſe erforderl.
Angeb. unter D 3389
an die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

bis 18 Jahre, für
leichte Beſchäftig. ſo
ſofort geſucht. Koſt
und Wohn. außer
dem Hauſe. Kon-
ditorei Grötzner,

Halle, Magde-
bei Friedrichroda, burger Straße 42.

guten Zeugn., geſucht.
Frau Dipl.-Jng.

Karl Knapp, Halle,
Lafontaineſtr. 1.

Solides
Mädchen

das ſelbſt. kochen
kann, zum 1. Sept.
geſucht.

Frau Wagner,
Halle, Händelſtr. 23.

000000000000
Suche ſofort oder

1. Sept. fleißig. ſaub.
Mädchen

Ratskeller Wippra
(Südharz).

000000000000
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
zum 1. Sept. geſucht.
A. Conrad, Könnern,

Gärtnerei.

Suche zum 1. Sept.
zuverläſſiges

Mädchen

für Fleiſcherei
Fr. H. Weigand,

Erfurt, Löberſtr. 61.

Wegen bevorſtehend.
Verheiratung meiner
Tochter ſuche ſofort
junges anſtändiges

Mädchen

(Landwirtstocht.), für
mich als Stütze in
170 Morgen große
Landwirtſch. bei voll
ſtändigem Familien
anſchluß. Frau

Lina Zaubitzer,
Großromſtedt, Poſt

Apolda.

Tüchtiges
Mädchen

f. Zimmer u. Haus.
arbeit nicht unter 18
Jahren, zu baldigem
Antritt geſucht.
Gaſt u. Logierhaus

Zur Tanne,
Schnepfental

Beſſeres, ehrliches
Mädchen

für Haushalt u. Ge
ſchäft, nach Ammen-
dorf geſucht. Fam.-
Anſchl. u. gute Be-
handlung. Angebote
unter D 3396 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Ein tüchtiges
Mädchen

18-—-19 Jahre, in all.
Arbeiten bewandert,
ſucht zum 1. Septemb.

Konditorei Beck,
Löbejün.

Nicht zu junges

Mädchen
mit gut. Zeugnis, bei
gut. Lohn ſofort geſ.
Näheres durch d. Exp.
dieſer Zeitung.

Ein in Küche und
Haus erfahrenes

Mädchen
nicht unter 18—-20 J.,
mit Zeugniffen zum
15. Septemb. geſucht.
Frau Dr. Knickenberg,
Oberröblingen a. See,

Mansf. Seekreis.

Suche für meinen
Geſchäftshaushalt z.
1. Sept. ein fleißiges,
ehrliches, ſauberes

Mädchen

Guſtav Meyer,
Kaufmann,

Bad Arendſee i. Alt-
mark, Telephon 89.

Ein ehrliches,
verläſſiges

Mädchen

vom Lande für Ge-
ſchäft und Haushalt
zum 1. Sept. geſucht
K. Buſch, Autofuhr-

weſen, Halle,
Schwetſchkeſtraße 18.

Suche zu meiner
Unterſtützung i. Haus
halt und Geſchäft ein
ehrliches, gewandtes

Mädchen

bei vollem Familien
anſchluß. Anfragen
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
in Haush. mit einem
Kinde für ganzen
Tag geſucht. Meldg.
von 11--2 Uhr.

Förſter, Halle,
Wörmlitzer Str. 108.

Aelteres
Hausmädchen

an ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt, in
Kochen u. all. Haus
arbeiten firm, fleißig
und umſichtig. für
größeren Haushalt
ſucht bei guter Be
handlung u. hohem
Lohn

Albin Trömel,
Fleiſcherei, Eiſenach.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

zum 1. Sept. geſucht.
Frau Gertr. Härter,

Apolda. Drogerie.

zu

Suche
fleißiges

Hausmädchen

für Gutshaushalt.
M. Rupdloff,

Gnölbzig b. Könnern,
Mansf. Seekreis.

Aelteres, kinderliebes
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſen,
z. 1. September geſ.,
monatlich 40 RM.

Frau Pfarrer Müller,
Webau, Kr. Weißen-

fels.

ſauberes,

Zuverläſſiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
im Plätten erfahren
und zur Gartenarbeit
willig. für ſofort geſ.

Pfarrhaus Zorbau
b. Mücheln.

Dienſtmädchen

zum ſofortig. Antritt
ſucht

Willy Panzer,
Köttichau.

Plättlehrling
ſofort geſucht. Halle,

Barfüßerſtr. 7,
Laden.

Plättlehrling
ſofort geſucht.

Wäſcherei
„Edelweiß“, Halle,

bei Friedrichroda. Reilſtraße.

St ellenge ſuche

Jnſtallateur
Gas, Waſſer, 25 Jahre,

ſucht Stellung.
Traue, Benndorf bei Mansfeld, Mühle.

Junger, ſtrebſamer

äckergehilfe
ſucht veränderungshalber Stellung.

W. Kopreck, Arnſtadt, Thür., Schulplan 5.

Ehemaliger
Pol.- Beamter

ſucht Stellung gl. w.
Art. Offert. unt. D
3383 an die Exped.
d. Ztg.

Fung. Chauffeur
24 Jahre, ſicherer
Großſtadtfahrer, mit
guten Zeugniſſen ver-
ſehen, Führerſchein 2
und 3b, ſucht ſofort
Stellung. Off. unt.
D 3401 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
Jnhaber des Fahr-
ſcheins 3b, perfekt als
Motoxpflugführer, als
Dreſchmaſchinenführ.,
in d. Bindfadenpreſſe,
in allen übrig. land
wirtſchaftlich. Maſch.
mit elektriſchen wie
mit Benzinmotoren.
Gelernt. Stellmacher
deshalb auch fähig zu
größer. Reparaturen
Suchender iſt ver-
heiratet, 31 Jahre alt.
Off. erbeten an
Alfred Troſſe, Zöpen

b. Kiritſch, Sa.

Jg. Mann wünſcht
ſich z. 1. September
zu verändern als
Kellnervolontär

oder Hausdiener
Perfekt i. Servieren,
ſowie in allen Haus-
arbeit. u. Bahndienſt
erf. Gute Garder.,
erſtklaſſ. Zeugniſſe u.
Empfehl. ſtehen zur
Seite. Angeb. erb. an
Richard Schwarzer,

Schwarzburg i. Th.,
Nöllers Kurhotel.

Suche für 20jährig.
anſtänd. Mann aus
guter Familie, der
ſ. Beruf als Bäcker
wegen Herzfehl. auf
geben muß, Stellg. als

Pförtner
oder ähnlich. Angeb.
an Schwefter

M. Boſſe,
z. Z. Biſchofrod

bei Themar.

Jntelligenter, jung.
Mann, 30 Jahre,
verh., ſucht

Veſchäftigung

irgendwelcher Art,
evtl. Dauerſtellung,
bei beſcheidenen An
ſprüchen. Ang. unt.
P 27309 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Aelterer, unabhäng.
Mann

ſucht Stellung zur
ſelbſtändig. Führung
einer kleinen Land-
wirtſchaft. Angebote
erbeten an E Rothe,

Arnsdorf O. L.
(Kreis Görlitz).

Junge Dame,
7 J. in Konfitüren-
branche tätig geweſen,

tſuch

Veſchäftigung
evtl. auch als

Kaſſiererin
Off. unt. D 3381 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
aus guter Familie,
27 J., ſucht Stellung
in frauenloſem Haus-
halt oder zu einzelner
Dame. Angenehmes
Aeußere, gute Bildg.,
geſund, friſches und
natürlich. Weſen, ver-
träglicher Charakter.
Gute Kenntniſſe in
Küche u. Hausweſen.
Ang. erb. u. A 18227
an d. Exp. d. Ztg.
Junge Mamſell
mit guten Zeugniſſen,
ſucht Vertrauensſtellg.
nach Deſſau oder Um-
gebung zum 15. 9. od.
1. 10. Off. unt. S
3393 an die Exp. d.

Zeitung.

Aelt. Fräulein vom
Lande ſ. Stellg. als

Wirtſchafterin
am liebſt. in frauen-
loſem Haush. Perfekt
in Küche u. Haushatt.
Langjährige Zeugniſſe
aus nur beſſ. Häuſern
zu Dienſten, für ſof.
oder ſpäter. Zuſchr.
unt. D 3394 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Sauberes, ehrliches
Mädchen vom Lande,
17 Jahre alt, ſucht
zum 1. oder 15. Okt.
Stellung als

Hausmädchen

Hulda Ebenroth,
Kleinballhauſen,

bei Bad Tennſtedt.

Junges, gebildetes
Mädchen

welches Kochen und
Schneidern erl. hat u.
ſich im Haush. noch
vervollk. möchte, ſucht
Stellung in gutem
Hauſe bei Familien-
anſchluß u. kl. Gehalt.
Werte Angeb. find zu
richten an

Hilde Martin,
Gutenberg bei Halle-

Trotha.

2 Mädchen
18——-20 Jahre, welche
an Kuchen- u. Bier-
büfett tätig waren,
ſuchen Stellung zum
1. oder 15. Septemb.
Angeb. erbeten unter
M 280 an die Exp.
dieſer Zeitung.

00000000000
Junges

Mädchen
15 Jahre, welch. 1
Jahr Marienſchülerin
war, ſucht Stellung i.
Privathaush. in Halle.

Elsbeth Traue,
Ahlsdorf, Krs. Mans-
feld, Neue Welt 151.

300000000000

Jg. Mädchen ſucht
Anfangsſtelle

Kenntniſſe in Steno-
graphie u. Schreib-
maſchine. Offerten
unter D 3385 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Beſchäftigung

ſucht arbeitſames
Mädchen

Offerten unt. D 3390
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
15 J., ſucht Stellung
in Haush., möglichſt
Familienanſchluß.

Alfons Rothe,
Schraplau,

Zellerſtraße 21.

Junges Mädchen
20 Jahre, ſucht zum
1. Septemb. Stellung.
Offerten erbittet

Frau M. Reppin,
Erdeborn, Siedlung.
(Bez. Halle a. S.).

15jähriges, ehrliches
Mädchen

welches ſchon in Stel
lung war, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush.

Frl. Olga Vogel,
Schraplau, Kirchberg 5

Beſſeres 17jähriges
Mädchen

Weißnähen erl., ſucht
leichte Stellung in
beſſ. Haush. in Halle
zu einem Kind. Off.
erb. unt. K. E. 100
poſtlag. Zörbig.

Hausmädchen

20 Jahre, welches
ſchon in beſſ Hauſe
tätig war und in all.
vorkomm. Arbeiten
erfahren iſt, ſucht
Stellung z. 15. Sept.
oder 1. Okt. Angebote
unt. D 3398 an die
Exp. d. Ztg.

Familienanſchluß
Selbige
ſehr muſikaliſch und
Gut bevorzugt.

hat Handarbeitsſchule

Die Bezugsquittung iſt mit demJnſerat ügigenden. Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatl

Suche für meine 19jähr. Tochter Stellg. als

Haustochter
zur Erlernung des Haush. und der Küche.

und Taſchengeld erw.
beſucht, iſt

Kindergärtnerin gel.
A Albrecht, Bäöckermeiſter,

Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Suche für meine
Tochter, 18 J., bisher
im eigenen Geſchäft
(Buch-, Papier- und
Schreibwarenhandlg.)
tätig geweſen, im
Haushalt nicht uner-
fahren, Haushaltungs-
ſchule beſucht, Stellg.
z. 1. oder 15. Okt. als
Haustochter oder

ötütze

Familignanſchluß und
Gehalt erwünſcht.
Halle oder Umgebung
bevorzugt. Offerten
erbeten unt. K. L. 10
an das Lützener Tage
blatt, Lützen, Kreis
Merſeburg.

000000000
Suche für meine

Tochter, 16 J., Stel
lung als

Haustochter
Familienanſchl. und
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. erbeten unter
A 18225 an die Exp.
dieſer Zeitung.

000000000
Junge, ſaub. Frau

ſucht für vormittags
Aufwartung

im Norden. Off. unt.
L 2403 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Vertrauensw. alleinſt.
ält. gebild. Frau
ſucht wöchentl. einige
Tage Beſchäftigung i.
Haushalt od. Geſchäft.
Off. unt. M 2417 an
die Exp. d. Ztg.

Wo kann junges
Mädchen

Friſieren
erlernen? Off. unt.
D 3376 an die Exp.
d. Ztg.

Wo kann meine 16-
jährige Tochter als
Friſierlernende

eintreten Offert. u.
M 2399 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Vollwaiſe
ſucht z. 1. Sept. 1928
Stellung als

Kochlehrling
Haushalt oder Gut
bevorzugt. Schlicht
um ſchlicht. Zu meld.
bei Herrn
Robert Oppermann,
Bennungen Nr. 38.

Beſſere Frau
möchte Beſchäftig. im
Schneidern und

Weißnähen
Off. unt. M 2418 an

S
die Exp. d. Ztg.

mieten
Veſchlagnahmefreie

5 Zimm. Wohnung
Neubau, gegen Hypothek ſofort oder ſpäter
zu vermieten. L. Dewitz, Halle, Magde-
burger Straße 37.

Vermiekung.
Großes Stallgebäude mit großen Boden
und Kellerräumen. ſowie Wagenremiſſen in
Halle a. d. S., Vöckſtraße 11, zum 1. Sept.

1928 zu vermieten.
Es eignet ſich ſehr gut für jeden Engros
händler, Pferdehandlg., Bierniederl. uſw.
Intereſſenten wollen ſich am Dienstag, dem
28. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, in dem
Reſtaurant Aug. Thurmſches SpeiſeReſt.,
Halle a. d. Saale, Reilſtraße 10, einfinden.

Thurmſche Erben.

GtolbergHarz.
Angelika Magnus

gibt Zimmer f. Gäſte
(auch tageweiſe) ab.
Vorherige Anmeldung
erbeten.

Möbhl. Zimmer

zu vermieten bei
Gatzſch, Halle,
Keferſteinſtr. 1.

3 [Mödl. Immer
2 Bahnnähe, zum

1. Septemb. zu
vermieten.

Halle, Merſe
burger Str. 22

1 Tr. l.

000000000000
Möbl. Zimmer

zum 1. September
zu vermieten.

Schumann, Halle,
Forſterſtraße 21.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Benkendorfer

Straße 89, I.

Möbl. Zimmer
an 1 dder 2 ſolide
Herren zum Mit-
bewohnen zu vermiet.

Halle,
Hackebornſtr. 3 p.

am Hallmarkt.

0000000090000
Möbl. Zimmer

an 1 oder 2 Herren
zu vermieten. Halle,
Martinſtr. 7 parterre.
600000000000
Möbl. Zimmer

ſofort oder 1. Sept.
zu vermieten. Halle,
Weidenplan 2, 1 Trp.

Möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Sept.
zu vermieten. Halle,

r.

Tholuckſtr. 711I.

Möbl. Zimmer
frei, ohne Wäſche.

Halle, Bergſtr. 1, pt.

Anſtändig
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle
Fichteſtraße 9, II. r.

Kleines freundliches

möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Leſſingſtraße 20, III.

G. möbl. Zimmer
an gebild. Herrn i.
Beruf 1. Sept. oder
ſof. zu verm. Halle,

Friedrichſtr. 7 II.

G. möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Sept.
an beſſ. Herrn zu
vermieten. Halle,
Bertramſtr. 27 ptr.

0000G. möbl. Zimmer
elektr. L., für beſſeren,
berufstätig. Herrn od.

Dame frei. zKloß, Halle,
Taubenſtr. 28 I.

000000000000
Großes möbliertes

Zimmer
zum 1. 9. oder ſpäter
zu vermieten. Halle,
Gr. Steinſtr. 21, III.

G. möbl. Wohn
u. Schlafzimmer.

mit Flügelbenutzung
zum 1. Sept. zu ver
mieten.
Halle, Vikt Scheffel
Straße 6, I. links.
Wohn u. Schlaf.
möbl., f. zwei Damen
oder Herren zum 1. 9.
frei, ein Zimmer ſof.
frei. Halle, Wilhelm-

ſtraße 33, ptr.,
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Eine eigenartige Geſchichte.

Der Prozeß der Berliner Sommerkönigin beendet.

Die im Lunapark gewählte Sommerkönigin,
Fräulein Charlotte Falk, hatte, wie vor kurzem
berichtet wurde, durch ihre Prozeßbevollmächtigten

Klage gegen die Luna-Terraſſen-Betriebsgeſell-
ſchaft erhoben, weil ihr die Auszahlung des Prei-
ſes von 1000 Mark verweigert wurde. Dieſer Pro
zeß hat ſoeben ohne gerichtliche Entſcheidung ſein

Ende gefunden, indem die Luna-Terraſſen Be
triebsgeſellſchaft freiwillig den Betrag von
1000 Mark an Fräulein Falk bezahlt und auch die
bisher durch die Klageerhebung entſtandenen
Koſten erſtattet hat. Die Direktion hat aber auch
dem Fräulein Daiſy Langner, die zunächſt zur
Sommerkönigin gewählt, gegen deren Wahl aber
mit Erfolg Proteſt eingelegt war, den bereits an
ſie gezahlten Betrag von 1000 Mbelaſſen

„Graf Feppelin“ und die „Jla“.
Ueber die Teilnahme des LZ 127 an der im

Herbſt ſtattfindenden Jnternationalen Luft
ſchiffahrtsausſtellung (Jla) en die wider
ſprechenöſten Gerüchte um. ie bereits kürz-
lich gemeldet wurde, beſtehen keinerlei feſte
Pläne über die einzelnen Fahrten des „Graf
Zeppelin“. So kann auch jetzt noch nicht e
werden, an welchem Tage das Luftſchiff zur
„Jla“ W wird. Es iſt nicht einmal aus
geſchloſſen, daß die Amerikafahrt noch vorher
durchgeführt und erſt nach der Rückkehr von
Amerika die Ausſtelpng beſucht werden wird.
Die Nachricht, wonach der Ankermaſt für die
„Jla“ in Friedrichshafen hergeſtellt wer
den ſoll, trifft nicht zu. Der Bau eines ſolchen
Maſtes wird einer großen Maſchinenbaugeſell-
ſchaft übertragen werden. Eine Mitwirkung
der Friedrichshafener Werft kommt nur für die
Pläne in Betracht.

Man trägt ſich übrigens nach wie vor mit
dem Gedanken, auch in Friedrichshafen einen
Ankermaſt zu errichten. Es wird ſich dabei nur
um einen kleinen Maſt handeln, der das Luft
ſchiff an der Spitze feſthält, während das Heck
auf einem fahrbaren Geſtell ruhen wird. Aehn-
lich wird auch die Verankerung des Schiffes in
Berlin erfolgen.

ID.OI”Q.hda her

Hugo Stinnes ſunſor ſchwer belaſtet.

Jn der Kriegsanleiheſchiebungs-
affäre ſind noch zwei Düſſeldorfer Bankiers ver
haftet und nach Berlin in das Moabiter Unter-
ſuchungsgefängnis übergeführt worden. Durch die
Ausſagen der et verhafteten Perſonen ſoll Hugo
Stinnes junior ſehr ſchwer belaſtet ſein. Es ſoll
angeblich ſo u wie ſicher ſein, daß er an den
Schiebungen, die darin beſtanden, Kriegsanleihe
neubeſitz als Altbeſitz zu deklarieren und bei den
zuſtändigen Behörden anzumelden, beteiligt war,
daß vr ferner die Waldowſchen Geſchäfte finan
ziett und ſeinen Geſchäftsführer mit der Dur
führung der betrügeriſchen Transaktionen beauf-
tragt hat. Hugo Stinnes war vor mehreren
Wochen, kurz nach der Verhaftung ſeines früheren
Seketärs von Waldow, ins Ausland gereiſt. Wie
es heißt, ſoll er heute oder morgen nach Hamburg
zurückkehren. Eine eingehende Verneh-
mung Hugo Stinnes' ſoll ſtattfinden, ſobald er
in Hamburg eingetroffen iſt.

Diphtherie ineinemhamburgerKinderheim

Drei Kinder geſtorben.
In einem Hamburger Kindertagesheim ſind

vor zwölf Tagen mehrere Kinder an Diphtherie
erkrankt. Das Heim wurde ſofort geſchloſſen
und ſieben erkrankte Kinder dem Krankenhaus
zugeführt. Von ihnen ſind inzwiſchen drei
geſtorben.

e

Für 900000 Mark Wechſel Carbones
beſchlagnahmt.

Zu der Verhaftung des Bankiers Carbones
erfahren wir folgendes: Kriminalkommiſſar
Günther beſchlagnahmte in den Räumen des
Berliner Juſtizrats Dr. G. Bollert ſechs von
Carbones ausgeſtellte Wechſel der Lichten
ſteiner Spar- und Leihkaſſe, die über ins
geſamt 900 000 Mark lauten. Juſtizrat Dr.
Bollert war Geſchäftsführer der von Carbones
in Berlin gegründeten Geſellſchaft. Der
Schaden, den die Lichtenſteiner Sparkaſſe er-
litten hat, iſt durch das ſchnelle Zugreifen der
Berliner Kriminalpolizei weſentlich verringert
worden.
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Bootsunglück in der Elbmünöung.
Drei Schüler ertrunken

Die Segeljacht „Kleeblatt“, mit der drei
etwa 18 Jahre alte Schüler aus Bremen ſich
auf der Rückfahrt von Hamburg nach Bremen
befanden, wurde von Cuxhavener Fiſchern in
der Elbmündung bei der Robbenplatte geſunken
aufgefunden. as Schickſal der drei Jnſaſſen
iſt ungewiß. Man befürchtet jedoch, daß ſie
ertrunken ſind. Eine Unterſuchung iſt ein-
geleitet.
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50 000 Reichsmark unterſchlagen.
Nach Unterſchlagung von etwa 50 000 RM.

wurde der Hauptbuchhalter der Hamburger
Filiale einer Groß- Einfuhrgeſellſchaft ver
haftet. Mit dem unterſchlagenen Gelde hatte
er unter anderem Namen eine Automobil-
Handels- und -Verleihfirma gegründet. Eine
Anzahl von Kraftwagen konnte von der ge-
ſchädigten Firma beſchlagnahmt werden.

Eine Büffelherde auf den Schienen.
Unweit Baku am Kaſpiſchen Meer fuhr nach

einer Meldung aus Moskau ein aus Roſtow
kommender Perſonenzug in eine Büffelherde
und wurde zur Entgleiſung 3 Drei
Paſſagiere wurden ſchwer, zwölf leicht verletzt.

Das FernlenkFielſchiff.
Ein techniſches Wunderwerk der deutſchen Marine.

Ende dieſes Monats findet von Wil
helmshaven aus eine außerordentlich
intereſſante Marineübung ſtatt, bei der
das neueſte techniſche Werk, das Fernlenk-
zielſchiff, das alte Linienſchiff „Zäh-
ringen“, Verwendung finden wird.

Jn Amerika und England hatte man
ſchon vor längerer Zeit den Verſuch unter-
nommen, an Stelle der unbeweglichen Ziel-
ſcheiben alte, ausgediente Großkampfſſchiffe für
die Schießübungen der Flotten zu verwenden,
die ſelbſt in Fahrt befindlich, den Schießübungen
eine dem Ernſtfall ſehr ähnliche Grundlage gab.
England geht jetzt daran, ein altes Großkampf-
ſchiff für dieſe Zwecke umzugeſtalten und das
in Betracht kommende Schiff mit einer Fern-
lenkanlage zu verſehen.

Die deutſche Marine hat nun das alte
Linienſchiff „Zähringen“ mit relativ einfachen
und geringen Mitteln für ihre Zwecke aus-
gebaut. Die „Zähringen“ hat die Panzerung
und die Aufbauten behalten, und äußerlich läßt
nichts darauf ſchließen, daß das außer Dienſt
geſtellte Schiff in ſeinem Jnnern eine techniſche
Anlage erhalten hat, die es ermöglicht, über
größere Entfernungen den vollkommen unbe-
mannten Panzer in beliebiger Weiſe zu
regieren. Auf dem Deck der „Zähringen“ be-
findet ſich eine einfache Antennenanlage,
die die Beſehle des Begleitſchiffes aufnimmt
und weiterleitet. Die Maſchinenanlagen des
Zielſchiffes werden durch Rohölfeuerung ge-
trieben, die Waſſerpumpen für die Keſſel
uſw. arbeiten vollkommen automatiſch,

die Steuerung erfolgt ebenfalls auf draht
loſem Wege von dem Begleitſchiff aus.

Durch die Uebertragung der Wellen
kann das Zielſchiff ſeinen Kurs beliebig wech-
ſeln, die Maſchinen werden in derſelben Se-

kunde, in der der Befehl von dem Begleitſchiff
ausgeht, abgeſtoppt, und die „Zähringen
vermag ſogar automatiſch ihre Fahrt zu
unterbrechen und ſelbſttätig einen ganz
beſtimmten Kurs einzuſchlagen.

Da nun von vornherein mit der Möglichkeit
erechnet werden mag, daß durch einen T ref-e r auf Deck die Antennenanlage zerſtört wer

den kann, hat man eine Vorrichtung eingebaut,
die beim Eintreten dieſer Möglichkeit auto-
matiſch eine

zweite Antenne aus dem Schiffsinnern
emporſteigen

läßt, ſo daß wenige Augenblicke ſpäter die
funkentelegraphiſche Verbindung zwiſchen demErndeſchiff und der „Zähringen“ wieder her-
geſtellt iſt. Sollte auch dieſe Antenne von einem
Treffer zerriſſen werden, dann feuert die
menſchenleere „Zähringen“ zwei rote Ra-
keten ſelbſttätig ab, die ganze Maſchinen
anlage wird durch einen Automaten geſtoppt
und das Zielſchiff dreht bei. Dann können die
Techniker des Begleitſchiffes an Bord gehen,
den Schaden ausbeſſern, ſo daß in nicht allzu
langer Zeit das Fernlenkſchiff wieder ver-
wendungsbereit iſt.

Da bei den Schießübungen auch die Gefahr
beſteht, daß durch einen ſchweren Treffer die
Panzerung aufgeriſſen wird und Waſſer in
das Schiff eindringt, hat man die Schotten
der „Zähringen“ mit beſonderen Verſteifungen
verſehen und außerdem erhebliche Maſſen von
Kork in den unter Deck gelegenen Räumen
angebracht, daß ein Sinken des Schiffes
nicht zu befürchten iſt. Die „Zähringen“
kann ſelbſt bei einer ſehr ernſten Beſchädigung
ſich ſchwimmend halten und in den nächſten
Hafen geſchleppt werden.

Paris plant unterirdiſche Boulevarös.
Die Verkehrsnot in den Großſtädten.

Aus allen Großſtädten kommen die gleichen
Klagen: Die Straßen vermögen den Rieſen-
verkehr nicht mehr zu bewältigen. Selbſt Unter-
grund- und Hochbahnen können dem Uebel nur
wenig abhelfen. Und ſo ſitzen denn überall die
Stadtväter da und ſinnen

Vor längerer Zeit hörte man, daß man in
Berlin eine große unterirdiſche Straße er-
richten wolle, die zur Entlaſtung der Leipziger
Straße dienen und vom Potsdamer Platz bis
in die Gegend des Spittelmarktes führen ſolle.
An und für ſich iſt ein ſolcher Plan nichts Be
ſonderes, wenn man daran denkt, daß Ham-
burg ſchon vor dem Kriege den großen Elb-
tunnel errichtet hat und daß der mehr als dop-
pelt ſo breite Huöſon bei Neuyork auch
durch einen Straßentunnel überwunden iſt.
Solche Anlagen koſten aber ſelbſtverſtändlich
ſehr viel und beſonders in Berlin wäre mit
z Tunnel in einer Richtung wenig ausge-

richtet. tWährend man von den Berliner Plänen
Iange Zeit nichts mehr gehört hat, ſcheint man
jetzt in Paris daran gehen zu wollen,

unterirdiſche Boulevards
zu errichten. Hier will man ſich nicht mit einer
einzigen Anlage begnügen, ſondern ein ganzes
Netz unterirdiſcher Verkehrsſtraßen anlegen.
Dieſe unterirdiſchen Boulevards ſollen nicht
nur dem Automobilverkehr dienen, ſondern
auch Gehſteige für Fußgänger beſitzen. Doch
kaum iſt dieſer Vorſchlag im Pariſer Stadtpar-
lament eingebracht worden, da melden ſich ſchon
Stimmen zum Wort, die eine ſolche Behebung
der Verkehrsnot für unmöglich halten. Stadt-
rat Delavenue hat berechnet, daß ſchon der Kilo-
meter Untergrundbahn-Tunnel 20 Millionen
Franes koſtet und daß ſich unter dieſen Um-
ſtänden

jeder Kilometer unterirdiſcher Boulevards auf
ungefähr 35 Millionen Francs,

alſo mehrere Millionen Mark, ſtellen würde.
Die Koſten wären in dieſem Falle deswegen
höher, da die unterirdiſchen Boulepards noch
unter den Anlagen der Untergrundbahn zu lie-
gen kommen müßten und außerdem auch die
Ausſtattung dieſer Straßen ſehr koſtſpielig ſei.

Jmmer mehr ſieht man ein, wie weitſichtig
die Chikagoer Baubehörde war, die wohl heute
das vorteilhafteſte Verkehrsnetz geſchaffen hat
Chikago beſitzt nämlich ein ebenſo großes unter-
irdiſches wie überirdiſches Straßennetz. Hier
unten wickelt ſich der ganze Güterverkehr ab,
teils mit Laſtautos, teils auch durch elektriſche
Eiſenbahnen. Dadurch beläſtigt kein langſam
fahrendes Frachtfuhrwerk oder Laſtauto den
Verkehr auf den eigentlichen Straßen, die aus-
ſchließlich Perſonenfahrzeugen und Fuß-
gängern zur Verfügung ſtehen.

Sicher iſt die Anlage dieſes Syſtems unter
irdiſcher Straßen mit rieſigen Koſten verbun-
den geweſen, beſonders, wenn man bedenkt,
daß ſelbſt Zugbrücken im Staötinnern zwei
Verkehrsetagen beſitzen. Allerdings können die
europäiſchen Städte nicht von den Erfahrungen
in Chikago lernen, da eine derartige Anlage
ſchon begonnen werden muß, wenn die Stadt
noch verhältnismäßig klein iſt.

So werden wir uns hier im alten Europa
eben weiter mit unſerer Verkehrsnot abplagen
müſſen, ohne wahrſcheinlich ausreichende Ab-
hilfe ſchaffen zu können. Und die Stadtväter
müſſen nach wie vor auf neue „Mittel und
Wege“ ſinnen
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Eine Erklärung des Bürgermeiſters
von St. Ingbert.

Diſziplinarverfahren gegen den Bürger
meiſter

Das Bürgermeiſteramt von St. Jngbert
tritt mit einer verklauſulierten Erklärung an
die Oeffentlichkeit, worin zugegeben wird, daß
die Kreditgewährung des Finanzrats Pircher
mit Einſchluß der Bürgſchaften etwa 6,8 Mill.
Reichsmark beträgt. Kreditüberſchreitungen in
dieſem Ausmaße ſeien nur dadurch möglich ge
weſen, daß Geldinſtitute des Saargebietes be-
trächtliche Geldmittel den Sparkaſſenleitern
zur Verfügung ſtellten, ohne ſich zu ver-
gewiſſern, daß die für eine Darlehns aufnahme
der Gemeinden oder gemeindlicher Einrich-
tungen nach Satzungen und Statuten erforder-
lichen Unterlagen vorhanden ſind. Jn der
geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion wurde
dem Bürgermeiſter Dr. Kempf vorgeworfen,
daß er 2 Millionen Mark noch hätte retten
können. Jn der Stadtverorönetenverſamm-
lung ſoll ein Diſziplinarverfahren
gegen den Bürgermeiſter beantragt werden.

Eine Jrrſinnige beißt eine Paſſantin
in den Hals.

Geſtern mittag ereignete ſich in Nowawes
bei Berlin am Bahnhofseingang Bülowſtraße
ein furchtbarer Auftritt. Die 25jährige Anna
Berg aus der Blücherſtraße, die erſt kürzlich als
geheilt aus der Jrrenanſtalt entlaſſen
war, ſprang plötzlich einer Marktfrau auf den
Rücken und riß ihr das Kleid herunter. Sie
klammerte ſich an die entſetzt aufſchreiende Frau
und verſuchte ſie in den Hals zu beißen. Eine
Verwandte der Berg riß die Jrrſinnige von
ihrem Opfer zurück. Sie wurde auf die Polizei-
wache gebracht.

Stapellauf des Motorſchiffes Magdalena“
Auf der SchichauWerft in Danzig lief das

für die Mittelamerikafahrt beſtimmte Paſſagier-

und Frachtmotorſchiff „Magdalena“ der Hamburg-
Amerika-Linie vom Stapel. Das Schiff hat einen
Raumgehalt von 9600 Bruttotonnen und erreicht
eine Stundengeſchwindigkeit von 15 Knoten, Beim
Stapellauf waren u. a. anweſend: der kolum-
bianiſche Geſchäftsträger in Deutſchland, Exzellenz

Jurado, der Präſident des Danzig,Sahm, der Völterbundstommiſſar in Danzig, van

Hamel, der deutſche Generalkonſul in Danzig, von
Thermann. Den Taufakt vollzog Frau Präſident
Sahm. Die Taufrede hielt Exzellenz Jurado, der
die Glückwünſche des Präſidenten der Republik
Kolumbien überbrachte.

Ein Pfarrhausräuber zu 17 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Der Arbeiter Hermann Klemens aus Reck-
linghauſen, der in der letzten Zeit das Münſter
Land durch Ueberfälle auf Pfarrhäuſer unſicher
machte und zum Teil erhebliche Beträge er-
beutete, wurde vom Schöffengericht in Münſter
zu 17 Jahren Zuchthaus verurteilt. Sein
Helfershelfer iſt ſeinerzeit auf der Flucht er-
ſchoſſen worden.

Die Wiesbaöener Straßenbahn ſoll
fortan in Kownos Straßen fahren.
Wie in Kowno (Litauen) zuverläſſig verlautet,

hat vor kurzem das Kownoer Selbſtverwaltungs-
departement durch Vermittlung des Wiesbadener
Magiſtrats von den Jnhabern der Wiesbadener
elektriſchen Straßenbahn ein Angebot zur Ein
richtung einer elektriſchen Straßenbahn in Kowno
erhalten. Durch die Entziehung der Kon
zeſſion ſeitens des Magiſtrats ſähen
ſich die Jnhaber der Wiesbadener Straßenbahn
gezwungen, den Verkehr in Wiesbaden ein-
zuſtellen. Sie hätten ſich Kowno gegenüber bereit
erklärt, die geſamten Einrichtungen nach Kowno
zum halben Preiſe zu verkaufen und einen
elektriſchen Straßenhahnverkehr in Kowno im
Laufe eines Monats einzurichten. Das Selbſt
verwaltungsdepartement ſoll die Wiesbadenerhaben dieJnhaber um nähere Angaben erſucht
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in en erwartet werden.Je ſich hier a einen Schildbürgerſtreich be
onderer Art zu hendeln.
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Ein ſüd amerikaniſcher Diplomat
beim Baden ertrunken.

Der Gefſandtſchaftsattachs Jgnazio Lago, der
der Geſandtſchoft des Freiſtaates Kolumbien in
Rom angehörte, iſt geſtern nachmittag in Warne-
münde beim Baden vor den Augen ſeiner Freunde
verſchwunden und hat vermutlich den Tod in den
Wellen gefunden Der Attaché hatte ſich, obgleicher nicht ſchwimmen konnte, etwa 150
Meter weit ins Meer hinausgewagt. Der Er
trunkene befand ſich zurzeit auf einer Weltreiſe.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Die Atlantik Flieger ſind auf
Grönland geſichtet woröen.
Die Verwaltung von Grönland hat am

Donnerstagnachmittag von dem Jnſpektor von
Südgrönland ein Telegramm erhalten, wonach
die Atlantikflieger Haſſel und Cramer über
Grönland geſichtet worden ſind. Das Tele-
gramm lautet:

„Maſchine ſowohl in Fiskenäſſet wie in
Lichtenfels zweifelsfrei geſichtet. Beob-
achteten Maſchine Sonntagmorgen 10.30 Uhr
in großer Bö nordnordweſtlich fliegend
und über Fiskenäſſet verſchwinden. Be-
ſatzung deutlich erkennbar, ſuchten Gelände
mit Feldſtechern ab. Später verſchwand
Maſchine langſam oſtwärts.“
Auf Grund dieſer Mitteilungen werden ſo

fort zwei Motorboote die Suche nach den
Fliegern aufnehmen. Fiskenäſſet wird in dem
Telegramm als auf einem Punkt 63,05 Grad
nördlicher Breite und 50,31 Grad öſtlicher
Länge gelegen bezeichnet, während Lichtenfels
in unmittelbarer Nähe liegt.

Das goldene Verdienſtkrenuz für einen ver
unglückten Ozeanflug.

Den verunglückten und von einem deutſchen
Dampfer geretteten polniſchen Ozeanfliegern
Jdzikowſki und Kuballa iſt nach ihrer Rückkehr
nach Warſchau vom Kriegsminiſterium das
goldene Verdienſtkreuz verliehen worden.

Die erſte Hinrichtung durch Fallbeil
in Marokko.

Jn Marokko wurde am Donnerstag das
Fallbeil zum erſten Male bei der Hinrichtung
von zwei Mauren benutzt, die eine franzöſiſche
Familie ermordet hatten. Die Hinrichtung
erfolgte auf einem öffentlichen Platz in Caſa-
blanca in Anweſenheit einer großen Menſchen
menge.

Ein Reiſeauto verunglückt.
Zwei Tote, zehn Schwerverletzte.

Nach Meldungen aus Madrid ſtürzte in der
Nähe von Toledo ein mit 12 Perſonen be
ſetztes Reiſeauto um, wobei zwei Reiſende ge
tötet und die übrigen ſchwer verletzt wurden.

Schweres Eröbeben in Perſien.
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus

Teheran wurde die Gegend von Sabazewar,
Niſchtipur und Schirwan Mittwoch abend von
einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen ſind zehn Men-
ſchenleben zu beklagen. Die Zahl der Ver-
wundeten iſt beträchtlich. Einzelheiten über den
angerichteten Sachſchaden ſtehen noch aus.

Der kanadiſche Pacifie-Expreßzug überfährt
einen Kraftwagen.

Wie aus Quebec gemeldet wird, iſt ein Per
ſonen-Kraftwagen, der infolge eines Motor-
ſchadens an einer Bahnüberführung in der
Nähe Quebees ſtehen geblieben war, von dem
kanadiſchen Pacific-Expreßzug glatt über
fahren. Sämtliche Jnſaſſen des Kraftwagens
wurden getötet.

r

Jehn Perſonen durch einen FAmokläufer
getötet.

Jn Fairfield in Kalifornien ſind zehn Per
ſonen durch einen chineſiſchen Amokläufer ge
tötet worden. Der Chineſe fenerte blindlings
um ſich und erſchoß zunächſt eine fünfköpfige
Familie und ſpäter noch weitere fünf Per
ſonen. Darauf ſchwang er ſich auf ein Auto
und fuhr davon.

Deutſcher Dank an britiſche Retter. Der Gou
verneur von Gibraltar, Oberſt Davies, hat im Auf
trage der deutſchen Regierung dem Kapitän, den
Offizieren und der Beſatzung des britiſchen Ret-
tungsdampfers den Dank für ihren bei Ret
tung der Delanng des deutſchen Dampfers „Elber-
feld“ bewieſenen Opfermut ausgeſprochen.

Doppelmo r mit einem Futterſtampfer. Jn
dem Dorfe Leuthen in Schleſien wurde ein
hochbetagtes Ehepaar geſtern mittag in ſeiner
Wohnung ermordet aufgefunden. Als Täter
ermittelte man den in dem Hauſe als lanö-
wirtſchaftlicher Arbeiter beſchäftigten 19jährigen
Fürſorgezögling Richard Schöpzel, der die
alten Leute nach einem Streit mit einemFutterſtampfer erſchlagen hat. Der Mörder,
ein geiſtesſchwacher, aber jähzorniger Menſch,
hat die Tat eingeſtanden.

Flugzeng Moskau Berlin verunglückt.
Ein Flugzeug der Deruluft, das ſich auf dem
Flug von Moskau nach Berlin befand und mit
vier Paſſagieren beſetzt war, mußte bald nach
ſeinem Start in Riga unweit der Station
Baloſchi auf einer ſumpfigen Wieſe notlanden
und überſchlug ſich dabei. Die Jnſaſſen wurden
verletzt.

Die Ueberſchwemmungen in China. Nach einer
Meldung aus Schanghai ſind bei den

h er nen 1800erſonen ertrunken Häuſer wurden dur
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Perſonalwechſel, Vermie-
tungen, Mietgeſuchen uſw.

zu ſchätzen.keit nach. Stadt:10 Uhr: Paſtor Angermann.
Junglandbund Kreis Merseburg I S ederzettel am Eingang,)
Kroioieinn O. ar. Spergeu Kindergottesdienſt fällt aus. 7ung r. L Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.

S Paſtor Angermann.Ev. Nänner- und Jugenvdverein.
Sonntag, 20 Uhr: Zeitſchriftenabend.
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an der Geiſel

e n e H Altenburg:Frl. Friederike Bauer, Merſeburg. Be 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
erdigung Sonnabend nachm. 4 Uhr 11 Uhr: Kinder4 gottesdienſt.von der Kapelle des Stadtfriedhofes Montag, 16 Uhr: Frauenhilfe in der Herberge

Je

j Sonderangebot!urd Naugg ſ
Gewähre bis auf weiteres

Tel. 27 Windberg 3 Tel. 27 0 ßEmpfehle mein reichhaltiges Lager in 10 N 2 ch la
auf ſämtliche

Mestfälischen Damen u. HerrenRäder
Schlesischen
la Gas-Koks

m

Todesfälle:

aus.) fie imat.Herr Franz Liſiecki (24 J.), Merſeburg. „„ur He diBeerdigung Sonnabend nachm. 3 Uhr Nenumarkt: e Velegenheit.von der Kapelle des Stadtfriedhofes I Uhr. Paſtor Mielcke. günſtig genheaus. Donnerstag 20 Uhr. Mädchenverein St. Große Auswahl n Bote DhalltitenFrau Anna Joſupeit geb. Holzhauſen, Thomae im Pfarrhauſe. in allen Brechungen und vorzüglicher De ne Woge rates ung
Qualität

Luckenauer u. Gelseltal-
Merſeburg. Lö enHerr Lehrer Otto Kunze (50 J.), De- oper Paſtor MWielcke.
itzſch. Beerdigung Sonnabend nachm.r on per Friedhofskapelle 10 Uhr. Gottesdienſt. Paſtor Lüttke.

Franz Zabel, Weißenfelſer Str. 18.
Eigene Reparatur-Werkſtätte. Reparaturen billigſt.

ar Hermann Hunetder s Die eteg So Kher Aben der Firchenchors Braunkohlenbrikett Empfehle für morgen Sonnabend
Frau Minna Tanneberger geb. Heinrich, Mittwoch, 20 Uhr: Vibelſtund. Kirchen haus Langenbrahm-Anthracit ff Rindfleiſch zum Kochen und

Halle.
Frl. Elly Mettin (25 J.), Halle.
Frau Emilie Ulbrich geb. Günther (86 J.), I Chriſtliche Verſammlung BVlarckeßraße 1.

Halle. crau Anna verw. Richter geb. Köhler Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag. Außerdem prima Wurſtwaren nach haus-r J.), Halle. 8 3 ß Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. ſchlachtener Art bei nur billigſter Preisberechnung.
Frl. Margarete Dietze, techniſche Aſſiſtentin d A ch B chne an Jnſtitut der Uni- Katholiſche Gemeinden mtli ekanntma Ungen. Firma Paul Bauermann

T WSteindrngereibeſt iedri i Nerſeburg: Zum Tell aus anderen Zektungen. Krautſtraße 1a und WochenmarktHerr Steindruckereibeſitzer Friedrich Wil- 7 r derihmeſſe mit Predigt. Fernſprecher 735.
helm Gaebler, Leipzig. (Trauerfeier mitanſchließender Einaſcherung Montag e ne St W edige Seeſfe mit Predigt lager T Wuguft 4922 W57Den die Kur

Braten, ff Hammelſleiſch und
ff Schweinefſleiſch.

Jede Menge frei Haus
zu den billigsten Tagespreisen

r hühren ſfolnachm. 38 Uhr in der Hauptkapelle 20 Uhr: Andacht. w. r 2M 10. Anmeldung von: Patenten
des Südfriedhofes.) Neuröſſen: 2 1 Familie v. 2 Perſ. 14. Gebrauchsmus ſern7 Uhr: Frühmeſſe mit Preoigt. 3. a 1 Familie v. 53 Perſ. 17. Warenzeichenl

r Je Predigt. 4. u 1 Familie von mehr eTami e 14, r: Andacht. als 3 Perſonen 20. odellanfertigungamilienNachrichten: Neubienvorf: 5. r Kinder a J Vervielfältigungen.
Geboren: Herrn Otto Jßleib und 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. Kinderheime 8. 4 Rat and Auskonft kostenlos. 1Frau Lieſelotte geb. Hoffmann in Stah- 15 Uhr: Andacht. t Gmeln: ein Sohn. Herrn Rechtsanwalt Schafſtädt: ß Außerdem werden Kurkarten für die Dauer

Dr. Friedrich Groß und Frau Gabriele 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. von 14 Tagen ab 27. Auguſt 1928 zu fol- 1
geb. Conrad in Dresden: ein Sohn. Kayna: m genden Preiſen abgegeben: A ärtsVerlobt: Frl. Marianne Haſenclever 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. I. Kurgebühr für 1 Perſon 2 6. us tw
in Halle mit Herrn Karl R. Tillmans T 2. „1 Familie v. 2 Perſ. 10.in Remſcheid. z. a 1 Familie v. 3 Perſ. 14. inſerierenVermählt: Herr Richard Hahn mit Halle (Saale)4. 1 Familie von mehrFrl. Mia Ernſt in Weißenfels. Herr Grobe Steinstrabe 79/80 als 3 Perſonen 18. iſt immer mit Umſtändlichkeiten verbunden.Dr. phil. Ottomar Vogel mit Frl. Martha Hehbrüder 5. v Kinder der Privat- Der Brief bei der Aufgabe, die Kontrolle desSchirmer auf Rittergut Staſchwitz. Herr Kinderheime 5. Erſcheinens, die Prüfung der Rechnung undReichsbahnbauführer Dipl.gng. R. Lüt- h Bad Dürrenberg, den 21. Auguſt 1928. die Ueberweiſung des Betrages erfordert ZeitV e s m r G S t m A M M Die BVadeverwaltung. und Portokoſten. Dieſen Aufwand r
Bornhäuſer in Halle. Herr DraFris Sie ſparen und erhalten außerdem noch koſtenvon Graevenitz mit Frl. Gabriele Weißel Werkstätten für Wohnungskunst A Die z Hauszineſteuer für los für die Ausführungin Leipzig. Ständige Möbelausstellung r Zrundvermögensſteuer, Ge des Inſerates und bei der Auswahl derKreis-Hundeſteuer und Land- itſchri Sie Ihreeckniſcum Qualitätsm ö bei wiriigaftstainner-Betträge findet Sonntag Dre ha euherhals durg die Seht

auser- Technikum z z den 26. Auguſt, von I-5. Uhr nachmittags, ſtelle des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),nach Künstlerentwürfen zuFrankenhausen Iwgaarent un en lſeilen Pro beim Steuererheber Spiegel ſtatt. Werſeburg, Hälterſtraße 4, aufgeben. Die ae e besonders woblfeilen Preisen Lennewitz, den 22. Auguſt 1928. Vermittelung der Inſerate erfolgt zu Original 1
e S z Der Gemeindevorſteher: Zeiger. preiſen ohne jeden Aufſchlag.

3wSonderausstellun in Je ichen
T 4wird bis Sonntag abend verlängert!
S m
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bkowitz, MersehbAusstellungstäume: Gotthardtstrabe 5 0o W v 9 G S t
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